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Himmelfahrt. 


Nun it der Himmmehveg mir offen 

Durd; Deinen Hingang, Jefus Ehrijt! 
Drum jtrebt mein Geift mit frohem Hoffen 
Dabin, wo Du, mein Seiland, bift, 

Sch bin Dein Gajt und Pilgrim bier, 

Zieh mich zu Dir, zieh mich zu Dir! 


Ih folge Dir mit Glanbensbliden 

% Auf Deiner jeönen Simmelsbahn. 
% SF täglih mir mein Saus bejchiden, 

Dak ich mich ihmwinge froh hinan. 
Ban Di zum Scheiden rufejt mir, 
Sich nid, zu Dir, zieh mid zu Dir! 





Einjt wirft du herrlich wiederfommen 
A Gleich wie Du aufgefahren biit. 
Dann iverd’ ic) völlig aufgenommen, 
Wo mir bereit mein Erbteil ift. 
Indejfen bleibt mein Flehen bier: 
Bu bier bei mir, ich dort bei Dir! 
8. Schmolke, 


Geht Beine Bahn auch himmelan ? 
Er ift aufsefahren in die Höhe. Ephefer 4, 8. 


Himmelfahrt ijt das Fejt der Chriften, Kinder diefer Welt ivij- 
jen dautit nichts anzufangen. Leider haben au) Sumderte von Slän- 
 biggewordenen nod) feinen vedhten Bi in die felige Simmelfahr! 
freude. Nehmt euch Zeit zur BVerjenfung in biblifhe Nealitäten! 
Se Eräftiger der Heiland in euch) Iebt, deito jtärfer ift eure Simmel- 
fahrtshoffnung. Gottes Haus ijt fein Gedankending, fein flüchtiges, 
eitles Nebelgebilde. Sihtbar md leiblic, jtand der Herr ımter un- 
jern Brüdern, und er it jichtbar und leiblich aufgefahren in den Din- 
mel. Zu, feiner Herrlichkeit gehört feine edte, bleibende, göttliche 
Leibiigkeit. Die Güter umd Neichtümer der Gotteswelt find eht, 
toejendaft md leiblid; Ein Teibliches Seim, eine goldene Stadt be- 
reitet Jefus den Seinen. Dort gibt’s feine Teindlihen Gewalten, 
feinen Mangel, feine Krankheiten, feinen Tod. Dort durKödringt umd 
erfüllt ftiller, führer und unmterbrodener Friede die glücklichen Be- 
wohner und die ganze Natur. Dort aibt'3 Feine Invollfonmenbeit, 
* feine Armut, feine dürftige Entwiclung, fein Unbefriedigtjein. DO fe- 
liger Ort, wo Zefus ift, wo Seine Geliebten Ihn fhauen und genie- 
ben dürfen! Wir müjfen unfer Vaterland Lennen und Lieben lernen, 
68 wird uns wert und teuer, je mehr wir mit ihm ums befhäftigen. 
D, wie freut fi der Herr, wenn Er unier volles Vertrauen befigt, 
und wenn jeine Herrlichkeit unfere Freude md Wonne ift! „Wo ener 
Schat ift, da wird and euer Herz jein“, hat Er aefagt. Mögen num 
Er und fein Simmel unfer teurer Schag jein! Dann it unfer Bür- 
gerredt im Simmel, und einftens nimmt uns Sejus auf in jeine 
Herrlichkeit. Mit ımausiprehlicher Freude fehen“ wir Dielen Angen- 
bfiet entgegen. 

















De A SLDEESSESESDESESSEE 


Allgemeines Unterhaltung. Menn ervinieht, 
= Berichte, und dann erwartet man 
4 Soriteiertreffen brieflihe Mitteilungen von- Vrü- 


- dern, die nicht zugegen fein fün- 
nen. 

Die Einladung ergeht an alle 
Brüder famt ihren Frauen, die 
au irgend einer Zeit auf irgend 
einer Forltei ihren Dienit gelei- 
itet haben. Zugleich aud) an alle 
3 ', die Defonome gavefen 
find, Tamt ihren Angehörigen. 

Die Einladung ergeht auch an 
folde Familien, wo der Vater nicht 
mehr da ft. Um es den Gejchtwi- 
tern am Orte zu erleicht gibt 
man befannt, dab, heies Wafjer 
wird bereitgeitellt werden, und 


am 28. Juni d.$, 


Wiederholt ift von Dienftbrit- 
dern der Wunfc geäußert two 
den, ein allgemeines Forfteierfeft 
italten. So wurden fi) 
der einig, am 3, Mai in 
der Kirche bei Domain im enge- 
ren Kreife zufammenzufommmten 
und ein Komitee zu wählen, wel- 
ches dann die nötigen Schritte 
nehmen möchte, um  jolch 
ein Fejt zu arrangieren. 
= Folgende Brüder wurden in 
das Komitee gewählt: ©. ($. Dick 

























und “ Rempel, Springftein, ah, am Drfe auch Kaffee, Wild, 
9.3. Sanzen, Winkler, md W. 1a. m. zu baben fein wird, Ten 





Smbin diirfte jede Familie mit- 
dringen. Säfte aus weiterer Ent- 
fermung und aud aus anderen 
Bropinzen find uns willfommen, 
und fie möchten Bitte einen Tag 
frither onen. 

Es find auf dem Keftplae „Ca- 


Nenpel u. Philipp Wiebe, Do- 
main. Man einigte fi, das Seit 
am 28. Jum im Mifiniboine 
Menn. Miflions Camp zu haben. 
Beginn 10 Uhr morgens. Ror- 
mittags redinet man mit einem 
Sottesdienft. Narhmittegs freie 








18711953 


Geboren in Nlerandertal, Süd- 
rußland, in den 20-.er Jahren 
nad Nanada eingewandert und 
bis vor 2 Jahren bei Arnaud, Ma- 
nitoba gewohnt, jeitdem m St. 
Catharineg, Dtario. Dort jtarb 
er am Karfreitag den 3. April an 
Krebs und wurde am 4. April 
vom St. Cathrines M.B. Bethaus 
je aus beerdigt. (Sieh Nachruf 
in MR Nr. 17, ©. 6.) 





bins“ vorhanden nd jelbige wer» 
den folhen Gäften zur Verfügung 
gejtellt. 

Die Einladung ergeht an alle 
Dienftbrüder aus allen Propin- 
zen, alfo fommt bitte zu eimen 
jroben Wiederjehn! 

Möge der Hinmil. Vater diejen 
Tag fir uns alle zu einen Tage 

5 gejtalten, denn an 








Philipp Wiche, 

Domain, Manitoba. 

Dieje Adreffe auch für Vriefe. 

(„Bote* md „Steinbad, Bolt“ 
werden gebeten, zu fopieren.) 


Aleranderkroner 
Ereffen. 


Ein Danffeft ehrt den Herm, 
und jo foll auch diefes Treffen 
der Aleranderkroner, Sidrußl., 
Molotichna, ein Dankfeft fein. 
Defters ift von folk einem Tref- 
fen geiprochen worden, und mu 
jo. es, jo Gott es zuläßt, Wirf- 
lichfeit werden. Es könnte nicht 
beijere Gelegenheit gefunden wer- 
den, da beide Konferenzen, die 
der MB, Gemeinde und die der 
Allgem. M. Gemeinde in Sasta- 
tchewan Itattiinden, ııd zwar zu 
nleicher Zeit 3 it als Pag zu 
diefem Treffen meine arm bei 
Guernjey, Sasf., gewählt worden. 
So ift mir die Aufgabe geworden, 
alle geivejenen Bürger umjeres 
uns lieb gemejenen Dorfes Afe- 
zanderfrone aufs berzlichite zum 
2. Juli, 10 he morgens 1953, 
zu Diefem Xreffen einzuladen. 








Wer darf fich als Mleranderfroner 





len? Nicht vie Jahre machen 
3 aus, nein, jondern, went Ale- 
ramderfrone lieb war und men 
68, wenn auch mr Furze Zeit, eie 
ne Heimat geiwefen ift, auch wer 
inmerfihe Verbindung mit den 
Pürgern jenes Dorfes in fid) 
trägt. Gewik wird jedem ei« 
ne Freude jein, perfönlich zu er: 
icheinen. Sollten Umftände 
aber nicht erlauben, jo fonımt bil 
te mit einer Photographie oder 
brieflich. Alle, die per Aıto reis 
jen, fommen bitte bis Watrous 
zum „OK. Store“, dort wird alle 
Ausfun zu haben jein. Ber 
Bahn it die ENN jehr pafend. 
Die Züge kommen nad) Watrous 
vom Dften md Wejten, morgens 
von 6—8 Uhr, und gehen abends 
ab nad) beiden Nichtungen von 
6—8 Uhr, Bon der Station wird 
jeder abgeholt werden, er mu c8 
aber melden. Sollte jemand zur 
Konferenz wollen, würden Auto- 
fahıt » Gelegenheiten zu beiden 
Konferenzen jich finden. Fiir Mit- 
tagsmahl wird geforgt, niemand 
braucht Eifen mitzubringen. Bitte, 
mir rechtzeitig zu berichten, wer 
es möglich maden Fan umd zu 
fonmmen gedenft. Es ift diejes 
nötig fitr die Vorbereitungsarbeit. 
Unfer Gebet ijt, Gott möne unjer 
Vorhaben jegnen und dazıı Ge- 
lingen geben. 
Im Auftrage, 
Jacob D. Did, 
Bor 476, Watrous, Sast, 
















Immigranten 


Mit dem Dampfer „Beaverbrae“ 
follten am 9. Mai in Quebec fol- 
gende Familien landen: 

Koch, Nohann, Eva und The 
rofia, fuhren zu Sermann Peters, 
Steward Rd, Yarrow, BC. 

Sommerfamp, Helmut, — zu 
Berner 3. Thiegen, RR. 2, Nin- 
gara-on-the-Zafe, Ont. 

Ediger, David, — zu 
Ediger, Kingspille, Ont 

Yanzen, Herman u. Faıı., 5 
Perfonen, — zu Alex. Fiicher, R. 
R.2, Nuthven, Ont. 

Yammert, Nikolaus, au 9. 
Lammert, RN. 2, St. Cathri- 
tes, Ont, 

Mandtler, Gerhard, — zuerft 
au Beter G. Mandtler, Campden, 
Ont., dann nad, Boijievain, Man. 

Harder, Wilhelm ı. Fam., 5 
Berfonen, — zu X. Neufed, R, 
2, Niag-on-the-Lafe, Ont. 


Nacob 












Müller, Kornelius 1. Hilde, 
und Sretieinar, Sa: u. Harte 
weg, — zı Ren. ER. Nenfeld, 


MR 






ag.-onthe-Lafe, Ont. 
bet, Seineich und Fanı., 6 
Re — zu Heine. Epp, RR. 2, 
Niag.-on-the-Lafe, Ont. 

Ti, Jakob, — zu ac. Frie- 
ien, 218 Cheriton, N. Kildonan, 








‚ Dietrich, — zu 9. Zari- 
ion, 626 Elgin Ave., Winnipeg, 
Manitoba 
Vartich, Helmut und Fam. 4 
Bertl.,, — zu Kohn P. Enns, Ar- 
nam, Man. 
(Fortjeß. auf S. 4-4) 








Nadrichten: 


— Tie beiden großen Konfe- 
renzen Kanadas finden in diefen 
Sahr beide vom 4.—8.—9. Juli 
in Sasfathewan ftatt; die der 
M. Gem. in Drake und die der 
M. Br. Gem. in Hepburn. 

— In Manitoba haben mehr- 
fache Negengüffe in voriger Wo- 
de die Ausfichten auf erfolgreiche 
Ausfaat bedeutend verbeffert. Sm 
Diten diejer Bropinz berbrannten 
in vergangener Woche Taufende 
8 Wald, wobei ein junger 
Mann bei der Löjcdharbeit zu Tode 
fan. In Winniveg fiel Sonntag 
zu Montag reichlich Schnee. 

— Bie Wahlfampagne für die 
fonınende  Provinzialregierung 
flammt fchon lichterloh. Die So- 
sialkredit-Propheten find aus der 
Delproving nach Manitoba gefom- 
men und die Partei wird in man- 
sen Diftriften viele Stimmen er- 
halten. Im ‚Rheinland Wapldi- 
teikt ift Victor Be der geive- 
j ScKriftleiter der „Mennonit. 

















‚br Kandidat. 

— Mus Didsburg, Alberta, 
wird bericitet, daß es anfangs 
Mai noch fühl und na war und 
man ji warmes Wetter wünfchte 
für die Saatjeit, 

— Das jährliche Schulfgft der 
Mennon, Hohfchule zu Bretna, 
Man., findet am 16. u. 17. Mai 
ftatt. (Steh Einladung Seite 16.) 

— Nadı der Februar - Heber- 
fwenunung in Holland find et- 
wa 3800 ter und 550 Far» 
men noch immer unter Wajfer. 
s der „Bolendam“-Siedlung in 
vay, die jelber noch um ih» 
re Griftenz fänıpft, fa die Nad- 
richt, daß a alten 15 Dörfern 
Spenden eingefommen twaren fir 
die in Holland von der Flut_Vo- 
troffenen, im ganzen 9390 Sua- 
ranies (zirka $160). Die Spende 
wurde Ddurd den -holländiichen 
Ronful in Mneon abgeihidt. 

















— Auf einer Beiprehung der" 


Leitung des Vereins „Deutige 
Mutterjpradie” mit den Leitern 
von 7 mennonitifchen Gemeinden 
M.G. und M.B.G.) Winnipegs 
md Nord Kildonans, wurde e& 
fi zwedmähig befunden, em 

) omitee des Vereins zur grün. 
den, für weldes jede Gemeinde 
einen Bertreti rennen wird, 
Das Intereffe für befondere Aı- 
ftrenaung fir die deutiche Spra- 
de wird allgemein immer veger 
und zeitigt auch jchen gute Erfol- 
ae. jt auch zu erwarten, daß 
das deutfche Lioderprogramm am 
16. Mai abends in der Teihnifchen 
Sochichule jehr viele Yefucher ha- 
ben toind, 

— Beim Beihel- Diafoniffen- 
heim, Newton, Nanf., wurde am 
. Moi eine dem Andenken der 
Schwejler Frieda gewwidmete Ka- 
pelle eingeweiht 

- Pr. Horn. Neufeld, früderer 
Htleiter der „M. Rundihau“ 
und jebt Lehrer in Vancouver, 
hatte com 8. Mai Hochzeit mit 
Frl. Mara. Pope, Yanconder. 

(Fortfeg. auf S. 12—1) 
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Alennonitifche Bundichau 





135. Mai 1953 





Aiennonitenfiedlungen in Sibirien 
in der Omffer Gegend, zwijchen Petropnivlowjf und Tatarfa, 
Von Peter Joh, Nahn, Philadelphia, Paraguay. 
{ Bortjegung) 


Da Fahr 1911 war ein jehr Ihrweres mit großer Dürre. Bon 
70 ba gab es nicht fo viel Futter, dab man damit 15 Stüc Vich 
dur) den langen Winter bringen Eonnte.. &3 wurg Han aefanft, 
aber das war immer biel zu jehnell alle. 

Manche Siedler ließen fich mit der Yahn von'Kargat, wo eine 
gute Erite geweien war, Strod kommen, Krankheit halber in der 
Familie Fonnte ic) nicht ab don Haufe. Weil aber das Zutter fajt auf- 
gebraucht wor, jo verfuchte ich es mit dem Stroh vom Tach der ge 
tauften Scheine, die zu meinen Vorteil did mit Gerjtenftrod gededt 
war. Auf jeolde Weile famen wir durch den Winter 1911—1912. 
Das Vieh blieb alles am LXeben und wir madten im Zrhbjahr eine 
ihöne Musjaat. 

Die Witterung 1912 war ehr alinjtig und der Ernteertrag 
aufergewöhnlich gut. Auch der Abjag des Getreides war geregelt. 
Während man dor etlichen Jahren jein Getreide Hatte jadweife auf 
dem Markte feilbieten miffen, kamen 1912 fehon die Kaufleute in 
die Dörfer und Fauften das Getreide der Mennoniten waggenweile, 
da 08 auf den nahen Bahnhöfen geladen werden fonnte. Diejes oben- 
erwähnte Jahr 1912 gab eine Wendung für die Mennonitenfiedlun- 
gen bei Omjf, Der Weizen war erjtklaffig. Die Gerjte wurde in 
vielen Fällen zu guten Preifen fir die Brauereien gefauft. Hal 
gedieh in der Gegend jehr gut. Noggen Tüte man da mr wenig. 

Noch einiges über Barten- und Gemitiebaun. — In den erjten 
Nahren hatte man jih meiftenteil® mur mit Getreideban beicjäftigt. 
Sedo) ach das änderte fi. In Omfe nd auch in Siljstuli waren 
vonder Negierung Nronsgartenanlagen Pitonmiti) gejhaffen ıwor- 
den, wo jihon mit Erfolg Objtbäume gezüchtet wurden. Das hatte zur 
Folge, dag auch Mennoniten anfingen, fi für Gartenban zu interef- 
tieren. Man pflanzte zuerft „Najti“ (Baradiesäpfel), nachher aber 
aud) hen eine größere Sorte Nepfel, aud Pflaumen (man nannte 
jie dort fanadiihe Pilaumen) und vericiedene Arten von Rirfchen. 
Semüfe, ıwie Kartoffeln, Kopffohl, Zwiebeln, Lohnen, Yucerrüben, 
Mohrrüben uf, gediehen gut. Arch Himbeeren und Stachelbeeren 
aab es da. 

Margenau bei Gorjtoe war, was das Gemeindewejen betraf, 
das Zentrum der M. Br. Gemeinde. Schon alg Margenau noch Pacht 
land war, hatten die Glieder der M.B. Gemeinde ji geeinigt und 
hatten,ein nettes Verfammlungshaus gebaut, wo, ala wir Anno 1911 
hinfamen, jonntäglich Gottesdienit war. Diefe Keiftung der-damals 
in den Pionierjahren ned) fo arnıen Brüder der Gemeinde war an 
erfonnenswert. Prediger waren damals die Brüder: Jacob 3. Hübert, 
gegeammärtig in Curitiba, Brafilien, Jacob $. Wall, in der Nevolu 
tionsgeit gejtorben, Gerhard P. Neimer, in Omff gejterben, Gerhard 























Nac, Bi B.C, und Johann Jar. Negier, gegenwärtig in Vaae, 
Vrafilien, As Leitender der Gemeinde diente der liebe Yruder Zac. 


iondern zu der M.B. Gemeinde zählten alle Glieder derielben au& 
allen Ortichaften von Wetropamloroit 6i8 Tatarfa md jeitwwärts, mo 
immer jie wohnten. Die Gemeinde war in Omff regüitriert unter 
dem Namen „Tihunajever” Mennon. Yriider Gemeinde, 

Im Sabre 1913 vonrde in Margenan eine jehöne geräumige 
Schule erbaut. Bis dann waren die Kinder in Privattvohmmgen 
unterrichtet worden, 5 

Anno 1916. bildete fih ein Schulverein für eine höhere Lehrau- 
jtalt. Man baute ein Xebrerquartier für mehrere Familien. Dam 
wurde ein größeres Haus gefauft und als Schule eingerichtet. Nach 
vielem Hin und Ser eritand in Margenau eine Vereinsfchule, Die 
Glieder oder Teilnehmer an der Vereinsfchule waren lieder aus 
allen Mennonitengemeinden. 

Zwei fm öftlich von Margenan war Siwanotufa, gegeniiber der 
Halbitation Sorjfoe. Diefen Landanteil hatte ein Onfel_Seinrid_Epp 
gekauft, um mit jeinen Söhnen und einem Schwiegerfohn dort anzu 
fiedeht. E8 entjtand dort ein nettes Dorf. Die jchulpflichtigen Kinder 
bejuchten die Schule in Margenau. In den 20:er Zahren befam Niva 
nanfa eine eigene Schule, 

Bon Margenau 4 fin ab, auf der anderen Seite der Bahn, lag 
dos Bahtdorf Butigfow (Samberg). Die Winder aus diefem Torf 
beiuchten auch die Schule in Margenan. An den gewöhnlichen Sonn- 
tagen waren meiftenterlS die VBirger der jchen erwähnten Drtichaften 
in den gottesdienjtlichen Verfammlunaen vertreten. Der Sänger 








täglih am Plate. 
auch die Siedler a5 weiter abgelegenen Drtichaften Kornejeivfa, 
Alexandrorfa, Grigorjervfa, Seinrichschutor, Aleranderfron und Ro- 
jenfeld zugegen. 

In Merandrowfa hatte die Mennon. Gemeinde wohl 1912/13 
eine recht Shöne Kirche erbaut, die auch das Zentrum der Mennoniten 









Gemeinde war. Ihr Aeltefter war Br. Peter Bergen und jein Sehilfe 
der Prediger PVeter Fröje. Diefe Vrlider waren in Efaterinorofa bei 
Mosfalenfi wohnha R 

Fünf fm von Borjkoc, fd an Margenau angrenzend, lag das 
Viennonitendorf Nicolaifeld. Es hatte jeine eigene Schule und Lehrer. 
Ihr DOrtsprediger war damals Br. Johann Kätpler, gegenwärtig bier 
in Paraguay. Später, als die mennonitifche Kajerne einging, wohnte 
auc der gewejene Defonom Peter Saat dafelbit. DViefe Predigerbrü- 
der gehörten zur Mennoniten Gemeinde, Zentrum Alerandrorfa. 

Das Land, das die Mennonitenjiedler Tängs der Bahn auf den 
vähnten Kolakenftreifen getauft hatten, fonnte man wahl mit Necht 
als eritflailiges bezeichnen. 

eranderfron, 8 fm von Gorjtoe, hatte auch eine recht aute 
Schule. Lehrer und Prediger dajelbjt var. Henrich H. riefen. Sein 
Bruder Johann 9. Friefen wohnte and in dem Dorf und hatte eine 
ößere NYandivirtidaft. Sie ftammten aus Sriedensfeld, Ufraina. 
Diakon der M. Br. Gemeinde war dort ein Br. Franz I. Bergen aus 
Sagradotwfa. Er ift fchon SS Sabre alt und lebt noch bei feinen Kin- 
dern in FSernbein, Paraguay. 

Alerejerofa, auch Neimershutor genannt, Tag zwiichen Nikolaj- 
feld und Aleranderfron auf Pachtland. Here Meimer ftanımte aus 
At-Samara. Er hatte recht qutcs NRafjendieh. Seine beiden Söhne 
wohnten auch dajelbit. 

Bon Sorjtoe 10 fm öftlih war die Halteftelle Kıjanbar. Von 
da jüdlic) fag, Hart an der Bahnlinie, das Landitüc, weldes ein 
Onfel Kornelius Siemens von Makfutino, Ufa, fir jeine Kinder md 
etlihe Verwandte gekauft hatte. Diejes Dorf hatte den Namen Kor- 
nejerofa, nach den Namen des Käufers Kornelius Siemens. Ihr 
Prediger war Br. Iacob Heide. In _diefon Dorfe wohnte auch, der 
ältefte Sohn des Näufers, Johann Siemens. 1930, als wir jchon 
Rupland verlaffen hatten, wurde er mit Frau und dem einzigen Sohn 
Sodann verbannt und it an Unterernäheung in der Verbannung 
geftorben. 

Weiter jüdlich, angrenzend an Nornejetvfa, war das Landgut des 
Bredigers Johann Hemriche. Diefe Großtrirtichaft wurde jpäter bei 
der Näteregierung ein. Mujterfoldos. Br. Heinrids it etlichemal 
verbannt gewejen, aber feinen Schwiegerfopn Gerhard Thielmann 
lieh man jonderbarerweife in Nırde. Die Kinder befuchten die Schule 
in Kornejavfa. ‘ 

Grigorjerofa, nad Gerhard Die genannt, Martin _Zanzens 
wohnten auch dort) lag. wefllich vom Hein Chutor. Was Schule 
und jonntägliche Berfammlungen anbetraf, zählten dieje Familien zu 
Kornejewfa, zu den Sauptverjanmnlungen aber nah Margenan. 

Bogunow war mr ein Kleiner Zandteil, den eigneter 1914 ein 
Seinrih Dahl, wohl in Saskathewan jhen geiterben, Konelius 
Driediger, auch Ihon gejtorben in Sardis, ®.C., Jacob Giesbredit 
und die Brüder Peter und Stornelius Neufeld. Lettere hatten an- 
grenzend an der Dahn bei Kornejervfa angefiedelt und zählten im 
ürgerlihen und Gemeindeleben zu, Kornejavfa. Zu den, Hanptver- 
jammlungen fanen fie nad Margena, 



























































Mostalenfi, 20 Am von Gorjfoe, war ein Marktflecen, wo and" 


etlihe Mennonitenfanilien wohnten, meiltens Sejchäftsiente. Da- 
jelbit hatten Br. Suderman, Abram Göb, Br. Varwig ı.a. eine 
Dampfmühle, die der umliegenden Bevölkerung zum Nuten tar. 
Der Gemeindezugehörigkeit nad) zählten die in Mosfolenfi wohnen- 
den Mennoniten entweder zur M.G. Alexandrowfa oder zur M. Br. 
5. Margenau. Eine deutfhe Schule war in Mosfalenfi nicht. Mar 
dranıte die ihulpflitigen Kinder aber in die nächitgelegenen Törfer 
zum Unterricht. 

Sodann Peters Chutor, 3 fm von Moskalenti, eignete ein Pre- 
diaer Kobann Peters, Zafykorvo, aus PVetershof, Altkolonie, mit, jeinen 
erwachjenen Kindern. Er felbit jtarb noch vor der Kolfeftivifierung 
md daducch blieb ihn manches Leid erfpart, Seine Frau mit den 
Kindern aber konnten auf dem &ut bfeiben. Einige Kinder find jpä- 
ter wohl nadı Kanada mıd Brafilien weggefommten. 

Gfaterinoiwfa lag 6 fm von Mosfalenfi. Ta halte et menmo- 
nitifher Onfel aus der Alten Kolonie fiir feine Kinder, die nad) Gi- 
bivien wollten, mit noch etlichen Teilnehmern Land gekauft. Durch) 
diefe Siedlergruppe entjtand Efatermorfa. Diefe Siedlung ımter- 
schied jicb von den anderen Mennonitenfiedlungen, auper Bogunew, 
darin, daß ein jeder auf feinem Lande gebaut hatte, doch jo, dab 
fie die, Schule mehr eder weniger in der Mitte hatte. Sie hatten, 
wenigjtens in den jpäteren Sahren, wohl immer gute Lehrfi iv 
Schulunterriht. An den Sonntagen war im Schulhaufe Gottesdienit. 
Auf dieier Siedlung wohnten die Prediger Peter Fröfe und Peter 
Bergen. Lebterer wurde dann al$ Welteiter gewählt ımd beitätigt. 
Sie haben von der Regierung viel Teiden müffen und Wurden audı 
in die Verbannung geichiet, wo fie wahriheinlich geitorben find. 

Bon Mosfalenfi 5 fin. Tüdlih lag ein Pachtgut, auf dem feit 1913 
eine Mennonitenfanuilie Sranz Sobanı Nahn wohnte. Das war mein 
feibliher Bruder mit feinen jchon erwachjenen Kindern. Sie waren 
mehr oder weniger zum MWoblitand gekommen. Sie wurden 1930 in 
den Norden verbannt, wo er an Unterernährung geitorben ift. Seine 
Ara amd die jüngite Tochter find dann freigelafjen worden, 


(Fortjeg. auf ©. 3, 1—2) 
































Aeniere Million 


Nenigfeiten von den 


Miflionsfeldern. 
Sl) 
Iapan, 


Vom Standpunkt der Behörde 
fie Neußere Milfion und ohne 
Sweifel im Einflange mit den 
Sebeten und Interefjen der Ser- 
matgemeinden ijt 8 jede ermuti- 
gend, zu berichten, da Kein teite- 
res Paar don Milfionsarbeitern 
am 20. Februar auf das Feld in 
Japan abgefahren it. Gejhvijter 
Sam. H. Ntraufe, Mitglieder der 
Dimmba M.B. Gemeinde, jegel- 
ten von San Francisco direkt 
noch Djafa iiber Kobe, der Ha- 
fenftadt, Nach ungefähr drei Wo- 
hen hatten fie die Freude, unjere 
Miffionare in Japan zu treffen, 
welche fie dort erwarteten. 

Die Gelegenheiten in Japan 
find mamigfaltig, und das Feld 
ift fchr groß. Die erjte Aufgabe 
der Miffionare it auch hier die 
Erlermung der Sprache, meldhes 
Schwierigkeiten bietet. Während 
der Zeit des Studiums aber ha- 
ben die Miffionare reichlich Gele» 
genheit, Vibelftunden in der eng- 
tiichen Sprade abzuhalten fir 
engliihforehende Japaner. Ne- 
benbei bringen fie die Botihaft 
auch durch Ueberfeger und halten 
Vibelftunden ab. Auch ift da Ge 
Tegenbeit, Traftate auch Teile der 
Heiligen Schrift zu berbreiten. 
Oft nehmen die Mifjionare au) 
junge Napaner, welche durch ih- 
ren Dienjt Chrijten geworden 
find, mit fich und gehen von Hau 
zu Haus, indem fie ZTraftate, 
Evangelien und aud; größere und 
i Teile der Heil. Schrift 
austeilen. Muf jede mögliche Art 
wird das Evangelium ausgebrei- 
tet, und dor 'Serr gibt feinen Se- 
gen dazır. 

Wir im Heimatlande Fünnen 
uns faum die Schwierigkeiten 
vorstellen, mit denen die Miffio- 
mare ımd ad die Sapaner jelbit 
in Verbindung mit der Evangeli- 
ietion zu gewärtigen haben. Die 
gente find von Widerfprüchen, 
Lehren, und Einflüffen umgeben, 
twelde im Buddhismus, Nomanis- 
mus, Kommunismus, in Abgöt- 
terei und Moderhismus ihren 
Urfpeung haben. Mande alten 
Gebräuche, welde aus der Kai- 
fer- und Mhnenvergötterung ber- 
rühren, find jchwer zu befämp- 
fon. Viele diefer Gebräuche find 
ut ihren patriotifchen Kımdge- 
bungen verbunden. Chriften und 
folche, die e8 werden wollen, tij- 
fen fauım, tvo fie die Örenze zivi- 
chen Erlanbtem md Unerlaub- 
tem ziehen jollen, wenn fie den 
Herrn Neins als den Seren ihres 
Lebens annehmen, japani« 
ihen Chriften und die, welde der 
Herr noch zur Buße rufen wird, 
bedit unferer ganz bejonde- 
ten Fürbittel 

Dte Miffionsgemeinde der M. 
Brüdergemeinde in Napan hat 
die Zahl 50 erreicht. €8 ift er- 
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mutigend, den Eifer diefer neuen | 


jungen ımd alten Chriften zu 
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jeben uud ihre Beiraniffe ihrem 
eigenen Volke gegenüber anzııhö- 
ren. Dbgleih die Japaner den 
Vorzug haben, Iejen und fd 
ben zu Können, umd eine aut 
jprocbene foziale md wirtichaft- 
liche Kultur haben, find ihre Le 
bensbedingungen doc jchr ber 
ihränft, Diefer Unitand maht 
es ammöglich, einen größeren Teil 
ihrer Zeit und Mittel der Erhal- 
tung einer felbjtändigen ®emein- 
de zu widmen. Die Sachlage wird 
fich aber gimftiger geftalten, wenn 
ihre Mitgliederichaft erit zahlrei- 
der fein toird. Allgemeine Be- 
teiligung von Seiten einer grö- 
beren Gruppe Wird es ihnen 
mögli macen, einen Prediger 
oder einen Evangelijten zu unter- 
itüßen, der jene volle Zeit oder 
and einen Teil derfelben einer 
rein religiöfen Mebeit widmen 
fan. Aber während der Anfangs- 
jahre wird e8 fire die Miffion not- 
wendig jein, ihnen mit Rat md 
materieller Hilfe beizuftehen, 
Vielleicht wäre e8 auch gut, 
darauf binzinveifen, welde 
Schwierigkeiten ein Nenbekehrter 
oft zu gewärtigen bat. E83 fan 
borfommen, dak ein Samilien- 
glied, Sohn oder Tochter, bud- 
dhiftijche Eltern Hat, melde e8 
enterben oder dor wenigitens 
demfelben twiderjtehen, fobald 
diejes Kind Chriftus im Glauben 
annimmt. Andere Chriiten mögen 
au wählen haben ziwilchen einer 
Anftellung, welche ihnen ihr Brot 






fichert, oder der Mitgliedfhaft ci- 
ner chriftlichen Gemeinde, Neu- 
li) wirrden zwei  verfprechende 
junge Kriitlie Männer von de 
Tırberfulofe befallen. 
borenen-Ntirche hatte ach 
nen dan ihnen zum Prediger zu 
berufen. Arch andere Verhältnif- 
je hindern das Wadhstum der 
eiftfichen Bemeimde in Napan, 
Aber die Mirche Chrifti hat von 
Anfang an ihre Oppofition ge» 
babt, und zweifellos wird der 
Kampf anhalten. Welcher Segen 
it das Verfprechen Zeiu Chri- 
ft, od Sandtes der Gemeinde, 
31 haben, dah er mit den Seinen 
bletben toird bi ans Ende! 


Mexiko. 

Die Arbeiter in Mexifo berid- 
ten, dab es ifmen möglich gewor- 
den ijt, den Unterricht in den Bi- 
belklaffen in dem Dorje anzufan- 
gen, wo fi) unjere Station bes 
findet. Obzivar die meritanischen 
Stimder redht eifrig find zu Fom- 
men, jo haben fie den Widerftand 
von Seiten der Priejter zu dul- 
den. DO, da; Gott diejelden doc 
überreinden möchte, damit die 
unfehuldigen Kinder bon dem Me- 
ge zum Simmel hören Fönnten! 
























Paraguay. 

Wunderbare Berichte fommen 
von der Indianermifiion in Pa- 
raguay. Weniger al3 ein Xahr 
zurück wurde eine neue Station 
in Yagına Spuna eröffnet. Die 





Vei Bifetnoje, 20 En öftlich von MoStalenki, wohnte auf der Pacht- 
lande etwa 10 Jahre mur eine Mennonitenfamilie, meine Schwi 
eltern _Sacob Konrads. Sie fiedelten in der Nevolntionszeit iiber 
nad Masljanowfa, unweit der Bahnftation Ljubino an der Omft— 
Tjumenj Bahnlinie. Vorher waren fie noch bei Pitetnoje in der Ne- 
volutionszeit in einer Nacht von einer Bande überfallen und ausge- 
tawbt worden, Glüdlichertveife brauchten wir nadı dem Ueberfall fei- 
nen Berluft an Menicenleben beflagen 

Marianorofa war ein Eiienbahnitation 20 fm öjtlih von Bir 
fetnoje. 7 fm von Marianowfa, an der jüdlihen Seite der Lahn, 
hatte ein Br,,Sarob Fat, friiher Sremlaw, ein Landjtid gekauft und 
wohnte dajelbjt in ganz guten Verhältniffen mit jener Familie und 
dem Schwiegerjohn mit deiien Fran md Kindern. Im der Nevolu- 
tionsgeit wurden er und fein Schwiegerfohn als politiich Verdächtiate, 
wie das in folhen Zeiten nur zu leicht nefhehen kann, arretiert und 
entführt und Tamen nicht mehr zurüc. 

Etliche Am vom Fajtenhutor an der nördlichen Seite der Dahn 
lag das Mennonitendorf Scharapow. T Zandftict wurde wohl 
1904 gefauft und 1905 beftedelt von Krimern, die dort in den Dör- 
jern Danilowfa, Bajlitiha und anderen Ortichaften gewohnt hatten. 
€s waren die Brüder Jacob und Heinrid) Diid mit ihren zahlreichen 
Familien, 9. Mieraus, Jacob Goopen, Abram Wiens u.a. da: 
milienhäupter Jacob und ück jtarben noch vor dem 1. Welt- 
krieg. Dadurd entjtanden Henderungen, jomohl in der Mirtihaft 
tie auch in der Familie. Scharapow hatte wohl eine Schule, aber 
einen Prediger erhielten fie erft nad) dem 1. Weltfriege in der Berjon 

















des Br. Sohann Teichgräf, Schwiegerfohn der Familie Henri, Diu 
dajelbit. Vegenivärie it er hier in Fernheim, Paraguay. Die Men- 


noniten don Scharapow zählten entweder zur Mennonitengemeinde 
Aerandromfa, oder zur M.B. Gemeinde Margenau. Zu der Seit, 
als die Brüder Jacob Faft,und fein Schwiegeriopn abgeholt wurden, 
wurde aud aus Scharapow ein Bürger Yacob Schierling fejigenom- 
men und wird hohl das Xo3 der eritgenannten haben teilen müffen. 

Gegenüber der Kaltejtelle Alonjki war ein größeres Landgut, 
das gehörte dem Wagenfabrifant Jacob Renpenning, Fabriferiviele, 
Molotihna. Aus folgen Gittern machte man damals Regierungs- 
wirtichaften (Sotvchof). 

Nahe an der Salbitation Zufino Tag d ennonitenpadhtdorf 
leihen Namens. Die Siedler zählten entweder zur Mennanitenge- 
meinde Alerandroiwfa oder zur M.B. Gem. Margenan. 

Yon Lufmo füdlid von der Bahn lag ein Bahıtgut, und da wohnten 
ein Onkel Topmann und andere, die dann aber auf eigen Sand über- 
aingen. Onkel Tebmanm ging nah Nenfamara. (Er faufte Malls 
Mile am Tod, — Red.) 

Thunajerofa, genannt nah den früßeren Eigentümer Tiehu- 
na, heftand aus einem Dorf. Das Land hatte ein Onkel Heinrich 
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baut, an der nördlichen 
hatten auf Einzehvirtihaften (Rarmen) gebaut. 
nördlichen & 
und andere 


wohnten an der 
‚amweit der Schule, Johann Matthies. Zuliug Did 








(Schluß folat) 


Seht. Dietr. Zepp, welde Mij- 
fonar Giesbrecht in der Zeauna- 
Miffion in der Miffionskolon! 
geholfen hatten, haben die ge 
che Arbeit dort Übernonmen. Or. 
Zepp Fennt die Lenguafprache gut. 
Sejichr. Iakob Majien find für 
die Dilfarbeit auf der neuen 
Station verantwortlid gemacht 
worden, Schw, Klajien, welche 
ichon einige Sahre mit der Arbeit 
verbunden aeivelen tft, vberiteht 
md Spricht ihre Sprache, Obgleich) 
diefe vier Arbeiter auf" diefer 
neuen Station hauptfählich mit 
Banarbeit in diefem Bujchlande 
beichäftiat gewejen find, haben fie 
doch den Indianern bet jeder Ge- 
legenheit mit Wortverfündigung 
und Gejang gedient. Mber Gott 
hattte an den Kerzen durch Ve- 
rührung mit der Miffton auf an- 
deren Mläten gearbeitet, Um die 
Weihnachtszeit brad) eine Erwel- 
fung unter den Imdianern in La- 
guna Jpuna aus, und 50 don ih- 
nen wurden gerettet. Die Mehr- 
heit derjelben waren Lenguas, 
aber e8 waren auch mehrere To- 
bas und Yamlenguas unter ih- 
nen. Br. Zepp fchreibt, da die 
Sprache diejer drei Stämme ge- 
nügend verwandt ift, daß er, fie 
verjtchen Tann, und fie fönnen 
in der Lenguajprade mit einigen 
Veränderungen bedient werden. 
Die SebetE- und Zeugnisftunden 
um die Weihnachtszeit wurden 








don ungefähr 150 Indianern be- 
ucht, Wir danken Gott für fein 
Snadenwerf unter diefen primi« 
tiven Volk! 

Miffionar GB. Giesbredht be- 
vichtet von der Arbeit unter. den 
Lenguas 


uf der Miffionskolenie: 
Hier wurde die erfte Brüder- 
gemeinde unter den Indianern 
im Sabre 1946 dur die Auf- 
nahme der eriten Befehrten ge- 
gründet. Diefe Gemeinde hat von 
Sahr zu Sahr beitändig getwach- 
jeon. Während der legten Hälfte 
des Nabres 1 wurde tpieder 
ein Zanffeit gefeiert für die Len- 
die dazıı fertig ivaren. 

s ijt ad) ermutigend zu bemer- 

















ten, daf das. Gebäude des neuen 
Sndianer-Sojpitals in der Nolo- 
ie igaejtellt worden ift, fo 





doB die Kranken unter den In- 
dianern gepflegt werden fönnen. 
Diejes ift das erite Sofpital, das 
im paraguagifhen Chaco für die 
Indianer erbaut werden ift und 
bedeutet einen Nieienihritt Bor- 
wärts von den unfäglihen Mar- 
tern, welche die Kranken unter den 
Fndianern don ihren Zanberdot- 
toren zu erdulden hatten. Die 
Qurälerei, welde die Kranfen, be 
Vonders aber Sterbenden zu er- 
dulden hatten, waren nit nur 
inamenjchlich, fondern abjichtlicd) 
teuflifch. MWeld eine Wohltat und 
einen tröftlichen Werhjel hat das 
Shriftentum, dom Geiite Ehrifti 
belebt, der Menjchheit in der Bo- 
handlung der Kranken gebracht! 
Mifionar Franz u. Familie, 
welde am 8. Februar nad Pa- 
ragıa) abgeflogen find, hatten 
cine recht ereignisreidhe Reife, Der 
Flıg von Wichita nach Line, Pe 
ru, orde ohne Schivierigfeiten 
gemacht. Bon Lima hatten fie 
über den Anden jchlehtes Wetter, 
or Alıg verlie Lima am Mor- 
gen den 10 Febr. und follte in 
Muncon, Paraguay, anı Abend 
desjelben Tages anfonmen, Des 
- Iblechten Wetters halber blieb dag 
SH in der Luft, um dent her- 
annabenden Sturme auszumei- 
ben. Shlieglih mußte es aber 
nadı Zima zurüdkehren, to e8 5 











Uhr abends niederging. Der ziwei- 
te Verjuch nächjten Tages war 
wieder erfolglos. Ihre Neije mur- 
de einitweilen aufgejehoben mit 
der gegebenen Ausfict, daß man 
an Donnerstag, den 12. el 
vielleicht Afıneion erreichen wür- 
de, Aber auch diejer Verfud) war 
erfolglos, md bald waren fie 
wieder in Lima, Peru. Ein vier- 
ter Verfuch murde Freitag, den 
13. Febr., gemacht. Nach langem 
Kreiien und durch Gottes gnädi- 
ge Lorjehung erreichten fie and- 
ich Mjıneion gegen Abend de3-” 
jelben Tages. Am Mittvod mor- 
gen, den 18. Febr., erreichten fie 
Philadelphia. Ihr Gepäd und 
der Seep, welcher ungefähr 3 Mo- 
note früher abgeigiekt worden 
war, tvaren auch jhon in Mun- 
sion angenommen. 

Gejchw. Virtor Töws .meihen 
ihre Dienjte hauptfählic der Bir 
belfchule, der Evangeliiation und 
der Arbeit unter den jungen Xeu- 
ten der menmonitiihen Gemein- 
den in Fernhein, Neuland, Fries: 
land und Volendam. Die erziche- 
tiihe Vorbereitung der jungen 
Rente in den Kolonien Bara- 
und bejonders der Bibel: 
unterricht ift von äußeriter Mich- 
tigkeit, dem aus ihren Reihen 
müffen zum größten Teile die 
Miffionare und Xehrer für die 
Kirche und die Dörfer der Kolo- 
nie hervorgehen. 

Die Miffionsbeftrebungen in 
Peraguay haben nicht mur zahl- 
reiche geiftlihe Erfolge zu ver- 
zeichnen, fondern find aud eine 
große Herausforderung, bei den 
lich jtändig bietenden Gelegenhei- 
ten, unter den anderen Stämmen 
ımfer Zeugnis durd) das Evan- 
geltum dem Volke Paraguays zu 
geben. 


















Sudiahoma, 

Die Miffionsfchle für die In- 
dianer in Bolt Dat if 
tig im fechften Sahre ihres Betrie- 
bes. Die Miffionare haben vor 
zahlreichen Problemen geflanden, 
welche aber der Herr in feiner 
Vorjehung gelöjt hat. Der erfte 
unbefanute Faktor war, wie die 
Indioner auf diefen Verjuh re 
agieren würden. Würden fie ihre 
Kinder aus den öffentlichen Schu- 
len nehmen, wo all ihre Unkoften, 
einfhliehlich Bücher und ein Hei- 
Bes Mittagsmahl, von der Negie- 
rung getragen wurden? Witrden 
fie fich der ftreng hriftlichen Ord- 
mung, der ihre Kinder fid) fügen 
jolften, unterwerfen; und twiirden 
Nie ihre Kinder moraliid unter- 
ftügen, die bon den Sehreren ber- 
langten Arbeitsitunden einzubal- 
ten md dergleihen mehr? Die 
Refultate jind ehr aufriedenftel- 
lend. Der Bibelunterriht in al- 
Ion Graden, die Hriftliche Mufit, 
die hriftliche Atmojphäre, ja das 
ganze hriitliche Programm haben 
in jeder Abteilung der Schule 
eine ftarfe Wirkung gehabt. Die 
Güte der Arbeit der Schüler it 
beffer; fie zeigen Sleik und Mil- 
ligfeit zum Lernen; ihre Treue 
der Schule und der Arbeit ge- 
genüber ift Außerit zuf enftel- 
len; aber da8 beffere geiftliche Qe- 
ben der Minder it der höchfte 
Preis! 

As die Schule 1947 anfing, 
wurde der Unterricht in einem 
Schupden in Pot Daf erteilt. 
Später jcenkte der Serr 10 Neres 
Land in Sndiadoma; danıı einen 
Rellerraum, wo die Schule aivei 
Sahre Tang untergebraht tar; 
ichließlich entitand ein modernes 


















Wohnung 
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Vadjteingebäude, iweldes allen 
Anforderungen der Regierung 
entipricht; au entftand eine 





ir- den derantivortli« 
Miflionar; und im Februar 
1953 wurde die Lehrerwohmmg 
aus Guhmörtel aufgeführt. Die 
Brüder von Corn und Beffie ta- 
ten freie Arbeit. Die Brüder von 





chen 







Zairdiew hauten das Wohnhaus. 
Freiwillige Arbeit fam au von 


Enid und Dfeene. Möbel und 


Einriötung fam von der Silver 
Zafe M.B. Gemeinde in Süd- 


Dakota; Schulbänfe und -pulte 


famen bon Fairvierv und Corn. 


Auch die Lehrer der Schule haben 
manche Stunde freiwillige Arbeit 
getan; e8 halfen aud) die Miffio- 
nare don Pojt Oak fleiig mit. 
Selbjt eine Anzahl der Gefchtvi- 
iter von den Indianern taten ih- 
ren Teil. Unter dem Segen Bot- 
tes fenmt der Erfolg einer geei- 
nigten Arbeit feine Grenzen. Das 
Biel aber diejer Arbeit ijt das 
geiftlihe Wohl der Xndianer, 
twelhes fie aud) zu befferen Bür- 
gern diefes Landes macht. 


Poit Dat, 


Der Herr hat die Comades in 
Roft Dat in einer befonderen Wei- 
je zu veridhiedenen Malen in die- 
jem Zahre heimgefucht. Dieje- 
nigen, welde lau geworden iva- 
ren, haben fi dem Herrn aufs 
neue ergeben. Neibungen, wel- 
he fich eingeihlichen hatten, tour. 
den vergeben. Sünder Famen zur 
Tube, md die Gemeinde Fam zu 
einen neuen Leben. -Ein Wort 
der Anerkennung fei Hiermit dem 
Rev. IP. Aliewer gezoltt, mwel- 
Ger im Serbit von Corn Fam, 
um eine Mode Evangelifationg- 
arbeit zu tum. 

Das Verfammlungsgebäude ift 
and verbeffert worden, Vermö- 
ge der Freivilligen Arbeit der 
Brüder von der Bıuhler Gemeinde 
it das Jimere md aud) das Aeu- 
Bere der Kirche volitändig um- 
geändert umd verbejfert worden, 
Auch haben die Brüder neue Mir- 
herrbänfe gefchentt. Möge der 
Herr 08 ihnen vergelten! 

Eine Hiftoriihe Vegebenheit in 
Pot Dak war das Heimgehen des 
Miffionars W. I. Berker am 17. 
Januar. Diejes Ereignis Tieferte 
den Verweis der großen Anhäng- 
Tichfeit der Comandjes an ihren 
Tebenslänglichen Miflionar, Br. 
Beker ging, um bei dem Seren 
au fein; aber der Einfluß feines 
Rebens Tebt fort. 


Lawton Biem. 


Durd; den Fortgang der Gefhiv. 
Sam. $. Rraufe nad) Napan, ver- 
Ior Lawton View wirkjame Ar- 
beiter. Die Gemeinde wurde Furz 
bor Sraufes Fortgang mit einer 
Neubelebung befucht. Monate von 
Hausbefuchen md Gebeten und 
die Verfimdigung des Wortes wa- 
ven diejer Musgieung des Gei- 
ftes vorausgegangen. Während 
der verlängerten evangeliftifchen 
Verfammlungen, während welder 
r DB. Voat diente, jandte 
der Herr das Zener de3 Heiligen 
Seiftes amd berithrte die Herzen 
in befonderer Weile. Die Milfie- 
nare, einfchliehlich Bona Bartel, 
haben viel perfönliche Arbeit ge- 
tan. Die herrliche Frucht beftand 
in wiedergeborenen Seelen. Die 
anbetende Gruppe in Karton 











View ift im Racdfen begriffen. 
Bir hoffen, dai fie im nicht zu 
ferner Zukunft eine jelbitändige 
Gemeinde werden wird, 


(Fortjeg. auf S. 6—1) 
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Das vernehmite Gebst. 


Bon Franz E. Peters, 
Kitehener, Ontario. 


Eine Abhandlung über Mar- 

tus 12, 2894. 
(SHlup) 

Der Herr hat uns aud den 
Grad der Kiebe angefagt: „Du 
jollit deinen Nächten Tichen wie 
dich felbft“! AUmvillfürtid denten 
wir an die Worte des Meifters: 
„Was ihr wollt, das end) die 
Zente tim follen, das tut ihr ihe 
nen”. Wir follen in der Meife 
handeln, mie wir behandelt jein 
mödten. 

Wie oft hört man, daß Men- 
jehen fi) beklagen, fie werden von 
andern nicht richtig behandelt. 
Man kommt ihnen wicht Tiebevolt 
entgegen. Wenn man folde Be- 
ichuldigungen anhört, dann Ihaut 
man umeillfiirlich auf die Sand- 
fungsweije des Anklägers. Er ift 
doch fiherlich einer, der Menicen 
io behandelt, wie er es von ih- 
nen enwartet. Wie oft jteilt man 
aber feft, dal; ev nichts oder nur 
wenig für andere hut. Solde 
Menjehen erwarten mr und er- 
heben Anjpruch auf die Liebe an- 
derer, ohne dab jie ihnen Liebe 
beweifen. 

Zaut den Worten Iefu haben 
wir fein Necht, Nächitenliebe zu 
erwarten, wenn wir fie nicht jelbit 
üben. Und wenn ich felbjt auch 
Liebend vorangebe, fo habe ich im- 
mer noch fein Net, meine Kiebe 
von Gegenliebe abhängig‘ zu MA- 
ben. Kiebe it immer agrefjides 
Gutestun, ohne zu enivarten, daß 
8 unbedingt zurücfommen muß. 

Wir merfen twiederum, was 
diefeg Gebot dem Imfange nad) 
fordert. ES ijt dod) merfwürdig, 
was dieje Liebe alles umjehlieht. 

Einmal umfaht fie alle anderen 
Forderungen, die Gott in feinen 
Worte an die Menjhen gerichtet 
bat. Wir haben Shon lange nad) 
einen ®ebot gefirht, das alle an 
deren Anfprüche Gottes in sich 
ichließen wide. So ging e8 die- 
feom Schriftgelehrten. Er war der 
613 Gebote müde getworden. Nun 
erbat er fich von dem Herrn ein 
Gebot, das alle andere in fie 
ichliegen wii Er wollte, jo 
icheint e8 mir, jein Leben einem 
Sebot weihen. Der Herr gabt ihm 
ein folches Gebot. Das Gebot der 
Liebe Ächliegt alles "in fi. „Sn 
diefen zwei Geboten hängt das 
ganze Bejeß ımd die Propheten“. 
Man kann allen, was die Prophe- 
ten fagten und tva8 das mojaijche 
Sejeß erforderte, durch das Er- 
füllen diefes Gefeßes der Liebe 
gerecht werden. Liebe Gott von 
ganzen Serzen, liebe deinen 
Nächten wie dich Telbft, und du 
verlegt fein anderes Gefeg! Wie 
fanıı man fehlen, wenn man den 
Bruder oder den Nächten Liebt? 
Wie Fann man ein falfıhes Zeug- 
nis wider feinen Nädhjiten able- 
gen, wenn man ihn liebt tie man 
fich jelbft und feine eigene Nepu- 
tation Tiebt? Wie Fann man fei- 
nen Bruder beneiden, wenn man 
ihn Licht? Wie Fan man den Na- 
men des Heren  mißbrauden, 
wenn man Gott über alles Yiebt? 

Wir merken gleich, dab die Lie- 
be, die Xefus verlangt, nicht eine 
Tırgend fit, jondern fie iit die Tu- 
gend jchlechthin. Sie ift die Quel- 
le, aus der alle anderen QTugen- 
den fommen. Raulus jagt: „Nun 
aber bleibt Wlaube, Hoffnung, 
Kiebe, diefe drei; aber die Liebe 
ift die größte unter ihnen“. 


















Die Liebe fliegt nicht nur alle 
Forderungen ein, jondern fie rich 
tet fi) aud an alle Menjchen ohne 
jegliche Ausnahme. 

Gibt 8 eine nod höhere For- 
derung, denn dal man alle Den 
ihen Hebend umfafjen joll? Zei 
der bat die Ehriftenheit der Liebe 
gewilfe Grenzen zugedadt. Ge- 
wilfe Menichen foll man Lieben, 
an andere darf man Falt voriiber- 
gehen. Man bat aud verjucht, 
der Liebe zeitliche Grenzen zu 
jeßen: Sente Liebe ich diefes Volk, 
morgen it es umfer Feind und 
man ijt bejtrebt, ihm VBöjes zu 
tum, Aber finden wir das in den 
Worten Jeju? Darj Liebe, die 
Sefus jeinen Yüngern predigte, 
durd) äußere Verhältnifie bedingt 
jein? Dder vielleicht einer ber 
jtimmten Rajfe oder einen Volk 
gewidmet jein? Dieje Liebe ums 
Ichließt alle Menjchen, und zwar 
zu jeder Zeit. Diefe Liebe tft auch 
nicht von Gegenliebe abhängig. 
Sie ergießt fih immer auf den 
Nädjten, ganz abgejehen davon, 
dal; der Strom mur einen Weg 
flieht. 

Wir Haben ein Wort in der 
Heiligen Schrift, das eine ernite 
Wahrheit in Bezug auf die Liebe 
ausipricht: „Die Liebe tut dem 
Näditen nichts Vöfes. Haben 
wir darüber jhon aenigend nad« 
gedacht? Man mag Vöjes emp- 
fangen, aber ijt daS Leben der 
Liehe gewidmet, jo Fann man nicht 
in dem gleihen Ion antworten. 
Liebe ijt nicht mr eine Gefühls- 
jache,. Letten Endes fönnte das 
auch eine gewiffe Sentimentalität 
jein. Sole Liebe, die mur auf 
Sefühlen bafiert, wechjelt dann 
auch mit den Gefiihlen. Liebe ift 
etwas, das den ganzen Menjchen 
in Beihlag nimmt, vor allem den 








Villen. Der Menjh  beziwingt 
feinen Willen zum Wohle des 
Nähten. So tan er feinem 
Näcften nichts Böjes tum. Aber 





da3 ijt die negative Seite, Das 
Rofitive wird ms in den Worte 
„Wer Gutes zu him weiß und 
tuts nicht, dem ift’s Siinde“ ge- 
geben. Liebe, wie Chriftus fi 
jeinen Jüngern anbreift, it und 
bleibt ein Akt des Willen 


2. 68 ift dies and) die geredite- 
fte Forderung, fowohl was ihre 
Berechtigung als auch was die 
Möglichkeit, fie zu erfüllen, an- 
belangt. 

Die Forderung bat unzmeifel- 
baft ihre Verehtigung. Gott ift 
Xiebe, das hat ev uns in feinem 
Sohn offenbart. Wenn Gott den 
vollen Weg der Liebe fiir mid 
aing als ich noch fein Feind war, 
dann Find auch feine Anjprüche 
auf meine Liebe voll und ganz 
berechtigt. Ging er nicht den er» 
iten Weg? Hätte er fich nicht in 
völliger Liebe mir gegenüber ge- 
äußert, dann wäre ex wohl nicht 
berechtigt, don mir jolhe Liebe 
zu erwarten. Wir follen ibn Tie- 
ben, „denn er hat uns zuerft ge 
licht”, 

Ebenjo verhäft es fich auch mit 
der Liebe zum Nächten, Dah man- 
he mjerer Mitmenichen uns mur 
Vjes zufügen, ändert am der - 
fache nichtS, da die Menjchen 
Ebenbild_ Bottes tragen. 














Der 
Menidh ift für den Simmel be 
jtinumt und Fan mir durch Liebe 
gewonnen werden, Wenn ih num 
ein Herz fiir die verlorene Welt 
habe, dann muB id auch erfennen 
daß ich Menjchen durd; Sah nie 


gavinnen fan. Man fan den 
Menfchen nur durd) Liebe Fire fich 








und für den Heiland gewinnen. 
Aljo ift es auch ganz beredtigt, 
wenn Gott mich lieben heißt. 
Aber nicht nur Dinfichtlich der 
Berechtigung it diejes die gerechte: 
jte Rorderung, jondern auch Din- 
fihtlich der Möglichkeit, fie zu er= 
füllen. 

Mande Menfchen werden ıei- 
nen, e8 wäre nicht möalid, Gott 
je zu Tieben, und Gott hätte jeine 
Anfprühe im diefer Hinficht au 
hoch gefteltt. Gott jeltit dat uns 
befähigt, fo zu lieben. Die Liebe 
Sottes — nicht Menjchenliebe — 
it ausgegoffen in unfere Herzen 
dur den Heiligen Beilt, Gott 
bat uns das Mittel gegeben, in 
einer göttlichen Weife zu lieben. 

Wenn Gott mir jegt die Kraft 
gibt, in mir die Möglichkeit 
Ihafft, in diefer neuen Xiebe ihm 
zu begegnen, dann ift mir jo, als 
Hände ich dor einem gerechten Ge- 
bot., Ih brauche ja Diejer Liebe 
m Raum zu geben. Ich brauche 
meiner neuen Natur, dem neuen 
Menfchen, nur die Leitung zu ge 
ben umd das, mas ich begehre, d. 
b. Bott ımd meinen Nädhiten zu 
Tieben, wird zur Wirklichkeit. Das 
Bejen des natürlihen Menfchen 
wird fich inmmer auflehnen. Die 
alte Natur will fich nie der Liebe 
bingeben, aber wir alg Gattes 
Kinder erwarten nichts bon der 
alten Natur. Die it jamt Chri- 
jto gefreuzigt und foll in den Tod. 


3. Wir haben hier auch nod) die 
bejeligendfte Forderung, fjomwohl 
für den Einzelnen, als auch für 
die Gelamtheit der Menfchen. 

Hier it ein Gebot, dab dich 
glüklic) machen fan und wird. 
Gewöhnlich hauen wir auf die 
Gebote als auf eiwas, das den 
Menjchen Enechtet. Ganz anders 
mit den Gebot der Liebe, Selig 
der Mann, der fich in der Liebe 
gebunden weiß. Etwas Bejeli- 
genderes Fenne ich nicht. « 

Sal Ihadet einem Menjchen 
und macht ihn tief unglücklich. 
It das nicht die Erfahrung eines 
jeglichen von ung? Jmmer went 
wir don dem Wege der Liebe ab- 
wichen, fhtwand auch der Zriede 
des Herzens, die Freude Le- 
bens. Anitelle einer Seligfeit 
trat tiefe Nacht. 

E3 war der fronme Augujtin, 
der einmal jagte: „Mem Herz 
ijt ameubig bis e8 ruhet in Dir, 
meigem Gott“. Der Apoftel Zo- 
bannes danenen Tagt: „Gott. ijt 
die Liebe, und wer in der Liebe 
bleibet, dev bleibet in Gott und 
Bott in ihm“ (1.8ob. 4, 16). 
Dann fährt er fort und jagt wei- 
ter: „Furcht it nicht in der Liebe, 
fondern die völlige ZXiebe treibet 
die Furcht aus, denn die Furcht 
bat Bein; wer fi aber fürchtet, 
der ift nicht völlig in der Liebe.“ 

Wein man etwas auf die Bil- 
Ser ichaut, die in diefer Zeit am 
meiiten Anklang finden, dann 
merken vvie mur zu bald, daß die 
meilten t jellers“ einen piy- 
SHologiichen geihmad haben, 
Solde Vüher wie „Beace of 
Mind“ von Kofhua Loth Lieb- 
man, „Peace of Soul“ von Zutl- 
ton Sheen wurden mit Begierde 
vom Rolfe geleien. Warum? 
Man net die Nude des Gemüts, 
den Frieden des Herzens, 

Die Antwort it in diefem be- 
jeligenden Gchot des Meifters zu 
finden. Webe Liebe ımd dein Se- 
mit toird dadurch acheilt! Mas 
uns die Piychiatrie heute anprei- 
fen will, das bat der Meifter 
icon vor fait 2000 Sahren auf 




































den Befilden Paläitinas gelehrt 
und gelibt. 

Diefes Gebot der Liebe führt 
auch eine Sprache für die Öejamt- 
beit der Menfhen, wicht nur für 
den Einzelnen. 

Te mehr fih) die Menfchen von 
dem Prinzip der Liebe leiten laf- 
jen, deftomehr wird c8 ihnen mög 
lid), in Frieden zufanmmen zu le 
ben, Wir haben hier eine wahre 
Amvendung auf die Gemeinde, 
Manche verfuhen, cin Verhältnis 
in der Gemeinde zu jchaffen, das 
auf Gerechtigkeit Lafiert. Mar 
fragt nicht jo viel nad) dem, was 
die Liebe diftiert, fondern was 
die Gerechtigkeit gebietet. Yit c8 
dann verwunderlich, dab es oft 
jo Falt zugeht? „Ich habe chvas 
totder Dich, dah dur die erfte Liebe 
verlafjen Halt!“ 

Bon welder Seite wir mın aud) 
diefes Gebot betradten, immer 
jteflt e8 fih heraus, daß cs d 
vornehmite Gebot ijt. Wer dieie 
erfennt umd erfaßt, der it nicht 
ferne vom Reiche Gottes. In die- 
fen joll das Chriitentum herbor- 
ragen, wie der Meifter einmal 
fagte: „Dabei wird jedermann er= 
fennen, daß ihr meine Sünger 
jeid, jo ihr Liebe unterer er 
habt”. Laut der Lehre Eprifti fit 
der Erfolg der Botihaft des Heils 
von der Xiebe in der Gemeinde 
abhängig. „Auf dah fie alle eins 
jeien, ... auf daß die Welt glaube, 
du habejt mic gefandt.“ 

Wahrlich, diejes ijt die höchfte 
Forderung dent Inbalte und dem 
Umfange nad. ES ijt auch die ge 
rechtejte Forderung  Hinfichtlich 
ihrer VBerehfigung und der Mög- 
Tichfeit, fie zu erfülten. Dann it 
es and die bejeligendite Forder- 
ung, jewohl fie den einzelnen 
als auc für die gefamte -Menj- 
heit. 























Immigranten. 
(Fortfeg. von S. 14) 


Roffol, Rııth u. Sildegard, — 
zu Nohn 2. Dörfien, Morden, 
Manitoba. 

Brodowifi, Hans, 
Bartich, Saskatooı, 

Wiens, Heinrich u. Sanfte, 4 


nn Hans 








Peri, — zu Arthur Neufeld, 
Naird, Sast, 
Wiens, Alfred, — zu Erich 


Wiens, Nipawin, Sa 

Paul, Herman u. Edeltraut, 
zu Soh. Ewert, Aldergeove, BE. 

Löwen, Rudolf u. Fam. 3 Wer- 
fonen, — zu Heint. Löwen, Bor 
589, Sefpeler, Ont. 

Im ganzen 46 Berjonen. - 


Auskunft von W. 9. Warkentin, 
ERR. 


Canadian Mennsnite 
Bibel Eolleae, Wpa. 


Seit Oftern weilen au etliche 
Bibeljchullehrer in unierer Mitte, 
um am Studium teilzunehmen. 
Die Zahl der jede Prod. bertreten- 
den Studenten ift tie folgt: 22 
aus Saskathewan, 9 aus B. €, 
9 aus Manitoba, 8 aus Alberta, 


T aus Ontario ımd einer aus 
Paraguay. Die Befanttzahl er- 
oibt 56. 


Bald nadı Veginn des Ickten 
Termin fanden die Ummahlen 
in der Studentenihaft ftatt. US 
Präfident wurde Larıy Klippen- 
ftein, als Rizepräfident Ifjaac 
Sröfe, und als Shreiberin Del- 
phine Martens gewählt. Der Stu- 
dentenrat, der aus 7 Bliedern bes 


fteht, trat jofort an md dient 
ein Jahr. 

In der Dfterwocdhe var eine 
Eleine Studentengruppe und Lch- 
ver D. Ianzen für einige Tage 
nad) Monndridge, Kauf 
ven, um an der Friede 






venz, die in der Eden Nirche ab- . 


gehalten wurde, teilzunehmen. 
Als Delegat von der Studenten: 
haft war Werner Friefen dort 
amvejend. Sie find bereits Heim- 
gekehrt umd Iaffen auch uns im 
Seite die Konferenz erleben. 

Die Dfterfeier zeichnete Fi in 
diefen Jahre durch eine Kurze 
Sonneniwendfeier aus. Schon vor 
Sonnenaufgang dverianmtelte fic, 
eine Gruppe am Flußufer md 
gedachte in jchlichter Feier der 
Auferjtefung Sein. Zum Schluß 
wurde noch ein Wohlichmedender 
Smbiß verabreicht. 

Das Yahrbuc, umjeres College 
iit bald fertig. Der Preis iit 
31.50. Machen Sie Ihre Beltel- 
lungen fo bald wie möglich! 

Sn umferm College fand am 
23. April eine feltene Feier ftatt. 
Lehrer 3.3. Sriefen wurde der 
Ehren-Doktortitel der Bottesge- 
Ichrjamteit verliehen. Diefe Eh- 
tımg gejchab dan der Univerfität 
in Arnbur, Indien, durch Anre- 
gung von Dr. Hermann Neufeld. 
Eine nette Anzahl Säfte war zu 
dem großen Ereignis erihienen. 
Mit dem Liede: „Zur Arbeit 
winkt mir mein „Beruf“ wurde 
die Feier eröffnet. Diefe wurde 
von Lehrer 9. Wall geleitet. In 
jeiner Einleitung, die er nut Pi. 
81, 69 machte, wies er auf den 
Wert des Vrummengrabens hin. 
Dann jang das Oftett ein Lied. 
Anichliegend folgte eine Ansprache 


























von Melt. 3. Thiegen. Er be 
ties, dal vorgenommene 
Ehrumg jehriftgemäß jei. Iefus 
verlieh jeinen Nüngern au ger 
wiffe theologifche T. Leider 


bat die Menfchheit nur zu oft 
geliindigt md ihren Arbeitern 
nicht gebührend Dank und Lohn 
sufommen Taffen. Der Redner 
dankte Lehrer Friefen fr jeine 
geleiftete Arbeit in der Konferenz 
und hob einige jeiner Verdienite 
bejonders hervor, Mit dem gi- 
tieren des Ver e Lehrer 
werden glänzen...” witnichte Melt. 
Ihiehen dem Gefeierten Gottes 
Segen und überreichte das 
plom. Darauf gratulierte Le): 
ver Wal im Namen der Faful- 
töt md anjhliehend überreichte 
Larry Mippenftein, Bräfident der 
Studentenfhaft, dem Doktor ci- 
ige Schallplatten zum Andenken 
an diefe toichtige Stunde, Das 
Dftett fang noch ein Lied. Dann 
wiirde Kaffee verabreicht bei ci- 
nem gemitlihen Verlammenfeir. 
yum Schluß teilte Dr. Friefen 
einige Daten aus jeinem Leben 
mit. 25 Sahre hat er die Schul- 
bank gedrüct. Er hat eine mehr- 
jeitige Ausbildung genoffen und 
tnfolgedejlen nit den Toftorti- 
tel erivor Ter Redner {chlog 
jeine Ansführungen mit einem 
Bekenntnis, in dem er fih ganz 
auf den Grimd der Bibel ftellte 
md mit Sohannes dem Täufer 
fprach: „Er muf; wachen, ich aber 
ah abnehmen“. Mit dem Sin- 
gen eines Schlußliedes Fam die 
Feier zum Abichhuf,. 






















Dan muß in jenem Leben recht- 

zeitig alten Plunder über Bord 

werfen, um Sinn md Herz frei« 
aubeformmen fins Neue, 
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Befuch in Brafilien. 
Von Joh Siemens, Arnodd, BC. 


Nad) langen 23 Jahren hatte 
ih, die Freude, wahrzunehmen 
dah die Gebete meiner Lieben 
Mutter, meiner Bejhwifter md 
meine eigenen don dem großen 
Sott der Gnade und Liebe erhört 
tpurden, indem meine, fehon jeit 
Sahren geplante Reife nad; Siid- 
amerifa zu meinen Licben dort, 
Virflichfeit wurde, Nadhden mei- 
ne Papiere für die Siüdanterifa- 
Reife fertig waren, beitieg ich am 
20. Februar ein großes demoto- 
riges Slugzeng „Ran American” 
md landete am 21., alio am 
nädjten Tage, in Sao Raul, wo 
ic) von Br. Abram Die, Sausva- 
ter des Mädchenhein abgeholt 
wurde Mein erjter Eindrud in 
Brafilien war für muh ein um- 
bergeflicher. Nämlich zivei Poli- 
iten fehlugen fich wegen Mifver- 
ftändniffe zwiichen etlichen Bafla- 
sieren. Eigentlich hätte ih mm 
warten müjlen, bis alles geordnet 
war, aber 1 Dollar half dariiber 
hinweg, und jo Konnte id) meine 
Reife Bis zum Mennonitenhein 
fortjegen. 

So ficht alio das beutige Sei- 
matland meiner Angehörigen 
aus! Wie fand ic die Menfchen 
jo Hein, und aud die dunkle 
Santfarbe fiel mir auf. Wenn 
fie au nod nicht dominierend 
find, fo trifft man doch überall 
Neger umd Braune Mifchlinge) 
an. Mein erfter Eindruck aber 
turde bald durch einen befferen 
derwifcht. Als ih in das Menno- 
nitenheim Eat, heimelte es nich 
ihon an, und nod mehr dur) 
ein Lied, dah vom Hausvater u. 
Mädchen gelungen wurde, Sch 
finde das MEE - Seim in Sao 
Paulo umumgänglid, nohvendig. 

























Erxhaltet Manitoba 


STARK 





In Manitoba.... 


® zahlt man die für 
niebrigfte „Gas Tar 


® man zahlt Feine probinziale „Sales 
Taz"] 


ganz Kanada 


© mehr wird am Bau der Hoctvege 
verausgabt, ala „Gas Tar“ und 
„Licenfe“ Zahlungen zufammen 
einbringen! 


Diefes find Tatfahen — 
nit Versprechungen! 









(Nad alter Zeit) 
Am 19. Mai, 5 Uhr nachmit- 
tags CBW, Manitoba 
Am 21. Mai, 9.45 Nhe abends 
CKRC, Winnipeg 
CKX, Brandon 
CJIGX, Yorkton 









Für neue Seit rechne man 
1 Stunde Hinzu. 






Bühlen Sie Liberal Prugrejii 
für Wiedereinfekung der 


CAMPBELL 


Prov. Beaierung. 





Published by Liberal Progressive 
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‚Assoolation, 


Sammelt 03 doch alle, oder we- 
nigjtens den größten Teil der 
Mennoniten in der Grofftadt mit 








über 2 Millionen Ginmohnern 
zu Gottesdienften, Bibelitunden 


ete. Gleich am erjten Abend durf 
te ich in der Gebetsjtunde für die 
mehrere taujend Meilen lange 
Reife danten, denn fhliehlid; war 
65 dod; der große Gott, der um- 
fer Flugzeug bewahrte md be- 
ihügte. Menm auch Piloten am 
Rider jahen, To find fie doc 
madtlos gegen die Getwalten der 
Natur. Dft habe ich an das Lied 
gedacht: „Mäcjtig tobt des Stur- 
mes Braufen um ein Meines 
Schiff," dann fegt der Chor ein: 
„Mut, blick auf den Retter... Ich 
6in bei euch alle Tage.” — Das 
hat mich beruhigt. 

An nädhiten Tage fuhr ich nach 
Snritiba. Hier erwarteten mid 
auf dem Flughafen meine Tiebe 
Putter md meine Geichtwijter, 
die ich Schon 23 Jahre nicht gefe- 
ben hatte, Neber die Begrüßung 
werde ich an diefer Stelle Feine 
Worte verlieren, denn wer fo 
lange von feinen Xieben getrennt 
geivefen ift, wird wiffen, das Trä- 
nen der Freande am Plage find. 
— Bie ift mein Mütterlein jo alt 
geworden! Ammer wieder muß 
ic mit dem Dichter einftimmen: 
„Benm du noch eine Mutter hajt, 
To danfe Gott umd jei zufrieden.” 

Xonm Flughafen ging es nad 
der VBorftadt don Guritiba zu 
meinen Gejchwiitern, wo die an- 
dern, die nit zum Flughafen 
kommen Eonnten, fich verfanumelt 








hatten, um mic gi begrüßen. 
Belh ein Unterfchied zwoijchen 


ent und jebt! Kinder, die da- 
mals, als wir uns in Rußland 
trennten, Kein waren, find heute 
Näter amd Mittler. Andere find 
ergraut. Troß all diefem aber 
blieft ein inniges Glück aus den 
Augen meine Lieben, md das 
Sufanımengehörigfeitsgefühl wird 
ungejtört empfunden, 

Sch habe in 8 Wochen dag Iu- 
nere des Staates Parana beffer 
fennen gelernt al3 mand ein An- 
ger, denn diefe Mennoniten 
haben Feine Zeit, auch nm einen 
Tag vom Milchkarren fern zu 
bleiben, weil die Milhhunden be» 
dient werden mitljen. Die mei- 
ften Mennoniten in Curitiba be- 
iäftigen fich mit Mildwirtidaft. 
Die Stadt Curitiba hat etwa 
250,000 Einwohner und 94 aller 
Mid Tiefen die Mennoniten, 
Auberdenm gibt es aber no) flei- 
nere md größere Nnduftrien. 
Meine 3 Schwager find alle in- 
duftriell beihäftigt, fo daf fie mehr 
geit für einen Nordamerifaner 
übrig hatten. Uebrigens ftaune 
ich über die Zeit der Sidameri- 
faner, am liebiten hätte ich etvas 
davon mitgenommen. Dak Zeit 
Gerd ift, ift dort neh nit auf 
der Tagesordnung. Ad die We- 
ge find fteffentweile fo, dab inan 
nicht zu fehnell ans Biel gelangt. 
So verjchiedenartig die Menichen, 
jo berfchieden find aud die Git- 
ten und Gebräuche, Au die 
Mennoniten haben idon mandjes 
von den Brafiltanern afgenom- 
men, mas fie übrigens don ums 
N, Amerikanern aud, fagen. Man- 
De ihöne alte Tradition Ihmin- 
der, 

















Leider find in Brafilien zu ie- 
ige Mennoniten, um fo organi- 
fiert vorzugehen wie in Kanada, 
aber troßdem ijt vericiedenes auf 
dem Gebiete der Aultur umd Res 
Tigion geleiftet worden, Auf Bou- 
queitao und in der Vorftadt Mila 


Suaria haben die mennonitiichen 
Semeinden ihre Andachten zufam- 
men. An beiden Stellen ind au- 
ber den obligatoriichen Schulen 
noch deutfche Unterrichtsjttiunden 
ins Leben gerufen worden, was 
fir die Kinder don großer Pepe 
tung ift, weil viele num deutich 
iprechen fünnen. E8 war ja wäh- 
trend de3 Nrieges jlreng berboten, 
deutfch zu imterrichten, 

IH war auf einen Ianffejte 
sugegen, wo 35 Seelen aetauft 
wurden. Ein Zeugnis, daß Gott 
fi auch Hier zu den Seinen be 
nu bejuchte ich das 
Raifenbeim, in dem etwa 40 bra- 
filtanifhe Kinder untergebramt 
find, [htvarze ud weiße. Betreut 
werden fie don Gejchw. Thiepen 
eu3 den USA. Frau Thiegen er» 
wähnte, daß fie fich oft Kraft von 
oben erbeten müjfen, jonft wiirde 
fie nit durchhalten. Gott it 
in den Schwachen mächtig. 

Die Eimvandererfrage der Ra- 
raguayer nah Brafilien ift hier 
akut. Cs fommen immer mehr 
herüber, da ihre Erijtenz in Pa- 
raguay, wie fie jagen, nicht von 
Dauer ift: Hige, Seufchreden, 
Mißernten, Sandjtirme etc. Weil 
die meiften ohne Papiere Heriiber- 
fommen, Tann e8 Tataitrophal 
werden, aber die Leute find voller 
Gottvertrauen und bauen mutig 
ihre neue Seimat im jormigen 
Vrafilien. 

(Bortjeg. folgt) 


AicMlahen, Sask. 


Ein Gruß mit Pjalm 97, 1 
von der M.B.S, zu Neinfeld, 
Sasf, — Am 1. April abends 
hatten wir in mferer Kirche den 
lieben Br. Seppner don der Weit- 
Indian Mifften als Gajtreöner. 
gu Einleitung hatte Br. 9.8. 
ajfen 1. Mofe 8, 1 md Gebet. 
Dann Ins Br. Seppner 2, Kor. 
11, 13, jprach darüber und beridh- 
tete über die Arbeit auf den ver- 
ihiedenen Stationen des Miffions- 
feldes. Zum Schluß betete Br. 
€. E. Penner, 

Sonnabend, den 11. April, hat- 
ten wir die lieben Gefhw. E. E. 
Beters in unferer Mitte, Er hat 
5 Sabre in Südamerifa unter 
den Neneingewanderten als Pre- 
diger md Lehrer gearbeitet. Er 
seigte auch Bilder md das gab 
uns ein Mareres Verftändnis von 
dem Leben und Vefinden unferer 
Brüder dort, Nun heißt es ‚nicht 
uide werden mit Selen, denm 
es ijt dort noch) diel zu.tun. 

Sonntag vormittag Teitete Br. 

PB. Banman die Gebetsitunde mit 
Bi. 103 md Gebet. 
Denn hielt Br. Peters ums eine 
ernte ad fegensreiche Anipra- 
che über Sehr. 10,,16—24. Wir 
wirden alle tief ergriffen und 
find dem Seren recht dankbar für 
folde Brüder, die ums das Wort 
flar auslegen können. Die Be- 
ihwifter €. €. Peters nedenfen, 
fo der Serr will, am 9. Sul die 
Reife nah Brafilien anzutreten, 
um dort die Arbeit in Yage fort- 
zufegen. Wir wünfhen den Ge- 
ichwiftern auch weiter des Herrn 
Beiltand. 

Dann tt noch zu berichten, daf 
Schw. Margiart in ihrem hoben 
ter das Mugenlicht verloren 
bat. € joll aber bald eine Au- 
genoperation an ihr vollzogen 
werden. Mitch fie bedarf der Für- 
bitte, 4 

Tas Wetter ift hier gegenwär- 
tig Falt und regneriich, jo daB 
wir ‘fehr nah warmem Netter 



































Malenkon (heute) 





Viatenbov fol der Sonn eines Nojalenunteroffisiers aus Drenburg fein, 


Das $Settauge. 


Wäre der Welt in jener erften 
amtlichen Verlautbarung des 
Kenn nad Stalins Tod (am 6. 
März) mitgeteilt worden, Ma- 
Ienfov habe das Erbe Stalins 
als Minijterpräftdent u. Chruid: 
tihjow als Chef des Parteijekr 
tariats angetreten, jo hätte dies 
Sntereffs, aber Keine befondere 
Aufregung verurfacht. Dap dies 
aber erft vierzehn Tage fpäter be- 
fanntgegeben wurde, nachdem 
zwei Wochen lang Malentov ala 
Miniterpräfident und Chef des 
Parteifefretariats gefeiert worden 
var, dal liber ein Rücktritt 
von der Leitung des Parteiiefre- 
tariats bereits am 14. März or- 
folgt war ımd erit am 20. vor 
öffentlicdht wurde — allerdings 
it Grund zur Vertvunderung. 

Wenn durch dieje neuejte Ent 
wicklung Malenfov vielleicht aud) 
nicht mehr ganz das Gewicht be- 
fist, das man ihm nad) der Nege- 
bung vom 6. März zugeidrieben 
hatte — auf jeden Fall ijt er aud) 
heute no der intereffante Mann 
im Kreml, 

Ein Tidhehe, der dor einigen 
Dahren mit Gottwald aus Prag 
zum Appell in den Kreml beor- 
dert worden war, md während 
des anfchliehenden fünfitimdigen 
Vanfetts neben Malenfov laß, 
hat folgendes über feine Eindritk 
fe berichtet: 

„Das Ejjen dauerte von 8 Uhr 
abends bis 1 Uhr früh. Faft die 
en ne 
hauen, um wieder den Ader 
31 beftellen. 


Srüßend, 
K. Wieler, Korr. 




















= Stalin (scitern) 


ganze Zeit Ta; Moalenkov neben 
mir; er aß gieri Ben man 
Malenfov zum eriten Male aus 
einiger Entfernung fieht, hält 
man ihn fir ftarf md musfulds 
wie einen Gepäckträger, aber 
fommt man in jeine Nähe, dann 
fieht man, daß das, was wie 
Musteln ausfieht, in Wirklichkeit 
Fett dann ficht er gar nicht 
mehr wie ein &ep: träger aus, 
jondern twie ein fürfiicher Cumu- 
Ge. Die Haut feines Gefihts it 
jonderbar — bleid,, wacsartig 
und erftaunlic; glatt; die Barfen 
(Fortieß. auf S. 8—4) 




















DYCK’s 
HATCHERY 


Bittet zu beachten: 


© Ermäßigte Preise 
10. Mai. 

® Wir setzen nur die auserlesen- 
sten Bier. 

® Sind bestrebt, unsere werten 
Kunden äufs beste zu beilienen. 

® Wir bitten, auch für uns etwas 
zu tun und zwar, die Bestellun- 
gen rechtzeitig einzuschicken. 








nach dem 





Mxd. Pullets 
817.50 829.50 
17.50 29.50 
15.50 32.00 
16.50 28.50 
16.50 28.50 





80 @ Stück 
45 @ Stück 


Entenküchlein . 


Geschlechtsbestimmung 96%. 
Lebende Ankunft garantiert. 


Versandtstation Winnipeg. 


DYCK’S HATCHERY 
Niverville, Manitoba. 


 — — 








u 
HOME 
LINES 


DIREKT NACH KANADA 
VON DEUTSCHLAND! 


Lassen Sie Ihre Angehoerigen und Freunde in den 
Monaten ausserhalb der Saison nach Kanada kommen! 


Die Home Lines bieten Ihnen waehrend dieser Zeit 
folgende Abfahrten direkt von Deutschland: 


MINDESTRATEN: Schill! Yon Hamburg Nach Halifax 
ERSTE KLASSE: #280 M.S. ITALIA 23. Mai 1. Juni 
TOURISTENKLASSE: $170  M.S. ITALIA 20. Juni 29. Juni 


FRAGEN SIE IHR 
REISEBUERO! 
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Wenpere Mifiion, 
(Fortjeg. von S. 3—5) 


Lavton Vier it um ein Se 
ihwifterpaar benötigt, welche Ge- 
ichwifter Krane erjegen fönnen. 
VBotet fir Arbeiter für Latoton 
View! 
Bublifationen. 

Neulich erihhien das Bud, 
Sroroth of Foreign Miffton 
the Mennonite Brethren Church” 
(Das Wachstum der Mennoniten 
Brüdergemeinde) von Dr. ©.W. 
Peters in Druuf. Es fan bon 
unferm Verlagshauie (MB. Pır- 
6ifhing Soufe, Hillshors, Kanj.) 
bezogen werden. Iede. Publika- 
tion, welde von der Behörde der 
Aenperen Mifften veranlapt wird, 
it ein reben, die Votichaft 
don der Erlöfung dur Iefum 
Ehriftum in alle Lande zu für- 
dern. 

Indem id das Miifiensunter- 
nehmen daheim und im Auslande, 
die Miffionar Telber, die einge 
borenen Ehriften und ihre Ge- 
meinden und die Chriften, welce 
in China, in Colombia und in 
dem dom Kriege zerriffenen Ro- 
rea Verfolgungen und Entbeh- 
rımgen leiden, der jehr ernten 
Fürbitte der Kinder Gottes emp- 
fehle, bin ich Euer im nterefje 
derer, die noch auf das Ebvange- 
Ihm warten, 











A. €. Janzen, 

Behörde der Neueren Mif- 

fion der M. Br. Gemeinde, 
305 South Lincoln, 

Hillsboro, Kanjas. 


Portragsreije des 
A cappella Chores 
des M.B. 2. College. 


Am 26. März fuhren wir in 
einem „hartered‘ Bus von Win- 
nipeg ab nad ®. €. Lehrer Si: 
Nedekopp und Dirigent Ben Hord 
begleiteten den Chor. - Auf der 
langen Reife nad) ®.C. dur 
die Prärien und über die Gebirge 
Hatten wir viel Gelegenheit, Got- 
tes allmädtige Scöpterhand zu 
bewundern. Auch im Bus fühlten 
wir Gottes Nähe in den ftillen 
Stunden, tvie aud in den ge 
meinfamen Gottesdienften. Ein 
Siedervers Fam einem beim ah- 
ten immer wieder in den Sinn: 





Ih jeh' ringsum und überwä 
da bift du fern md nah — 
und Iege fill die Sand auf's Herz, 
und fih Dur bijt aud da! 
Unfer Liederrepertoir war ein- 
jach. Wir haben die alten Sern- 
lieder don Herzen gelungen und 
wir glauben, dah die Worte zu 
den Herzen der Zuhörer geipro- 
hen haben. Uniere Darbietungen 
beitanden nicht nur aus Liedern, 
fondern auch die praftiichen Anz 
iprachen von Lehrer Nedekopp bil- 
deten einen wejentlichen Teil der- 
jelben. Wir Studenten haben die 
Anfprachen und die perfönliche 
Unterhaltung mit Lehrer NRede- 
fopp  bejonders geichägt. Den 
eriten Dientt hatten wir auf ei» 


in 









328 William 
find 


ner Verfammlung in Vlaine, Wa- 
ihington, am 29. März. Wir fan- 
den herzliche Mufnahme und durf- 
ten dort Stunden der herzlichen 
Semeinfchaft mit den Gejhtoiitern 
verleben. Wir fuhren dann in 
Vrit. Columbien hinein und ba- 
ben dort alle Gemeinden, Blac 
Ereef ausgenommen, bejuct. 
Am 7. April verließen wir da& 
Tiebe Zrit, Col. nnd fuhren nad 
den „jonnigen Alberta“ two der 
fegte Schnee uns falt begrüßte. 
Doc; die Gejchwiiter zeigten ein 
warmes Serz fir ımfer College 
und ir eriimern ums gern der 
Segenzjtunden ‚dort. Bon Eoal- 
dale gings nach Herbert, Sast., 
wo wir unfern legten Vortrag 
gaben. Die Geihtwiiter murhten 
Geduld mit ung haben, denn un- 
ier Xutobus verjagte md wir 
verweilten länger als geplant 
war. Das ergab Aufenthalt, do 
wir Famen endlich ficher und Wohl 
behalten am 12. April in Winni- 
peg an. Der Herr hat uns ou. 
derbar geführt und wir dürfen 
Ihn preifen und ftinmen ein: 





Es ijt gut, bis Hierher gut ge 
gangen, 

Serrlich jtritt Jchova Sebaoth! 

Darf ung wohl mit foldem Füh- 
ver bangen? 

Unter jeiner Hand gibt's Feine 
Not! 


Die Lehrer und wir Studenten 
möchten bei diejer Gelegenheit als 
len Gejhwiitern, wo wir auf der 
Reife weilten, ein herzliches Dan- 
teihön jagen dafür, dak, fie ung 
fo freundfih in ihre Heime und 
Gemeinden aufnahmen. Wir ha- 
ben viele Tiebe Gottesfinder Fen- 
nen gelernt ımd es ftimmt uns 
dankbar. Wir grüßen Euch und 
winfden Euch weiter Gottes tei« 


chen Segen. 
Im NAuftrage, 
Iemy Klaffen. 


sr. Korn. 2. Yaat t[ | 


Die Vegräbnisfeier meiner 1. 
Frau fand am 11. April in Clear- 
Droof MB. Bethanie bei Abbots- 
ford Statt. Br. 3. NRedekop 
fprad) in Englijeh nad) Bu 
1—10, ımd Br. Aron Töws hielt 
die Leichenrede in Deutih nad 
Ki. 126 u. Röm. 8, 23. Der © 
meindeher und der Schweiter 
verein diente abwerhfelnd mit pal- 
jenden Liedern. 

Meine liebe Gattin, geb. Kor- 
nelia Kliewer, wurde am 9. Aug. 
1885 zu Lichtfelde, Südrußland 
geboren. 1891 fiedelte fie mit 
ihren Eltern Seirid) Miewers in 
Kalten, Neufamara, au. 

Arm 20. Oft, 1905 trat fie mit 
nie, Sornelius Sjaaf, in den Ehe- 
ftand, Eva 47% Sahre haben 
wir dürfen FSrende und Leid tei- 
len. Drei Jahre jpäter folgten 
wir dem Ruf nach Sibirien. Dort 
fiedelten wir in Gnadenheim bei 
Stawgorod an. 1908 wirrden wir 
beide zum Seren befehrt und im 
näciten Sahr ließen wir uns 
taufen und in die Gnadenheimer 
M. Br. Gem. aufnehmen, 
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PIANOS piano nouse 


Ave. - Winnipeg - Phone 2-4441 
arhndlih durdhgearbeitet 


und garantiert wie neu. 


— Leichte Bahlungsbedingungen. — 


Eigentümer: W. Löwen. 


ULLI nn nn 





Nad) 14 Jahren ergriffen wir 
wieder den MWanderftab. Kuban 
war unfer Stel, Hier blieben wir 
21 Jahre und dann gings nad 
Kandda im September 1924. 

In der nenen Heimat haben 
wir bei Brake, Zeneta u. Rim- 
brai in Sasf. gewohnt. In B. 
wohnten wir 12 Sahre bei Nar- 
row und von 1941 bis jest bei 
Glearbroot (Abbotsford). 

Zwölf Stinder find der Ehe ent- 
fprungen, bon denen 2 im zarten 
Sindesalter aejtorben find. Tie 
andern find alle in ®. C. Yırher 
den drei jüngjten tern find 
die Kinder alle verheiratet. 

bzwar fie die 70 nicht ganz 
erreicht hat, Fonnte fie doc mit 
Bi. 90, 10 jagen „...dah_ 8 ihe 
und Arbeit geweien it.“ Bon 
12 Jahren an hat fie mühlen 19- 
tor kranken Mutter Stelle ver- 
treten, weil fie die Neltejte war. 
Xhr ganzes Leben lang bat fie 
viel und jeher gearbeitet. Sie 
it jedody nicht dom Tode über: 
rat worden. Sie wußte, dab 
fie ging umd fie ging gerne. Am 
Tage dor ihrem Heimgang be 
itellte fie noch, ihrer VBet-Schwes 
iter im Schwejternverein  eme 
Karte zu ichieten. Auf die Frage, 
ob es ihe nicht Shade jet, alles 
zu verlaffen, Tante fie: „Nein, 
garnicht!” 

Dbzwar jie Ihon viele Jahre 
ab umd zu Teidend war, hat fie 
jedoch in Tester Zeit jehr fchwer 
leiden müffen. Etwa 115 Wo- 
chen dor ihrem Tode mußte der 
Arzt gerufen werden. Es wurde 
dann wieder leichter und man 
hatte Hoffnung auf Genejen. 
Donnerstag, den 2. Wpril, wurde 
e3 wieder jhledhter. Karfreitag 
naht? mußte fie mit Ambulanz 
nad) Wancouver ins Hofpital ge 
bracht werden. Mittwoch, den 8. 
April, 3.30 Uhr rief der Herr 
fie zu fich, wo fie auseuht von ih. 
rer Wrbeit, Ihre. Enfelin mit 
ihrem Manı Dad. Faft und ich 
waren an ihrem Sterbebette. Die 
Herzte teten Gallenfteine und 
Entzündung der Gallenblaje, der 
2eber und der Gedärme Felt. 

Sie iit 67 Jahre u. S Monate 
alt geworden und hinterläßt mich, 
ihren  tiefbetrüibten Gatten, 10 
Kinder, 3 Schwiegertöchter, 4 
Schtwiegerföhne und 27 Großfin- 
der. 

Die trauernden Angeh 

Rorneli 
Kinder u. Groß 

































Weitere Kijte 
der Spenden an das Weftliche 
Hilfswert (MEN.E.) 

April 1953. 

M.G. Steindbah, Man. #50; 
M. Br. Gem, Aronsgart, Man. 
883.43; Mennon. Prob. Nelief 
Kommittee of Sast. $4229.62; 
NB.G, Steinbach, Man. F4l.tt. 
Menn. Brov. Relief Committee 
of Alberta $1088.355 M. Gem. 

















Mather, Snow Slate, Crvftal 
City, Man. 342; M.B.G. Ni- 
vervilfe, Man. 0; M.B.©. 





Suftice, Man, 23; M.G. Fra: 
enverein, Arnaud, Man. $30.00; 
Margaret. Dlfert, Wpg., Man. 
85; M.B.G. Gnadenthal, Man. 
818.80; Schönfelder M.G., Bi- 
geon Zafe, Man. $29.45. 

Menn. Prod, Relief Committee 
of %.€. 2295.47; Nordheimer 
M.G. Minnipegofts, Man. $170; 
Emmanz M.G. Womark, Sasf. 
3295; M.B.G. Srifwold, Man. 
568; M. Gem. Niveroille, Man. 














G.P. Negehr, Seatle, U. 
5 BG. Morden, Mat. 
929. B.M. Gem. Kitchener, 











Ontario #100; M.B. Konferenz 
862. 86; 3. Konrad, Maniton, 
Dan, 350; M.B.®, Grifwold, 


"Man. $70; Kath. N. Diron, Mon- 


treal, Que. $50.25; 
Domaine, Man, $1 
&. Elm Greef, Man. | 
Manitou, Man. $7.45; 
Naaf, Wpg., Mar. $10; 


M.B. Gem. 
19; DER, 









Helen 
& 





maus M. Gem. Wymart, Sasf, 
3100; ®. Falk, Herbert, Sast. 
320; N, Reimer, Girony, 





Man, R.H. Stebert, Winni- 
yeg, Man. $; 3 8. Hilbert, 
Goaldale, Alta. $10; Zahn Tild, 








St. Gatharines, Int. #0; 4. 
Krabn, Nivers, Man. $155 3. X 





Mar Elm Creet, Man. ; 
6.6, Sarıns, Snow Flafe, Ma. 
15; DR. Schellenderg, Winkler, 
Anna Klinkewih, 
WBpg:, Man. Hans Kehler, 
Tonan, Man. $4; Rikter 
N. Kid, Man. $10; 8. 
, N. sid, Man. 10. 
m. Prod. Nelief Committee 
of Ontraio $450; MDB.G. Nord 
End, Wpg., Man? $104.21; Un- 
genannt von Man. $50; M.G,. 
Dat Lake, Man. 58.50, MB. 
Konferenz don Ont. 208.48; 3. 
N, Nembel, Solmfield, Man. 
h29.24. 

Menn. Prod, Neliet Konmmittee 
of Alberta $: Mitten: 
berg, Shafter, Calit. $5; 3: 8 
Scheltenberg, Lena, Mar. 
Fr. Mary Zanz, Aöbotsford, D.C. 
D. Reinhardt, Chilliwad, BE. 
3. Sriejen, Haaue, Sasf. 
au Kt. Penner, Tofield, 

D.D. Epp, Sasfatoon, Sast., 
$10; Kath. Wiens, Ktitchener, On- 
tari $10; Maria Epp, Leaming 
ton, Ont. $10; SR. Funk, Ab» 
botsford, B.C. E. Bergen, 
Vancouver, BC. ); Frau M. 
PB. Derkjen, Yarrow, D.C. i 
CE. Pauls, Winnipeg, Man. $1; 
Frau Ama Unran, Niag.-on-the 
Lake, Ont. 92; Paul _Beters, 
Gnadenthal, Man a: lip- 
peniten, Main Centre, Sast. 
5 32. Funk, MecMahon, 
; Fran Nath. S 
ner, Ycamington, $4;M. 
Lena, Man. 813.35; Winghant 
Gruppe, Elm Ereef, Man. $14; 
Iujtina Wiens, Narrow, B. €, 
3 R. Braun, St. Catharines, 
; 8. Harms, Whitervater, 
Man. $12; P.%. Braun, Coal- 
dale, Alta ; M.®, Steindad, 
Man. 839; Frau Nellie Nedekop, 
Sepburn, Sa: Eiy% 
is $ 
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Altona, Man. 
Kehler, Sorndean, Man. $ 
Kath, Epp, Didsbury, Alta 
Hiebner, Vlad Ereck, 2. 
Menn. G. Boijfevain, Man. 
.®. Glenlen, Man. 
imumgsfelder M. &,, 

; 9. Sfaaf, 














Petaigen, ©: 
Seordan, Ont. 
Lameouver, BC. 
bert, Zeanington, Ont. $ 
R. Driediger, uftiee, Man. 
E N. De-Fehr, 

MENR.E. - Kaffierer, 

78 Brinceh St., 

Winnipeg, Manitoba. 

















Dolendam, Paraaıay. 


Liebe Freunde und Glaubens 
geichwwijter: — E3 it eine große 
Freude, fejtitellen zu Fönnen, daß 
Sie trog der nun jhon jahrelang 
gewährten Mithilfe nicht milde 
werden, Gutes an uns zu tun. 

Arch in den eriten Monaten 
de8 Sahres 1953 durften wir 
Ihre Nächitenliete verjpiiren und 
Mithilfe in Babypäcden, Kei- 
dern, Wälhe und  Geldjpenden 
entgegennehmen, &3 ijt  jolches 
ftets ein Nugenblie, der ums abs 
leitet vom Halten md Treiben 
des Alltags md lehrt, unfere Her- 
zen und Sinne zu erheben von der 
Melt und ihrem Kammer und zu 
allererjt dent zu danken, der eller= 
wege Wen und Hilfe zu ferner 
Zeit und Stunde hat. 

&5 demütigt ung aber eben fo 
jegr, erfahren ziı mäflen, dab Sie 
auch femerhin Anteil nehmen wol- 
fon an unjerm Ergehen. hr Sır- 
tereffe für unfere Vedürftigfei- 
ten ift der Flarfte und beite Be- 
weis daflir. — Aber wie jolfen 
wir antworten? Sehen wir ein 
mal don der dringenden Rofwen- 
digfeit der Errichtung eines neut- 
en Kranfenhanfes und die eben 
jo notwendige eleftriiche Veleud)- 
tung ab, jo tit e8 mach wie vor 
o vieles: Möbel, medizini- 
Suitrimente, Vetttwälche und 
Mäfhe, Vabykleider md 

Sunmtideden fir Nas 
und andere Zivede, Schtve- 
iternfleidinng, Towie Berledung 
für die männlichen Angejftellten 
(Stoffe für Sofen, Senden, Hit 
tel) 

Wenn auch da umd dort 
ichlt, fo muiiffen wir dennoch bei 
einem Ueberblid, Vergleich und 
Niüdbli von eilicen Jahren ja- 
„Der Herr hat Großes an 
ı  Srankenhaufe getan.“ 
schulden twir in beionderer 
Weife Ihnen und allen Lieben 
Freunden ımd Glaubensgejchtwi- 
ftern diel, viel Dank. Möge Yer 
Serr Sie dafür fegnen md wei- 
terhin zum Segen feken. 

Es it zum Schluße unje 
rer Zeilen no unfer herzliches 


































Beditrdi Ihnen und allen 
Spendern ein „Vergelt’s Gott“ 
anzurufen md alles Gute, Ge 


fumdheit ı1. Wohlergehen zu win- 
schen. 

Mit vielen Grüßen, im Auf 
trage, & 
zuge Walter Janzen. 


Alte Mörejle: Bor 31, Central 
Noad, Yarrow, B. €. 

Nene: 431 €. 64th St, Vancou- 
ver ®. E., John I. Derffen. 


Sie fönnen 
Geld fparen, 


wenn Sie 
Senfter und Eüren 


bet 
.‚NIVERVILLE SASH 
& DOOR 
Taufen, 
Niverville, Mannitoba 
Phone St. Agathe 313 - 31 
Eigentümer: WU. Roth. 
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Himmelfahrt, 


Simmelfahrt ift Heut! 

Ale jehn erfrent 

Zu dem Simmel hell hinan, 
Schn die Pforten aufgetan: 


Weil ja Nejus Chrift, 

Der vom Himmel ift, 
Heute wieder ziehet ein, 
Wi bei jeinem Bater fein. 


Und die Enalein alt’ 

Sefn mit lautem Shall 

Sroh entgegen ihrem Serri, 
Dah er num nicht mehr jo fern. 


Und wir Kinder jtehn, 
Wollen’3 au mit jehn, 
Weil ja der Herr Fefus Eprift 
Unjer Seiland ijt. 


Will dom Simmel mın 
Uns viel Gutes tun, 
Nimmt uns einit zu rechter Beit 
Auf in die Seligfeit. 
Hey. 





Wenn der Srühling 
kommt. 


„SKivitt! mitt!” rief der Nies 
big und flog über das Waldmoor 
hin, „Nun fommt der Junker 
Frühling. Ich Fan cs in den 
Beinen und in den Flügeln ipii- 
ten!” 

AS das neue Gras unten in 
der Erde das hörte, jchoß c3 gleich 
ein Stüd in die Höhe md gudte 
bergnügt ziifchen den alten, gel- 
ben Salmen herbor; denn das 
Gros hat.es nım einmal immer 
fürdterfich. eilig. 

Auch) die Bujchwindröschen drin- 
nen im Walde zwijchen den Bäu- 
men hörten, was der Kicbig rief; 
aher fie wollten unter feiner Be- 
dingung aus der Erde heraus. — 
„Slaubt dem Kiebig nit!“ flü- 
fterten fie fi zu. „Tas ift ein 
leihtfinniger Burfhe, auf den 
fein Verla ift. Der kommt im: 
mer jo früh. und macht ein aro- 
bes Gefchrei. Nein, wir warten 
ganz ruhig, Bis der Star und die 
Schwalde Tommen, Das find 
vernünftige, zuverläffige Leute, 
die die Dinge beffer verjtehen.” 

Und die Stare Famen. Kaum 
hatten die Bufchwindröschen ihre 
erften Trilfer gehört, To ftecten 
fie dorfichtig ihre Köpfen aus 
der Erde heraus. Freilich waren 
fie noch fo in grüne Tücher ein- 
gepadt, da man fie noch ger 
nicht jehen Fonnte, „Es ift no) 
zu Früh“, flüfterten fie. „Wie 
ihändlid von dem Star, ung ber- 
aufzuloden! Man kann fich dod 
auf feinen mehr in der Welt ber- 
Tafjen.” 

Dann Fam die Schwalbe. — 
„Zeil twil” zwitfdherte fie und 
durchiehnitt die Luft mit ihren 
langen fpiten Fligeln. „Heraus 
nit ech, ihr dummen Blumen! 
Merkt ihr denn nicht, dab der 
Srker Fr Ling aefonmen ift?“ 
Aber die Purfchiwindröschen waren 
vorfichtig geworden. Sie nahmen 
mr die grünen Trcher ein ganz 
flein wenig beifeite und Iugten 

















hinaus, „Eine Schwalbe macht 
feinen Sommer”, jagten fie. „Wo 
ift deine Frau? Dir bijt wohl 
nur bergefonmen, am zu jehen, 
ob cS hier jhon warm it; und 
jeßt willjt du ums ehwas meis- 
machen. Aber toir find nidt jo 
dumm Wir willen wohl, dab e8 
mit uns aus ijt, werm wir und 
eine Erkältung holen.“ — „Shr 
jeid mir die Rechten“, zwiticherte 
die Schwalbe und fehte fih auf 
die Wetterfahne auf Förfters Dach 
und fehaute in die Landichaft Hin- 
aus 

Aber die Bufehwindröschen ivar- 
teten umd froren. Ein haar, die 
ihre Ungeduld nicht bezähmen 
fonnten, warfen die Tücher im 
Sonnenfhein ‘ab. Do if der 
Nacht bih die Kälte fie tot, und 
die Gelhihte von ihrem jämmer- 
lichen Tode ging don Blume zu 
Blume und erregte überall gro- 
es Entjegen. 

Endlich Fan der unter Früh- 
Ing — in einer winbderjchönen, 
milden, jtillen Nacht. Niemand 
weiß wie er ausfteht; denn nie- 
mand hat ihn je gejehen. Aber 
alle jehnen fi nach ihm und dan- 
fon ihm und jegnen ihn. Er geht 
die; den Wald umd rührt Bär- 
me und Blumen an, ımd flug 
fpringen die Amofpen auf. Er 
seht durch die Ställe und madit 
die Tiere los und Täht fie auf die 
Viele hinaus. Bis in die Men- 
Ihenherzen dringt er ein und 
macht fie froh, Wenn er da ift, 
hält cs der artigite Bube nidt 
aus, ruhig auf jener Schulbanf 
au fißen, umd er bat furchtbar 
viel Fehler in den Schulheften 
auf dem Gemwifien. 

Aber nicht auf einmal richtet 
er das alles aus. Nacht fir Nadt 
ift er bei der Mebeit, umd er 
kommt zuerft zu denen, die fidh 
am meijten jehnen. So fam e, 
daß er in derjelben Nacht, wo er 
eintraf, zu den Bufhwindröschen 
hinging, die 03 in ihren grünen 
Tüchern nicht mehr aushalten 
fonnten, 
Ntanden fie im neuen, tveiken 
Kleidern da und waren jo frife 
und jhön, dah die Stare vor 
Vergnügen darüber ihre fhönften 
Lieder fangen. „Nein, vie it 
ihön hier!” riefen die Vurfchtrind- 
röschen. „Wie tft die Sonne jo 
warm, und wie Tieblich fingen die 
Vögel! Taniendmal beifer ijt e& 
als im borigen Sahr!” Aber das 
fagten fie num jedes Zah, dar- 
auf Fan man alfo nichts geben. 

AS die Welt jah, da die Bufd- 
twindröschen aufgefprungen iva- 
ven, da gerieten biele andere ganz 
außer fih. Da war ein Schulbu- 
be, der Ihon Sommerferien ha- 
ben wollte. Und dann die Buche! 
Vie fühlte fie fich aurüdgejeßt! 
„Kommt du nicht and zu mir, 
Sunfer Srühling” fragte fie, „Sch 





bin doch eine viel wichtigere Per | 


fon al3 die armfeligen Bufch- 
tvindrösgen, und ic; Tann wich 
lid meine Anofven nit Yänger 
halten.” 

„0 Fonme, ich Fonıme!” ant- 
twortete der Frühling. „Aber ein 
wenig mußt du dich noch gedul- 
den“, — und weiter nahın er fei- 


nen Meg durd; den Wald. Und 





und eins, ztvei, drei! " 


Sugendfreund 
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bei jedem Schritt jprangen neue 
Brfhmwindröschen auf. In dich- 
ten Bülheln jtanden fie zu Für 
hen der Buche md neigten gang 
verjhämt ihre runden Köpfchen 
zur Erde, 

„Seht nur frei auf”, jagte der 
drühling, „und erfreut eu an 
unferes Serrgotts Sonne! Euer 
Zeben ijt nur Furz, darum müßt 
ihr 3 genießen, jolange ihr «8 
habt!" Und die Buldwindrös- 
hen taten das. Sie redten fid) 
und treten fi md breiteten 
ihre weißen Blätter nad allen 
Seiten aus, um jo viel Sonnen- 
fhein zu trinken wie möglich. 
Sie stießen mit den Köpfen am 
einander und lahten dariiber und 
waren jehr vergnügt. 


Karl Ewald. 





Die Jahre verachen... 





Kind Ihläft unter dem Ro- 
fenftrauch, 

Die Knojpen jchwellen im Maien- 
bauch, 

Es ruht fo felig, eg träumt fü 


fü, 

Und fpielt mit den Engeln im 
Paradies, 

Die Jahre vergehen. 


Die Jungfrau jteht vor dem Ro- 
jenftrauch, 

Umfpielt von den Blüten dufti- 
gem Haud, 

Sie preit die Sand auf dag po- 
ende Herz, 

Erzitternd bis in den Sehnjuchts- 
fhmerz. 

Die Jahre vergehen, 


Die Mutter Iniet an dem Ro- 
fenftrauch, 

Die Blätter jänfeln im Abend- 
haud). 

Sie denft an vergangene Tage 
aure, 

Es Ihroimmt in Tränen ihr trii- 
ber Bid, 

Die Jahre vergehen. 


Entblättert trauert der Rofen- 
itraudh, 

Die Blätter berivehen im Herb» 
fteshaud), 

Die Blätter welkten und fielen ab 

md beiten flüfternd ein ftilles 
Grab. 

Die Fahre vergehen. 


EEE 


Rinderfpiel. 
Pfeffernüffe Effen. 


Für Diefes Spiel ftellen fich die 
Mitipieler zu Paaren-gegenüber, 
und zwar wird zwifchen jedes 
Boar ein Stuhl geftellt, auf dem 
je vier Pfeffernüitfe Tiegen. Auf 
ein Zeichen Hin legt jedes Paar 
die Hände auf den Rüden und 
beugt oder Enict fich nieder, um 
die Rieffernüffe zu effen, ofne die 
Hände zu Hilfe zu nehmen. Das 
Kind, das zuerft imftande ift ein 
Lied zu pfeifen, nachdem e3 die 
Preffernüffe verzehrt bat, it Ge- 
winner für fich und den Partner. 















Mintters Lied, 
Erzählung von €. Dreisbadh. 
(Sertießung.) 


So woate e8 min im Herzen 
Sterna Marfots während fie ne» 
ben der Mutter jaß und an einer 
feinen Sandarbeit ftichelte. Frau 
Marfot blickte von Zeit zu Zeit 
ruhig in das Seficht ihrer Tochter. 
Sie wuhte, fie mußte ihr Zeit 
fafjen, mit diefem Problem fer- 
tig zu werden. Aber fie fannte 
Sterna auch zur Genüge, um zu 
wiffen, da; fie den richtigen Weg 
erkennen und ibn demm auch be» 
wußt gehen würde. Man mußte 
ihe mir Zeit Taffen, Die Brüder 
jagen am Tijh und marhten ihre 
Schulaufgaben. Immer wieder 
aber fanen fie auf das Ereignis 
zu Ihrechen. 

„Xu Sterna, — da mußt du 
über Dresden fahren. Xh würde 
an deiner Stelle einen Tag dort 
bleiben che ich weiterführe, und 
mie die Sehenswürdigfeiten an- 
jeden. Dresden ift die fchönfte 
Stadt  Deutfclands”, Tchwärmte 
Siegbert, der ein großer Kunft 
freund war. 

„Und auf der Elbe Fannft dır 
fahren, md in die fächfifche 
Schweiz fteigen. Ich jage dir, das 
it eine herrliche Gegend, — da 
fannit du Touren machen. Wir 
baben es jegt erit in der Geogra- 
pie durchgenommen. Nicht wahr, 
Wut, cs ijt wunderbar dort?” 

Frau Warkot nichte, — und iI- 
re Gedanken gingen eine weite 
Strede zurück, — in das jonnige 
Land ihrer Kindheit. Wie lag e8 
weit zurück! „Sch glaube aber 
faum, daf; Sterna borerjt Zeit 
haben wird, Touren zu machen“, 
fagte fie. „Sie macht ja Feine 
Vergnügungsreife, jondern folt 
die Franke Tante pflegen.” 

„Herzlichen Gticwunih!” — 
Siegbert Fonnte fih nit enthal- 
ten, eine ironiiche Bemerkung zu 
machen. 

Na den AMbendeilen ging 
Sterna in den Vibelfreis, der je 





















de Woche einmal zufanumentraf. - 


Fräulein Boehme, die Leiterin, 
tar eine borzügliche Sugendar- 
beiterin md ihren jungen Mäd- 


hen eine wahre Freundin. Als 


Sterna Markot erklärte, dai fie 
heut wohl fiir Tängere Seit zum 
legten Mal Füme, ging au dort 
ein Sallo und verwundertes Fra- 
gen Io8, 

„Aber tviefo denn?“ 

„Segt dor der Freizeit?“ 

Mo millft du den hin?“ 

„Und dein Säuglingsheim?“ 

„Nun Lat Sterna doch erjt 
3u Wort Formen“, enfte Frän- 
lein Vochme ein. Und nun er- 
zählte diefe bon dem Brief, der 
aus der Seimat der Mutter ge- 
fommen war, md ihrer neuen, 
ihr gänzlich ıbefannten Aufga- 
be. Die jungen Mädchen Hatten 
verfchiedenartige Auffaffungen 
über diefe Migelegenheit. Eine 
ganze Weile jhrwirrten die An- 
Fichten mer fo herum, 

„So Finde das großartig, mit 
einer Kranken allein in einem 
Landhaus, fie iit auf dich ange- 
tiefen md du beberrihit allein 
die Situation.“ 

„Na, ich danke, ich möchte nicht 
an Sternas Sieffe fein. So alte 
Bente haben ihre Mucen, befon- 
ders wenn fie frank find.“ 

„ber fo anf dem Land, — dus 
muß herrlich fein.” 





„Wer weiß, tvas dir dort für 
Belanntihaften machen fannft. 


Vielleicht jhen auf der Reife!” 
„Nebrigens ijt Wehlen ein be- 
liebter Ausflugs- und Kurort, — 
da wird & dir gewiß nicht an 
Abwechsfung fehlen.“ 

„Aber verftchft du denn etvas 
von Krankenpflege?“ 

Fräulein Bochme hatte ihrer 
lebhaften Schar nicht geivehrt. 
Set endli fonnte auch fie ihre 
Anfiht Aukern. 

„Kinder — wir haben jo oft 
von den Aufgaben unferes Les 
bens gejprochen und e3 war und 
allen Far, dab es etinas Mert- 
volles, ja das Größte ift, von Gott 
gebraucht zu werden. Könnt ihr 
euch nun vorftellen, daß wir ein 
Necht haben, dem Fieben Gott un- 
jere Borfchläge oder gar Vorfrif- 
ten zu mahen? Sa, ich bin bes 
reit, lieber Herr, etw v did 
zu fun, — aber bitte, 
kommt nur ein ganz jonniger 
Blap in Frage. Ih fann im 
Schatten nicht leben. — Oder — 
du mußt mir eine Aufgabe bei 
angenehmen, liebenswürdigen 
Menjchen zuteilen, nit unjom- 
pathiichen Menfchen kann ich nicht 
umgehen, uf. Wiht ihe nicht 
mehr die Stelle aus der Bibel von 
den fhmalen und dornigen Weg? 
Da jteht nichts don Vequemlich- 
feit und Grfüllung aller mögli- 
ben und ummöglicien Wünfche. 
— Gerwiß, auf der breiten Stra- 
he Läuft es fich bequemer md 
angenehmer, da finden wir 
auch mehr Gejellichaft, aber da 
it e3> auch heillos ftaunbig md 
laut. Ih für meinen Teil ziehe 
den ftillen Vergpfad dor, der, 
wenn aud oft einfam und fteil 
und mübjam, doc auf die Söhen 
des Lebens führt. Ganz gewih ift 
der Ruf, der an unfere Sterne 
gedrungen ift, eine ihr don Gott 
gegebene Aufgabe. Jett Fonmmit 
es darauf an, ob fie Diele mit 
heffen und frohen Mugen betrad)- 
tet, oder mit düfterem Blie umd 
Seufzen und Klagen. Dann al: 
lerdings Fönnte e3 vorkommen. 
dab der Fiebe Gott jagt: ‚Sc Tann 
die Sterna Marfott dod; nicht füir 
diefe Aufgabe gebrauchen, fie ijt 
noch nicht von fich felbit gelöjt, — 
md ich muß mich nach einem au 
dern Menichenfind umsehen, dem 
ich das Werk anvertrauen Fann.' 
Und dann mühte Sterna beifeite 
ftehen, und wer weiß, ob ihr der 
Herr je wieder. eine Aufgabe an- 
vertrauen würde. Nein, hier heißt 
es mit frohem Herzen zu fageıt: 
ier bin ich, — dur haft mich ge- 
rufen‘. Denkt an das wundervol- 
le Gedicht von Eva Thiele-Wint- 
ler: ‚Magd des Seren’. Da beißt 
der vierte Ver 















E38 ijt ja me jo wenig 

Die ih) ihm dienen fan. 

Dod) er, mein großer König, 

Er fieht 8 gnädig an. 

Die Werke, die ich übe, 

Er felbjt bereitet fie, 

Süllt mic mit feiner Liebe, 

Anreilla Domini, Magd des 
Herrn.) 


Scht, — fo und nicht anders 
mäffen wir alle Aufträge Bottes 
anfehen. Und wer weiß, was al- 
fe8 auf Sterna wartet. Vielleicht 
Tehnt fich die arme, Franke Tante 
längft tief in einem verborgenen 
Herzendvinkel nad) einem Men- 
ihen, der fie recht Fich bat. Und 
jest muß Sterna zu ihr bin, um 
ihr diefe Liebe zu fdhenfen, um 
ein ‚Sternlein zu fein, das ser 
liebe Gott felbit in die Dunkel: 
heit diefer Kranken fendet,“ 

(Umseitig weiter) 
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Ganz ftill und ernjt waren die 
jungen Mädden bei den Worten 
ihrer Xeiterin geworden. Sie 
jpürten, das waren nicht Nedens- 
arten, jondern das Fam tief aus 
dem Grunde ihrer reihen Seele. 

Auch Sterna Marfot empfand 
den Ernjt diefer Stunde, md als 
fich dann alle im Gebet vor Gott 
beugten, da war der legte Wider- 
itand im ihrem Herzen gebroden 
und fie war bereit, geberfam zu 
jein. 





Sch mit Bott, Sterna”, jagte 
Fräulein Boehm und fühte fie 
zum Abfchied, „mad deinem Na- 
men Ehre, — und wenn Schwe- 
res und Unveritändliches dir be- 
gegnet, fo denke daran, — du 
mußt nid;t unbedingt alles be- 
greifen und ergründen fönnen, 
— 8 gibt ja jo diele Vorgänge 
und Zufammenhänge im menic- 
fiegen Leben, die wir erjt im Jen- 
jeits enträtjehn Tönnen, — tue 
immer und vor allen Dingen den 
Willen Gottes, das genügt.“ 

Als Sterna nad Haufe fan, 
fragte die Mutter: „Nun, was 
Fräulein Bochme gefagt?" 
„Dasfelbe wie du, Mutter, — 
md jet weiß ich auch daß ich 

gehen muß.” 

„Sott jegne dich, mein Mind, 
und fege dich zum Segen." 

Als Sterna fih an diejem 
Abend jpät zur Ruhe begab, war 
ihr Herz ganz itille geworden, — 
beinahe freute fie jih auf ihre 
Aufgabe. E3 konnte ihr ja gar 
nicht fehlen, wo fol prächtige 
Menden Hinter ihr ftanden. 

Frau Markot befand fid) auf 
dem Heimweg. Eben hatte fie 
Sierna an die Bahn gebradt. 
Nun war ihre Herz dod ein we 
nig cher geworden. E& war 
ihr nicht leicht, ihre gr 
ter herzugeben. Yhr fr 3 
bes Wejen witrde ihr fehlen. 
na war wirflid ein Sommenfind. 
Sie hatte nie viel Mühe mit ihr 
gehebt und oft war fie der Mut- 
ter unbewußt ein Troft gewejen, 
wenn die Wogen der Sorge md 
des Leides gar fo Hoch über fie 
berjtürzten. Merfwürdig, dab 
nad all den Nahren dieler Nuf 
aus’ der Heimat Fanr, — 
Wie Iange war e8 jegt ber, dai; 
fie nicht in Wehlen gewejen war? 
— KXatfählih zwanzig Dabte. 
Wie war doc) dig Zeit vergangen, 
und was war Alles feitden ge- 
ihehen? Sie meinte, e$ jei mod) 
gar nicht lange her, dah fie als 
Fünfzehnjährige in das hiübjcdhe 
Häuschen ihrer Tante gekommen 
war. Der Vater, der Lehrer am 
Orte war, hatte ganz ımeriwar- 
tet einen SHerzichlag befommen. 
Die Mutter, die am Heimweh 
nach ihrem Manne faft zugrunde 
ging, hatte man bald nad ihm 
auf den itilfen Gottesader ‚getra- 
gen. So war fie zu der Älteren 
und einzigen Schwefter ihres Ba- 
ters gefommen. Sie war damals 
ihon ein wenig feltfam gewefen, 




















” Missionany 


Album" 


‚of the M. Br. G. Conference 
(1952) 


128 Seiten; Format 8” x11”; 
reich illastriert; gutes Papier 


.. 81.50 


The CHRISTIAN PRESS, Ltd. 
159 Kelvin St., Winnipeg, Man. 


Preis portofrei... 





BRRBENEG Pe EEE EEE BEER EEE, 





die Tante Arına, — aber fie hatte 
die elternlofe Nichte doch freumd- 
lich aufgenommen. Allerdings 
hatte e8 von vorne herein Punfte 
gegeben, two fich die beiden nicht, 
aber aud, abjolut nicht verjtars- 
den, Die Tante wiünjchte, daB 
Margarete dom frühen Morgen 

zum Abend fich im Haufe be 
ihäftigte. „Du mußt vor allen 
Dingen wajchen, pußen, Todhen, 
baden, HMiden und ferien lernen, 
damit du eimmal eine tüchtige 
Hausfrau wirft, Ein rechter Mann 





gut aud nad einer rechten 
Frau,” So Hätte die Tante ge 
jagt, die junge Margarete 


aber hatte damals noch in feinem 
Winkel ihres Herzens an einen 
Mann gedacht. Gemwiß, fie wollte 
oft diefe Tugenden lernen, und 
fie war ganz ftolz, wenn die Tan- 
te, was aflerdings Jelten vorfam, 
einmal ihre häuslichen Tätigfei- 
ten lobte, — aber du liebe Heit, 
— das war doch nicht alles? Sie 
war ein jo fonnenhungriges jun- 
ges Ding. Die Berge, die Miejen, 
die braufenden Wafferfälle der 
fächjtichen Schweiz, die loften und 
viefen, oft heimlich, oft ftürmifch, 
— aber die Tante hatte Fein Sn- 
tereffe dafiir. So fhlid fie fih 
danıı oft heimlich fort, umd 
icdinuggelte verftohlen einen Wald- 
oder Wiefenftrauß in ihr Bim- 
mer, Die Tante wurde fehr zor- 
nig, wenn fie e8 entdedte, — 
einmal batte fie jogar ihre jdhö- 
nen Blumen zum Feniter hinaus- 
geworfen. So war die Beit ver- 
gangen. Pis dann diefer eine, un- 
vergeplihe Tag gefonmen war. 
Mitten im Sommer mares ge 
iweien. Die Sonnenfehnjucht bat- 
te fie, die damals Sehzehnjäh- 
tige, wieder einmal gepadt, Mit 
ten in einer Wieje ziwiichen blüt- 
benden Blumen hatte fie aefeflen, 
auf dem Dramen Saar einen 
Margueritenfranz. Und plöglid 
war diejer Maler wie aus dem 
Erdboden gewachfen aufgetaucht 
und hatte ihr zugerufen: „Nur 
einen Augenblie, — nur ein paar 
Minuten, — bitte nicht bewegen“. 
Und dann hatte er fie gezeichnet. 
Ein winderfeines Bildchen war 
es geworden. And danıı hatte er 
fie wieder md wieder malen wol- 
len, Einmal im weißen Kleid an 
der Direlle, — ein anderes Mal 
hoch oben auf einen Felfen fit- 
wieder eimmal al3 Fiicher- 
n im Kahn auf der Elbe, 
ih batte fie fi) immer 
heinich fortitehlen mühfen. Bis 
dann die Tante dabinter gefom- 
men war und dann hatte e8 einen 
fuechtbaren rad) abgelegt, bei 
dem harte und häfliche Worte ge- 
follen waren. Als fie dann nicht 
mehr zur berabredeten Beit ge- 
fonmen war, hatte fi) der Maler 
iefpjt der Tante vorgejtellt und 
fie gebeten, das jimge Mädchen 
doch nicht zu hindern. Aber fie 
war merbitflich getvefen. AS 
aber der Maler etwas fpäter ge- 
fonmmen war, um fie um Marga- 
retes Sand zu bitten, da hatte 
fie beinahe getobt. Nein, das 
Kind Fäme aus anftändigem Hau- 
je und fo Tange fie am Leben 
bleibe, wiirde fie c3 zu derhiten 
willen, dat fie mit einem folchen 
Vilderflerer, der nicht einmal eine 
techte Seimat habe, herumsiehe. 

Aber fie mußten fi mun erft 
techt heimlich zu Freffen. Der Ma- 
Ter hatte im Sturm das Herz des 
jungen, unerfahrenen Mädchens 
erobert, und als er ihr verfiderte, 
dah er ohne fie nicht mehr Teben 
fönne ‚daß er fie brauche, wie die 
Blume das Licht, mie der Filh 


















das Waffer, wie der Vogel bie 
Schringen, — da meinte fie, ein 
großes Unrecht zu begehen, wenn 
fie nicht mit ihm ginge Wie 
fonnte fie die Verantwortung auf 
fid; nehmen, ihn unglüdlid gu 
maden. No einmal hatte fie 
verjucht, die Tante umzuftimmen. 
„Wir haben uns doc) lieb“, hatte 
fie bittend ertlärt, „jei doch nicht 
jo hartherzig.” 

Aber die Tante hatte mit der 
Faujt auf den Tiih gejchlagen. 
„Blaperlavap, — wir haben und 
lieb, — das ilt alles dummes 
Zeug. Tu fennit diefen Jerange- 
laufenen Menfhen ja gar nicht. 
Daß er fünfzehn Jahre älter ift 
tie du, da3 wäre zu berjchner- 
zen, aber er hat dir nichts zu 
bieten, als jeinen Schmierfajten. 
Bilde dir nit ein, daß du von 
DOclfarben jatt wirit. Wo wollt 
ihr den wohnen? Hä?” 

„Wir nehmen dorerit eben eine 
möblierte Wohnung“ hatte Mar- 
garete ein wenig Fleinlaut erklärt. 

„Sofo, möblierte Wohnung? 
Meinft du, daf ich meine [hönen 
Federbetten, die ih für did ge- 
itopft habe in eine möblierte Woh- 
nung gebe? Damit dur fie danır 
bald voll Wanzen wimmeln halt?“ 

„Dann laß uns dody hier in 
deinem Haufe wohnen, Tante.“ 
Margarete hatte bittend den Arm 
um fie gelegt. 

Aber die Tante hatte fich zorn- 
entbrannt losgemadht. „Was, in 
meinem Harfe? Niemals kommt 
dieier Menjh im mein Haus. 
Diefer Sungerleider, diefer zmei- 





felpafte Menid, dieler...” Das 
Weitere hatte Margarete nicht 


mehr gehört, denn fie hatte wort- 
los das Haus verlaffen. Dann 
war jie mit dem Maler gegangen. 
Nır das Alfernötigite hatte fie 
mitgenommen. Sie glaubte fic) 
dantal3 ganz im Nedt. Stand 
nicht die Liebe über allen? Teud)- 
tete fie nicht wie ein berflären- 
des Nicht fiber ihrer ungewilfen 
Zukunft? Und wie liebte fie ih- 
ren Stegbert. — In Dresden 
hatte man fid) ftandesamtlich trau» 
en laffen. Siegbert wünfdte Tei- 
ne firhlihe Trauung. „Das ilt 
alles. äußerlich”, Jagte er. „Der 
Menih mu fh feine Religion 
felber bilden. Sie muß in ihm 
fein, Umfonft fuchen wir fie im 
äußeren Formen.“ 

Die junge Margarete wagte 
nidhtg dagegen einzinvenden. Sie 
tar ja noch jo jung und unerfah- 
ven, md Siegbert jtand fo weit, 
weit über ihr. E8 war ja faft um- 
beareifli, dah er fie, das unmtj- 


jende Kind, aus der jächfifhen ‘ 


Shieiz liebte. 

In Dresden nahm man dann 
ein möbliertes Zimmer. Und num 
fing das Schattenleben an. „Die 
Kunft muß unfer Leben ausfül- 
Ien“, pflegte er zu jagen. „Sie 
it das Höchite. Da fommt es 
wirflid nicht darauf an, ob umfer 
Zimmer groß oder Tlein ift, ob 
wir gut oder einfach leben, ob 
wir elegant oder ärmlid) geflei- 
det Find.” 

Margarete verfuchte, mit ihm 
Schritt zu Halten. Er fchlephte 
fie durch die Mufeen ımd Bilder- 
galerien, er verjudte ihr Kunit- 
finn beizubringen und begriff 
nicht, wiefo eines Tages das helle 
Reudten aus den Mugen feiner 
jungen Frau bericwunden tar. 
Dann befam fie ihr eriteg Kind. 
Da waren fie beide gliidlid. Ster- 
na nannte fie es, 8 follte ihnen 
ein Sinnbild fein. Siegbert er- 
wartete, dab ihm noh mandıer 
Stern an dem Himmel der Kunft 


aufgehen würde. Worerjt aber 
jah es noch fehr trübe aus. Die 
Wirtin Fimdigte das Bimmer. 
„Ich habe night an eine Familie 
vermietet“, fagte fie furz, „und 
außerdem find Sie jdon einige 
Monate nicht mehr pünktlich im 
Yahlen der Miete.” Siegbert 
Markot drehte diejer Frau, die 
auch nidt das geringite Runjtver- 
jtändnig zeigte, den Mücken. Und 
weil man min doch ausziehen 
mußte, fonnte man gerade jo gut 
aud nach dem Süden ziehen. 
Bocgenlang waren fie mit dent 
feinen, nur wenig Wochen alten 
And unterwege. In bejonders 
ihönen Gegenden verweilten fie 
längere Zeit. Dann malte Sieg- 
bert in einem Eifer, da Marga- 
rete ihn oft heimlic) bemunderte. 
Während der warmen Zeit war 
e3 ja erträglid, dan jap fie mit 
ihrem Töchterhen am Waldesrand 
oder am plätfhernden Vädhlein, 
während ihr Mann arbeitete. 
Lerfanfte er dann wieder einmal 
ein Bild, jo folgten eine Reihe 
von Tagen, wo das umgeregelte 
Leben nicht ganz jo unerträglid) 
var. Dann tourde tvieder einmal 


recht gegeifen md das Nötigite 


ongeichafft. Ne größer aber da$ 
Kind wurde, deito mehr jehnte 
fih Margarete nad einer geord- 
neten Säuslichfeit. In Freiburg 
lieg man fich endlid, nieder. 


(Sortjeb. folgt) 


ee 


Fettange... 
(Bortieg. von S. 5—5) 


find jeher fett und aufgefchtwenmt, 
dor allenı unter den Nurgen; aber 
die Haut ijt nicht faltig, fondern 
fie wird jteajf gehalten durch eine 
dicke Fettfchichte. Die Hände find 
ie das Geficht fett, glatt und 
. Diefe Schicht von glat- 
tem und weichem Fett bededt den 
ganzen Körper und gibt ihm aus 
der Entfernung den falihen Ein- 
druck großer phyiiicher Kraft. 

Es ijt jehe umangenehm, fi 
mit Malenfop zu unterhalten. 
Die Fettihicht in feinem eficht 
wirft twie eine Masfe ud der- 
birgt jeden Musdrud. Nur die 
Augen find Tebendig. Sie find 
Sehe Schwarz, ehr, jchr jchlau ud 






jehr, ehr ararfanı. Malenfob 
ftammt offenfichtlich nicht aus 
Kreifen der Intelligenz; er ift 


mehr fehlan md Tiftig als intel- 
ligent. Aber er hat dariiber hin- 
aus auch etwas, was Stalin be 
jah und mas Moloton und Berija 
nit haben. Molotov und Vertja 
find Mafhinenmenfchen, nicht Ma- 
ichinenlenfer. Wenn man Malen: 
fop Tieht, fagt man fich gleich: 
Diefer Mann hat Madıt. Er hat 
eine ungeheure Kraft ınd Selbit- 
fiherheit, obgleich er ein Menjch 





ift, der feine Macht im Geheimen, 
im Schatten ausübt, Malentov 
macht denjelben vorfichtigen Ein- 
drutet Wie’ fein alter Meijter. Er 
yoird fi nicht bewußt einen 
Krieg mit dem Weften dom Zaun 
brechen, e8 jei denn, daß er zu 
dem Schluß kommt, er fönne den 
Gegner jehr hart treffen, wäh: 
rend der nicht jehe hart zurüd- 
ichlagen. Fann.“ 





Yaresw, B. €. 


Am 26. April war in der Men- 
nonitenfiche das Begräbnis don 
Frau Jakob Teichröb, fajt. 50. 
Die Leihenrede hielt Pr. oh. 
Rlaffen. — Corn. Töwfen, jen., 
benugten das Flugzeug, um im 
Peace-River Gebiet ihre Kinder 
zu befuden. — Peter Klippenitenn 
und Gejchw. S. Klippenjtein von 
Kalifornien befuchen hier ihre 
Rerwandten, — Mit dem blinden 
Prediger Ar. Eiau fieht e8 jehon 
bejfer, und er ift daheim bei jei- 
ner Familie, ‘ 

Im April hatten wir oft Ne 
gen, aber nm Fommen [don die 
warmen Tage, die DObftbäume 
blühen voll. 

— Korr. 


St. Eatharines, Ont. 


Sa den Dftertagen dienten ums 
die Prider U. 9. Unruh und 6. 
Hübert aus dem M.B. Bibelcol- 
Iege, Winnipeg, in Virgil mit 
Vorträgen über Selu Leiden, 
Sterben md Auferjtehen. Bei 
ım3 Spradh Br. Unruh am Star 
freitag über die fieben Worte Je- 
fu am Streuze. Am Ofterfonntage 
diente ung der I. Br. Ewert, jet 
in Toronto, mit einer jhönen Bot- 
ihaft über die Aıurferftehung Kefu 
nach 1. Kor. 15. Beide Anfpra- 
den erinnerten uns an das gro- 
be Liebesopfer, da Nelus zum 
Heil umnferer Seele brachte. Wir 
tourden 'gefegnet, geitärkt und er- 
baut, und wollen es nicht fobald 
vergeffen. 

Am folgenden Bienstage war 
das Begräbnis des Br. D. Pauls, 
(Sich Bild auf Seite 1) 

am Sarfreitage eingehen 








„der 


durfte. (Sich Bericht in Nr. 17, 
Seite 6.) Eine große Anzahl jei- 
ner Sroßfinder bildeten auf dent 
Pegräbnis einen Sängerchor und 
(Bortjeß. auf. 12—1) 









Gewünfcht 


Frau oder Mädchen als 
Bilegerin — Gefellfchafterin 
für meine alte, aber nicht inbalide 
Mutter. Um nähere Auskunft tele- 
foniere man 


3-9782 





























Nen von A bis 


Der erfte 
(Band 2—12 lieferbar 


159 Kelvin Street, 





Ganzleinenansgabe, Soldprägung, Vihliothefsbände “ 9.50 
- Sikufteierte Profpefte jofort frei erhältlich — 
ET — — —- 


— Der Grohe Braıfhaus —— 


Band 


Diejes große in jeder Zeile moderne Nahfhlagewerf für 
jedermann, au) für jeden Bachmann, it zıt beftellen bei 


THE CHRISTIAN PRESS, LIMITED 


Halblederansgabe, Goldprägung, Goldihnitt, per Band... 11.50 


Z in zwölf Bänden. 
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jeweils nach Exfiheinen) 


Winnipeg, Man. 
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Himmelfahrt. 


Erhebt den Blidt don Erdental 

Empor zum lichten Simmelsjaal, 

Wohin der Herr gefahren! 

Dort figt der age Sottesjohn 

As Weltenherricher auf dom 
Thron, 

Umeingt don Engelfcharen. 


Als König ging er uns boraus, 
Um droben in des Vaters Haus 
Uns Stätten zu bereiten. 

Wir jollen einit, two Er ift, fein, 
Erlöft von aller Not und Rein, 
Sm Reich der Serrlichfeiten. 


Drum Taf; 
Tand 


dich nicht von eitlem 


Unmtriden hier im Fremdlings- 
land, 

Dleib' nit am Staube Heben! 

Dinauf, Hinauf richt deinen Sim, 

So wird dir Chriltus zum Ge- 
toinm 

Tas eww’ge Leben geben. 


Dann wirjt du einjt als Gottes: 
find © 
Auf Engelhänden, janft und Lind, 

Ss Seimatland getragen 
Und dort voll Zujt und Seligkeit 
Nach überftand’'nem Kampf und 
Streit 
Tie gold’ne Harfe Ichlagen. 
IB 


Aord Kildonan, Man. 


Hiermit grüßen wir alle Tieben 
Schweftern nah und fern mit dem 
Wort: „Gott aber jei Dank für 
feine umausjpredlige Gabel” (2. 
Kor. 9, 15). Ms Frauenderein 
möchten wir uns mit Euch Schme- 
itern ein wenig mitteilen. Das 
Vereinsjahr nähert fid, dem Ende 
und wir fhauen zurüid umd - 
fen unfere Spur, die wir zuriid- 
gelaffen haben. Waren wir zum 





Segen? Haben wir getan was 
wir Eonnten? 
Bir verfammeln uns jeden 


zweiten Mittidocd in den Keimen 
der Schweitern oder in ınferm 
I. Gotteshaufe. Zum Anfang 
fingen wir etliche Lieder und die 
Schivefter, die eingeladen hat, be: 
tet mit uns. Wir betrachten dns 
Wort Gottes fortlanfend, gegen- 
wärtig die Mpoftelgefchichte. Die 
Schweiter, die eingeladen hat, be- 
der BVeiprehung. Während wir 
ung in die Schrift vertiefen, Iaf- 
fen wir umfere Hände ruhen, um 
durch nichts abgelenkt zu Werden, 
und unfer Himmlifher Vater jeg- 
net uns veichlich durch fein Wort 
und durd die Gebetsgemeinfchaft 
mit den Schwweftern. Dann hören 
wir eine Vorlefung, 3. 8t. aus 
dem Buche: „Menden, durd; die 
ich gefegnet wurde“ von ©. Mo- 
derfohn, und ans „Lehre ung be- 
ten“. Nach diefen folgen Pera- 
tungen dariiber, wie und wo wir 
am beiten mithelfen Eönnen, Not 
au Indern umd Gottes Neid zu 
bauen. Mich die Kranken md 
Einfamen werden nicht vergejien. 
Unfere Schweftern haben ein be- 
fonders warmes Herz fir Bara- 
guay. Diefes möchten wir ud) 
Schweftern dert im Sitden zur 
Aufminterung jagen. Unfere 
Zahl ift ducchfchnittlich 30. Die 
ältejte Schto., Tante Langemamı, 
ift achtzig Jahre alt und nod) 
fehr treu auf dem Plaße! Möchte 
der Herr fie uns doch nod; Tange 
erhalten, Wir führen Protokoll 
bon unfern Vereinsftunden md 
diefes finden wir nut fo, weil die 
Abwefenden dann willen, tvas be- 
i en und beraten wurde. Den 
nsansruf haben wir im 
hing und der Ertrag geht 
für innere und äußere Miffien. 

nd man möchten wir von an 
deren Vereinen hören, T. Schwe- 
jtern. Wollen ung gegenfeitin 
mehr mitteilen und aufmundern, 
treuer in der Arbeit für den Herrn 
au werden. — Wir fehlieken mit 
dem Wort aus Eyh. 5, 16: „md 
faufet die Zeit aus, denn e8 it 
böje Zeit!” Frau Koh. De, 


















Der Niutter Troft, 


Hanna antwortete: Ich bin ein 
betrübtes Weib und babe meint 
Serz vor den Herrn ausgefchlit- 
tet (1. Sam. 1, 15). 

Die Betrübnis der Hanna hat- 
te mebhrfaden Grund und lag 
jeit Jahren auf ihr, Bott hatte 
ihre Kinder verjagt, War fie zum 
Seft in Silo, Litt fie um fo mehr 
darımter, als Benina, ihre Neben- 
bublerin, fie verfpottete, Dazu 
jah fie die gefehlofen, wüften Zu- 
itände im Land. Wie, wenn Gott 
ihr einen Sohn gäbe? Sie wäre 
bereit, ihn zu opfern, dab er ein 
Werkzeug Gottes würde zur Net« 
tung des Volk Eines Tages 
finden wir fie im Heiligtum, wo 
fie ihr Herz dor dem Herrn auß- 
ihüttet und gelobt, den Sohn, 
den Gott idr geben wide, ihm 
völlig zu weiben. Sannas Gebet 
it die Frucht jahrelanger Trä- 
nenjoat. Es it ganze Ergebung, 
denrütiges Flehen, völlige Hin- 
gabe an Gott, anf den fie allein 
hofft. — Se umd je hat Gott auf 
Schmerzenswegen Menjchen auf 
die Hirte, zur Bergung ımd zum 








Glauben md damit zu einen 
fruchtbaren Xeben geführt. Sit 


das heitte dein Weg? Drückt dic) 
irgendeine Lat umd Not, dann 
wilfe, daß cs Gottes gnädige 
Sand Hit, die dich zu ich zieht. 
Folge diefem Druck md Bug, und 
dir wird wirklich geholfen. 


— „3 habe einft glüdlid) ge- 
heiratet”, jo erzählte eine alte, 
midgefänpfte Frau. „Wir hatten 
uns dorgenonmmmen, it Silfe ums 
jeres Geldes ums ein Ihönes Le- 
ben zu Ichaffen. Zwer Kinder 
wurden uns gejchenft, Beide ha- 
ben wir groß; gezogen und woll- 
ten fie mit Silfe unferes Neid) 
tums etwas Rechtes und Großes 
werden Laffen. Aber heute bin 
ich eine gefihlagene Frau, Mann 
und Söhne habe ich verloren auf 
Wegen der Side ımd Schande 
Tas Geld hatte nichts als’ Un- 
glück itber uns gebracht. Dreißig 
Sabre Habe ich um meine Familie 
gefämdft. Mber ich wollte «8 jel- 
ber ihaffen, ımd wir alle fragten 
nichts nach Gott. Dreikig Jahre 
habe ich gerungen, und jegt Fann 
ich wicht mehr. Sch bin müde, 
aber eines will und muß ich jeht 
haben: ich will und muß Zefus 
haben, font endet mein Leben in 
der Nacht der Verzweiflung.” 
Pit diefem Vekenntnis Ihittete 
fie ihr Serz bor dem Herrn aus 
und fand Brieden. Und diefer 
Sriede verflärte ihr. Angefict und 








die Jahre ihres Alters, jo dah 
fie noch mandem betriibten Men- 
Shen Wegweiler zu Chriftug wur- 
de. — „Hat in je ein Serz ge 
fragt nad) dem Leben, hat er im- 
mer mild gejagt: Kommt, id) will's 
dir geben.“ 


Brief: — 
Noedley, Calif,, USA. 
Wir freuen ums immer, wenn 
die MM. Rundichan“ kommt, umd 
wir wünjden allen die daran 
arbeiten Gottes Segen. Das fol- 
gende Gedicht it mir jhon oft 
zum Segen gavejen und ich bitte, 
es in die M. Rundichan aufzuneh- 
men, damit ad) andere Lejer ct- 
was davon haben. 





Ihre geringe Schweiter 
Sr. Sohn E. Aniring, 

Rt. 2, 18738 Stanley St., 
Reedley, Ca 





Wann fommt das Wiederjehn? 
Hier vielleicht nimmer! 

Wo wird der Friede weh 

Um uns auf immer? 

Bier geht's jo manchestital 
Durchs Dunfle Todestal, 
Kleiner wird umfere Zahl, 
Mander Fehrt nimmer, 





Ih wei den Friedensort, 
SO Soffnungsichimmer! 

Nein Scheiden gibt c8 dort, 
Ninmer, o nimmer! 

Dort it der beite Freund, 
Der 08 jo treu gemeint, 

Der uns mit Gott vereint 
Auf immer, immer! 





Tram, wem die ganze Welt 
Einft fällt in Trümmer, 

Der Arm des Seren uns hält, 
Sr läßt uns nimmer. 

Er hat ein Haus gebaut, 
Das nod fein Aug’ geichaut, 
Doc) wer dem Seren vertraut, 
Wohnt dort für immer, 





Bald font das Wiederjehn, 
Tann fommt’s für immer; 
Wenn wir in Zion jtehn 
Sheiden wir nimmer, 

DO ef, wir find dein, 
Mac ıumjre Herzen rein, 
Und lah ıms bei dir fein 
Auf immer, ja auf immer! 


Die Gurke 


fam nad; Guropa von 
über dem Atlantik. 


Der Garten trägt feinen Na- 
men fchon jeit germanijcher Zeit. 
Das Wort bezeichnet den umzäun- 
ten Raum (althocdhdeutich: gart). 
Tie älteiten Gartenpflanzen twa- 
von Saubohnen, Erbjen, Niben, 
Möhren und Lauch; alles Bezeih- 
numgen, die auf germaniiche Wort- 
tämme zurüdgehen. An den Obit- 
bänmmen reichten zu jener geit 
me Bolzäpfel und Solgbirnen, 
denn das Leredeln Ternte man 
erft von den Römern, die Jahr: 
hunderte hindurch Rhein und Do- 
mau bejegt hielten. 

Damals famen auch nit einer 
ganzen Neibe bon DOkftbänmen 
die eriten Gäfte on. Die Pilau- 
me (lat. prumum), die Aprikofe, 
oder wie fie bei den Römern hie: 
pracecoenmm („Frühreife” Frucht), 
die Kirche (lat. cerefia) nd jbä- 
tor die Walnuf, deren Name („die 
welche Frucht”) mod; ihre 

















funft aus Wefteuropa verrät. Much 
der Kohl (lat. caulis Stengel) 


hielt zu jener Zeit feinen Einzug 
ebenfo twie der Rettic (Tat. radir 





Wurzel) und die Zwiebel (lat. 
cepula). 

Später waren es dann vor al- 
lem die Hofgüter der deutichen 
Kaifer und die Klojtergärten, die 
neue und unbefannte Pflanzen 
in die Sausgärten lieferten. Manz 
de Hausfrau mag damals zum 
„Bater Gartenmeiiter“ gegangen 
jein, um fi Stelinge und Sa- 
men geben zu laffen. 

Aus den Mittelmeerländern fa- 
men die Gewürzfränter Simmel, 
Zendel und Beterfilie jnvie der 
Di, nachdem fon die römische 
Küche Bohnenfraut, Thymian ı. 
Majoran bei ums heimisch gemacht 
hatte, Piefferninze, Meliife und 
die Topfpflange Rosmarin folgten. 

Eine regelrechte Invafiion gab 
vs im Dausgarten während des 16. 
Sahrdunderts, als Amerifa ent- 
dert worden war und fühne See- 
fahrer auch die anderen Teile der 
Welt eroberten. t jener Zeit 
reifen bei uns Kirbiffe und Gur- 
fen, die iiber den Atlantik Famen, 
und grünt der Spinat aus Ara- 
bien. Und dann veriammelte jich 
and die wunderbare Vielfalt der 
Blumen. Es begann mit ofen, 
Lilien ımd Violen, die aus dem 
Mittelmwerranm  jtanmen, md 
nicht nur wegen ihrer Blittenjchön 
beit, jondern vor allem ihrer Heil 
fräfte willen im arten Aufnah: 
me fanden. Später geiellten fid 
Schneeglöcddhen, Märzbedher und 
Naxziifen Hinz; Tulpen und Hy 
azintden kamen aus dem Orient 
zufammen mit Gartennelfe, Gold 
la md efoien, Biingjtrofen u. 
Storfrojen. Amerika ihiette Ge 
orginien, tern, Samtblunen, 
Kapuzinerfreffe, Betunien u," die 
pracdtvolle Sonnenblume. Die 
Tüirfei Hlenerte den lieder bei, 
dejjen Name früher dem Solun- 
der gehörte, von dem wir heute 
noch den Fliedertee und die Flie- 
derbeeren jchägen. Mnd amı Zaum 
blühen nım die gelbe Ringelblu 
me, Nactviole und Smmergrün, 
Stiefmütterhen und Taufend- 
Ichöndgen. 

Die reiche Vielfalt von Gemii- 
fepflangen, Objtbäumen und Bec- 
renfträuchern, Gewürz: und Seil: 
fräutern, umfrängt von der bun- 
ten Pradt der Yierblumen prä- 
gen das Vild des deutfchen Gar: 
tens, in dem au die fremden 
Säfte eine aute Seimftatt fanden. 
„Sartenban - Samburg“. 

















Gejundheitsfraaen. 
(Fortjegung) 
Hunger und Interernährung. 


Schledte wirtihaitlihe Lage, 
aber auch Zeiten der Lebensmit- 
telfnappheit aus Gründen land- 
tirtfchaftlicher Sataftrophen und 
der Vlofade in Kriegszeiten ber- 
ringern die Nahrung nach Menge 
md Qualität. 

Unterernäbrung tritt ei, wenn 
der Körper die feinen befonderen 
Bedarf geniigende Nahrungsmen- 
ge nicht erhält, oder wenn er die an 
fich genügende Nabrımg nicht ver- 
wenden kann. Die Nahrung Fonn 
ungenügend jein binfichtlich 
Dorantitöt ımd Cnalität. Viel 
Sutter, das die dem Nörper mub- 
baren Mengen nicht enthält, kann 
den Vaud füllen, den Leib aber 
nicht vor der Unterernährung 
ihüsen. Das Fehlende ergänzt 
der Köfber aus feinem eigenen 
Bejtande, dabei verliert er an Be- 
wit: er.magert ab, wenn nicht 
BVafferfpeicherung ihm die trauri- 
ge Wirklichkeit verhält, Der Zur 








ftand der Unterernädrung 
graduell vom Zuftand des Hun- 
gers derjchieden. i 
Hunger amd Interernährung 
verhalten fi) gleich bezüglich ih- 
tes Stoffwechjels und der Wir: 
fingen auf die Körberorgane. 
Recht oft paßt fd der Menfc der 
Xage an, d.h. der Körper arbeitet 
jparfamer, aber wie jede Einjpa- 
rung hat auch dieje ihre Grenze, 
Bon den Körperjubitangen weg» 
den zuierit die Vorräte an Siyfo- 
jen verbraucht, Nachher wird das 
Nörpereitweiß abgebaut, zunädjjt 
sunehmend, nachher in finfender 
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Wie jpricht Gott zu der Welt 
als Schutsherr der Witwen? 
Hr folft Feine 


Waren bedrängen. 
2. Dioje 22, 21. 


Witven umd 


Peffert euer Leben und Wejen, 
dai ige den Waifen und Witwen 
feine Gewalt tut. 

Serenia, 7, 5. 

Schaffet dem Waifen Recht, füh- 
ret der Witive Sache 

Sejaja 1, 17. 


EUUEUIESEISEEEDEDEIEIEEE 





Deenge, bis vor dent Tode der 
Zerfall des Körpereiweißes wie- 
der zunimmt, &s wird aud) Fett 
abgebaut, das aber im Hunger 
nicht  vollitändig aufgebraucht 
wird. Die Organe und Gewebe 
jegen dem Abbau ihres Bejtandes 
verfchiedenen Widerjtand Tentge- 
gen. Der hungernde Körper ver» 
liert am Nervenjyftem am wenig- 
iten, wejentlich mehr die Musfu- 
latur, am meiften aber das Fett- 
geiwebe. 

Das Ausfehen des Hungern- 
den, des verhungernden Menfchen 
it daraktertitiich: auffallend iit 
der Fettihwund, Wangen md 
Augenhöhlen finfen ein; troden, 
welt, blapgran, jhlaff und fal- 
tig eriheint die aut; die Mus- 
feln jehwinden und werden fraft- 
(08; die Ausicheldimasfähigfeit 
der Drüfen nimmt ab, wodurd 
die Ausnügung der noch erreic- 
baren Nahrung gefchädigt wird. 
Die Sormonansfcheidung geht 
gie, was fiih am Verfiegen der 
Beriode und der Sejchlechtsfunf: 
tionen zeigt. Ferner finfen Nör- 
bertemperatur, Frequenz von 
Pırls u. Mmung, finft der Blut. 
drud, ändert fi das Blut, wer- 
den die Amochen weid umd brit- 
8. bildet fi) eine Art Waf- 
fucht, die aber nicht dur) die 
Nieren abgeleitet werden Fann: 
08 handelt fih um wäfferiges Nuf- 
quellen der Zellen. Das ijt die 
Sungerwafjerfudt (Hunger- oder 
Kriegsöden). Sie entiteht durd) 
gleichzeitige Bindung don Wai- 
fer ımd Salzen im Bewebe, wo 
wefentlich mit Gemitien durchge: 
halten werden mE bei ungenit 
genden Eiweih- und Fettbeilagen. 
Der Anterernährte und der Sun- 
gernde bat fir Infeftionsfranf- 
heiten geiteigerte Einpfänglichfeit 
und verminderte Widerjtandg- 
frait. 

Wenn die Menge der Nah- 
tngsmittel, vor allem an hod- 
wertigem Eiteih und Fett, er- 
höht wird, gehen die geidilderten 
Kronkfheitseriheimumgen  zuritd, 
und es Fommt zur völligen Ser- 
ftelfung; aber eine Anzahl von 
Menfden bleibt dauernd geichd: 
digt, — 

Fortfegung folgt) 
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Mennsnitijche Rundichau 


13. Nlai 1953 





ALFRED HAUGE 


STURM 


UEBER SIGLARHOLM 


(21. Fortfegung) 


Wo follte man in fol einem 
Yen Birb anlangen zu lejen? 
Er mußte fi feinen Nat. Yın 
beiten wars, er las don Anfang 
an. Und je weiter er in den Bü- 
chern Mofe fan, deito deutlicher 
wurde ihm, dab er ganz richtig 
acdacht hatte: Hot verlangte 
Gerechtigkeit, Sühne und Buße, 
Genugtuung für das Uncedt, das 
einer begangen hatte. 

I, der Herr dein Gott, bin 
ein geitrenger Gott. Ich huhe 
heim, Und wer fündigt, ei e8 
auf diefe oder jene Art, Sol auf 
die gleiche Art dafür büben. Au 
ge um Auge, Zahn um Bahn. 

Aber das Leben fann ich nicht 
wieder zuriiegeben, jante Mo 
Selpit wenn ih zum Richter 
He und alles geitehe und dafiir 
beitraft werde, jo hilft das don 
nicht. Darum mm ich dort vole- 
dergutmadhen, wo ich es faun, 
Und das ijt mir bei Nagnbild 
und Jakob möglich Dort tut 08 
wohl auch mot. Es nebt, ihnen 
nicht allzu aut. Und im übrigen 
war ich im dergangenen Sahr 
beim Sprottenfang abicheulich ger 
gen Nafob; jegt joll der Serrgott 
jelber e3 jehen dürfen, wenn er 8 
iehen mag: Ah bin nicht zu bod- 
mittig, um einen Menjcen um 
Verzeibung zu bitten. 

Während er fih mit folhen 
Sedanfen trug, widerfuhr ihm 
eines Tages etwas Seltiames, ES 
war ein rauber und Falter Negen- 
tag umd bald nadı Nejahr. Mons 
war auf dem Meer draufen ge- 
weien und Fam gerade mit einem 
Heinen Findel File vom Schup- 
ven herauf. 

Da Stand auf einmal Matea vor 
ihm. &s fam nicht oft vor, Telbit 
bei gutem Wetter, daß fie jo weit 
aing. Um jo mehr mumderte er 
fich, fie bei diejem fehlechten Wet- 
ter bier anzutreffen. 

Sie jtand da, ftieh mit ihren 
Sto auf die Erde md horäte 
oleichjam in die Luft hinanz. 

„Bit du cs, Mons?“ fragte 
fie, 

„Sa, Und du, Matea, bijt du 
aud) unterwegs? Man ficht dich 
jeßt mir nod) felten.“ 

„Mc ja, aber mir war heute 
gerade jo zumute...“ 

„Magft du einen Fiih Haben, 
Matca ?r 

„Ach, Mons, Mons! Freilich, 
wie Fannft du mar fragen! Vielen 
Danf. So, du hait alfo Fiiche.“ 

Sie iagte das fo recht freund» 
ich amd janft, aber auf einmal 
befam ihre Stimme einen ande 
ron Mann, frand und merkwür- 




















dig: 

„Sat du viel zu fragen, 
Mond?" 

Er fuhr zufammen: — Was 


meinte fie? Ah wurde förmlich 
angit, er Fommte fich nicht wehren. 
Wufte fie chvas? Sie war zwar 
at md närriick, aber dennoch, 
denn — —. SL 








„giejo dein, Matea?“ Er 
mußte jo fragen, obwohl er fid) 
dor der Antwort fürdteie. 

‚Du follit ein wenig auf den 
bören, der da jagt: „Kommt her 
an nie alle, die ihr mühfelig und 
beladen jeid, ich will euch erauif- 
fon!” — Na ja, io it ec, 
Wons“, enwiderte MWaten, und 
dann ging fie. Merhvirdig raj 
md ficher Thritt fie auf den ftei- 
nigen Weg dahin. Man fonnte 
kaum glauben, da fie blind war. 
Wie gelähmt blidte Mons ihr 
nach. 

An Abend, als er jih Ihlafen 
gelegt hatte, fam ihm ein anderes 
Sotteswort iiber das Tragen 
in den Sim: 

„Siehe, das iit Gottes Lanım, 
welches der Welt Sinde trägt.” 

Ihr war, als träufle es wie 
fanfter Renen anf fein Gemüt. 
Er batte iiber Nechte md Plich- 
ten und Gerechtigkeit und Urteil 
gelejen, ehe er zu Bett ging. Die 
Bibel lag noch anfgejchlagen auf 
den Tiich, 

Aber die Tröfting wollte nicht 
recht jchaffen. Er hatte das Ge 
fühl, dah diejes Wort ihn nicht 
angehe. Vor ihm lagen die Se- 
bote md befahlen: u joitit! 
Tu joltit nicht! 

Nach diejem Verehl mupte er 
leben md geboren, Er wuhte 
nur nicht, wo er anfangen wollte, 
Aber als er eine Weile nadge- 
dacht hatte, jah er, dar e8 ganz 
leicht war. Er mußte mit dem ans 
fangen, woran er jchen  borher 
gedacht hatte, Er mubte zu Sakob 
gehen, Wei dem war nod alles 
beim alten: Er fuhr nicht aufs 
Meer binaus, umd cs herrfchte 
ficher Fein Ueberfluß bei ihnen. 

So brachte er eines Tages. als 
er bom Meer zuriidfam, ein paar 
schöne Filbbündel zu ihnen ‚hin 
auf, Nagnbild öffnete ihm die 
























Tür. Es war das eritemtal jeit 
Safoos Nitefegr, dah er allein 
binfant. bei fiel ihm ein, 





wie jelten er fie in Iehter Zeit g0- 
jehen hatte, und noch weniger 
hatte er mit ihr gejbrochen. Nicht 
einmal beim  Leichenbegängnis 
war e3 dazır gefommen, daß fie 
ein Wort miteinander wechlelten. 

Einen Augenblik ftand fie da 
und sah ihn prüfend an. Da kam 
ihm der Sedanfe, das auch zmi- 
ichen ihnen vieles tar, wie 
nicht jein jollte. Sie hatten mit- 
oimander aefimdigt, md nicht em 
einziges Wort der Nee war dar- 
iiber geiproden warden. Er er 
innerte fib anf einmal jenes Ipä 
ton Mbends, an dem ihn das Wet 
nen gepadtt hatte, und er idhämte 
fich wegen alles deflen, was vor- 
gefallen war. 

Mer zu ändern var mın nichts 
mehr. Er fonnte mr mit Morten 
und Taten beweiien, dab er alles 
vergeffen wollte, obwohl er fie 
gelicht hatte. Alles wollte er ver- 
acften, das Gute und au das 
Shle ann wiirde ‚ wieder. 
alfes fo fein mie in früßeren Zei- 





















ten. Zivar, jo ganz jiher tvar er 


deifen dod nicht. Ein Stadel 
würde wohl immer im Gemüt 
auviiekbleiben. 


Aber jehliehlich war er doc) ein 
Mann. Andere hatten au jolde 
Enttäufchungen erlebt, er durfte 
ji das nicht mehr zu Herzen ne)- 
men als jene. Er hatte nod) nie 
gehört, dag Menfchen darüber 
den Verjtand verloren hätten. 

Sp ftanden fie da md mahen 
einander einen Annenblie lang, 
einen Augenblid, der ihnen bei- 
den fo vieles fagte. 

„Sst der Jakob daheim?” 

„sa, er fißt drinnen.“ 

„Ich hätte allerlei mit ihm zu 
reden. Und hier find ein paar 
Fiiche, wenn ihre fie brauchen 
tönt.” 

„D danke, mach dir doc Feine 
Miüge, — Aber Fomm herein.“ 

Er trat durd; die niedrige Kü- 
bentür ein. Nakob ja am Tiih, 
mit den Händen im Scob. Er 
sah mutlos aus und blickte nur 
ihen auf, als Mons hereinfan, 
ad den Gruß eniderte er faumt. 

Mons mwuhte nicht recht, was 

er tum jollte, Er füglte fih un 
jagbar hilflos, und eine Fleine 
bie Simme flüfterte ihm m& 
Obr: Großartig fänglt du das an, 
alfe deine Sünden zu bühen md 
zu fühnen! Tas mu ja wohl 
belfen! 
Mber er Tieh fi jet nicht ein- 
ihlichtern! Man Fonnte immer: 
bin von Wind md Wetter und 
don den Fangausfihten reden, 
und das tat er denn auch, obwohl 
Iafob nr einfilbige Antworten 
aab. Grit nach. und nad famı das 
Sefpräch etwas mehr in Gang. 

„Es fiicht fich jeßt gut mit der 
Zangleine”, Taat Mond. „ch 
wollte dich eigentlich fragen, od 
dur nicht ein paar Tage mit mit 
binausfahren willit. Ich Fönnte 
einen Mann brauchen.“ 

So“, jagte Iafob aleihgültig 
in die Luft hinaus. 











Außerdem brauche ich einen 
Mann auf dem Nebboot. 
Einen Unterbaas. — Wiltft du 
das Übernehmen?“ 

„eh, ih fange zu jo chwas 
nicht.“ 


„Du warjt aber dod; Früher jo 
ein tüchtiger Stier.“ 

„Das if lange ber.“ 

„Und wie waren doch auch nit» 
einander beim Sprottenfang, im 
vergangenen Sommer.” 

Safod schaute Mons 
ins Seficht: 

„Mons!” fagte er, und jeine 
Stimme zitterte: „Bift du heute 


plöglich 





im Guten oder im Bölen zu mir 
gekommen? 
nicht ch 


Du weißt, da ih 
gleiche bin, der ih 






fonmen“, erwiderte Mons. 
ich mu dir gleich noch etwas an- 


Und 


deres jagen, Nafob: 
mein Venehmen gegen did, an 
das du denfft. Und wenn du 
mein heutiges Angebot annimmt, 
dann will ch gerne verfuchen mei- 
te Scufd auf diefe Weife chvas 
ebzuzahlen.“ 

„Bon Schuld braudit du nicht 
su reden”, jagte Jafob. „Aber 
wem dir Ernit it mit dem, 
was du jagit, Mons, dann Fanıı 
ich dir nur danfen. Es tut qut 
zu willen, da; c8 noch jemand 
aibt, der mich für voll nimmt. 
Dann find es doch iweniajtens 
ve. Nagnbild und dir. Sch ha- 
be viel durchgemacht in der Zeit, 
in der ich vermift mar, Mons, 
und ich bringe 03 nicht fertig, mit 
jemand darüber zu reden. Ragn- 


Ih bereue 














Hild Hätte Grund genug, die 
duld zu verlieren. Aber wen id) 
daran denke, wie getreu fie ge- 
wartet hat, wie nachfichtig und 
gut fie in all der Zeit dancı 
gen mich war, der ih jo ein tläg- 
Tiger Kerl geworden bin, dann 
kann man wahrhaftig nicht mehr 
viel darliber reden.“ 








— — Dies Gejpräch gab Mo 
rfacdhe, noch an andere, neue Din- 
ge zu denfen, nachdem er von Za- 
tob weggegangen War... 

Nannbilds Treue, ja. — Sie 
hatte wohl treu fein mollen, aber 
du Mond — —. 

a, da hajt du mod eine Lajt 
mehr zu tragen. ES gibt noch 
weitere Sünden in diefer Welt, 
die du begangen haft. In Frühe- 
ren Zeiten nannten die Menfchen 
das Hurerei md Unzudt. Du 
fanmit c$ nennen, wie du wilßit. 
Aber du weist jelber am beiten, 
dab Iafob nicht die gleiche Nagt- 
6ild wiederbefommen hat, die er 
verlieh, 

Jetzt tuill fie verfuchen zu jüh- 
nen, genau jo ie du. Und 08 
ijt wohl fo: Man kann vieles Wie 
dergutmaden, Aber die Sünde, 
die man begangen hat, it und 
bleibt begangen. Sie jteht da — 
is zum jüngften Gericht, und da 
wird fie twieder herdorgeboft. Bir 
müflen alte fir unfere Taten ein- 
jtehen. 

Trobdent 
nichis 








nüßt 
diefen 


us 
fich mit 
danken anälen, der ne 
tan it getan md Fam 
nicht angejchenen gemacht werden. 
Aber joweit er dreh Ve 1die- 
dergutmachen fonnte, war er zit 
allem bereit. 

So zogen fie aljo am nächiten 
Tag miteinander aufs Meer bin- 
aus. Der Fang var nicht ichlecht, 
und beide leifteten gute Arbeit. 
Safobs Geficht hellte fich im Raiti 
des Tages immer mehr auf, md 
Mons fühlte fih unendlich froh. 

Doch allzu Tange fonnten fie 
fich mit joldem Fijchfang im Klei- 
nen nicht aufgalten, denn e8 wat- 
tele die Arbeit an den Noten auf 
fie, die gefliett und aebeizt werden 
mußten. Jafch half aud bier 
mit. Mons jdien idm iiberhaupt 
nicht mehr entbebren zu Fönnen, 
Seine Stimmmmmg wurde nach md 
nach immer bejler, man jab es 
mit jedem Tag deutlicher. 

Bei der WBootshitte imıten 
brannten die Ferner unter den 
Keffeln, e8 brodelte in allen Del 
tonnen, die als Teerfeffel dienten, 
es ro jharf nnd bitter nad) 
Rinde und Teer, und der Naud) 
itieg einem beißend in die Nafe, 
ein friiher und ftarfer Rauch. 
Map md grau Wourden die Nete 
in das Rah geitedt, fie Waren 
ihier zu jehr abaenüikt, aber 
bramm und dunkel famen fie wie- 
der heraus. Nept taugten fie twie- 
der fr ein weiteres Jahr dazıı, 
die Heringslaft an Land zu ho- 
Ion, 

Mons hatte vor di 
nadı No 


gar 
Bor 


au 





tal weiter 
en a1 fahren, wenn 08 
dort günftiger fein follte. And 
das war e8, Weberhaupt war der 
Hering in diefen Iahr don Ve- 
ann der Fangzeit an fetter umd 
höher im Preis. 

Sie fırhren alfo 108. In diefem 
Nahr war Mons jelber Vaas auf 
jeiner eigenen Schuie. Die Mann 
jhait dazu fonnte er don überall 
ber haben, und da hatte er zu 
nächft an jene aedacht, die auf 
farholm Tchten.  Ginentlich 
hätte mohl der Vater Unterbaas 
fein follen, alt und erfahren, wie 























er war, aber Mons hatte ihm er- 
Elärt, warum er diesmal Satob 
auf diefem Wojten haben wollte, 
und der Vater war damit einder- 
itanden getwejcn. . 

„Er war bis jebt tie em Del- 
matlofer unter ung“, fagte ons. 
„Und fiher hat er viel Vöjes cv 
lebt, man wird ihn am beiten 
wie ein Meines Rind behandeln. 
ber wern wir ihm erjt einmal 
Vertrauen zeigen, dann tit er gat 
fein jo Fäglicher Kerl. Du weißt 
doch, er war früder wirklich tüch- 
tig. E3 fan durchaus fein, daß 
auch jet wieder ein richtiger 
Mann aus ihm wird.“ 

Ya, Ola war mit allem einver- 
jtanden und fand es ausgezeich- 
net, dab Mons fo fürforglid) 
dachte, 

Der Fifhfang Ichlug befonders 
gut an. Es gab viele Heringe. 

Seltiam, wie fi das in den Ich- 
ten Sahren geändert hatte, «8 
wiirde immer beffer. Die Brei- 
fe waren zwar nicht jo Sehr hoch, 
dafiir gab die Menge den Yıs- 
ihlag. Und da die Menihen auf 

Siglarhohn keineswegs an Wohl- 

itand gewöhnt waren, machte al- 

les auf fie einen dbiel größeren 

Eindrunk, 

Fire Mons, dem nit nur dad 
Boot, jondern au der größte 
Teil der Mege gehörte, war 8 
bejonders aitnftig. Er war gera- 

dezu ein großer Mann unter den 
Fiigern. des Fangfeldes gemmor- 
den. Alle fprachen voll Nefpekt 
don ihm. — Den Siglarholms- 
haas nannten fie ihn, und das 
war ein Name mit gutem Klang. 

Er ihonte aber au, weder jid) 
noch jene Leute, Solange das 

Boot überhaupt Ichrwimmen fonn- 
te, mußten fie ausfahren, und 
wenn die Nebe ausgelegt waren 
und Stuem auffam, dann muß- 
ten jie eben wieder geborgen Iver- 
den, da"hali alles nichts. 

Das Wetter war wirklich jehr 
undeftändig amd jtürnifch, der 
Put der Männer wurde auf man- 
be Probe geitellt, aber gerade da 
füblle Mons fi am wohliten. 
Wenn die Wellen doc, gingen, 
der Sturm heulte md die Hagel- 
böen aufs Dee praffelten — dann 
hörte mon derbe Worte u. jharfe 
Zurnfe, aber auch manchen Scherz 
und Spaß, die Arbeit verlief in 
fteter Spannung und Freude. 
Seringgreichtum jtrömte her» 
Meer hatte beftändig ei- 
gernden Weberfluß in der 
Mer Mut und Unterneh- 
geiit Gefaß, mit dem teil- 




















te.c5. 

Abends warfen fie fich in die 
Kojen und fehliefen in den mweni- 
aen Stunden, die fie fi gönnten, 
wie Pirrmeltiere. Böfe Trä 
oder Mnaft und jhrebafte Gedan- 
fon gab es dan feine mehr, — 

3 mar bisweilen geradezu 
ich zu Nakob. 

„Bein, Nafob, was?” jagte er 
dann ımd fchlug ihm freundihaft- 
ih auf die Schulter. Safob_ge 
fiel das, und er lächelte. Das 
batte Wons nie mehr an ihm ges 
iohen, feitdem er von feiner Tan- 
gen Seoreiie Geingefehrt war. 

(Rortießung folgt) 


ee 


Auf das, was Gefittung und 
Anftand außer Acht läßt, darauf 
jche und Göre nicht und rede auch 
nicht darüber. Und in deinem 
Tun ımd Trachten jet Fein Mi- 
deripruh gegen Anjtand und Ge- 
fittung. Dann ift dein Lebens- 
mandel tet. 














o 








a 


A 





15. Mai 1953 


Alennonitijche Rundichan 
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Dank! 


Wir möchten hiermit ein di 
fentlihes „Danfeihön“ und ein 
„Vergelts Gott“ jagen, allen de 
nen, die ung in unferem fchtveren 
Unglüd, weldjes uns am 21. Teb- 
rıtar betraf, verjucht Haben zu 
tröjten durd) Blumen, Beileids- 
farten, Sieder, Gedichte, Briefe 
md auch Yibeln dur die Side 
ons, Wir danfen aud) denen, die 
uns jtlljchweigend mit fränen« 
den Argen die Hände drückten, 
it uns ud für uns beteten, uns 
befuchten und tragen halfen. 

Dann möchten Wir der Abbots- 
ford MB. Gemeinde befonders 
danken für die materielle Hilfe 
zum Begräbnis; auch den Bredi- 
gern 8.9. Nikkel und X. %. Ne 
defop, dem Semeindehor für die 
ihönen Lieder, Lehrer S. Dot 
fr das Auditorium im MER, 
den Chören des MEI, fowie 
and) in bejonderer Weife den Gr. 
12 Studenten und Lehrer ED, 
Töws für die enviejene Liebe, 
Ton Sängern, die uns über Chil- 
Iimad und Vanconder Radio trö- 
Itende Lieder widmeten, jei au 
von Herzen gedankt! 

Wir haben ja unfere Söhne 
und Brüder Tamıy md Nafe 
nicht mehr inter uns, find aber 
der feiten Zuverficht, fie dermal- 
einjt beim Seren in der Ewig- 








. feit zu treffen, wo weder Reid, 


nod; Schmerz, ned) Tod 
Scheiden jein wird 


ober 


Die trauernde Familie 


9. D. Pauls, 
ord, BE, 


Peter 3. Reimer r b5 


Mein lieber Gatte Peter $. 
Reimer wirrde am 22. Juni 1887 
in Steinfeld, Südrußland, gebo- 
ren. Dort hat er auch feine Kind- 
beit und Iugendjahre verfeht. 
1910 erkannte er feinen verlo- 
renen Zuftand und durfte fich 
zum Seiland befehren. 

Am 28. Dezember 1911 trat 
er nit nit, Maria Rafper, in den 
Eheftand, in weldhen wir 40 Jah- 
re und 2 Monate Freude umd 
Reid geteilt Haben. 1912 wurden 
wir gleichzeitig getauft umd in 
die M.Br. Gemeinde aufgenom- 
men. 1913 im Februar zogen 
wir nad Sibirien und wohnten 
13 Sahre im Dorfe Blumenort. 
Den 3. Juli 1926 wanderten wir 
aus nad Kanada, two wir bis 
1937 bei Boilfevain, Man., mohn- 
ten. Dann ame: v nad) ®. €. 
und fiedelten bei Siid-Abbotsford 
an, wo wir 15 Sabre gewohnt 
haben. 

Donnerstag, den 26. Februar, 
10 Minuten vor 5, als er allein 











Su vermieten 


2 Yinmer, unmö 


Mai, paflend für junge 
292 HAWTHO 
N. Kildonan 


Ehepaar. 


E_AVE. 
Winnipeg. 


bei jeiner Arbeit war, nahm der 
Herr ihn plößlich heim. 

Unjer Xeben find nicht mr 
Freudenftunden gewejen, jondern 
der Serr legte ums auch munche 
Raft auf, aber er balf aud im- 
mer tragen. 

Er ift 65 Jahre, S Vtonate und 
6 Tage alt geworden, Unfer Herz 
ichmerzt, aber wir gönnen ihm 
die ewige Ruhe, 

Die Vegräbnisfeier fand am 
1. März im Vethauje der Sid- 
Mbbotsford Menn. Br, Gem. bei 
großer Beteiligung jtatt. Br. I. 
5. Stobbe, Leiter der Gemeinde, 
forad) über Sebr. 4, 9-1: „Dar- 
um it noch eine Nube vorhanden 
dem Volke Gottes...” Br. 9. 
9. Niffel Tprach in Engliich über 
Sr. 10, 7: „Ihe Memorb of 
the Suft is Bleffed." — Br. Abt. 
Rempel von Matsani hatte Rönt. 
S gm Text, und er las and) das 
Vebensverzeihintis vor, 

Der Tiebe Verftortene Dinter- 
tie, feine branernde Gattin, 
I Söhne, einen Bruder umd zwei 
ipeftern. 

Für die enviefene Liebe, Teil: 
nahme und Verleidsfarten dan- 
fon wir herzlich md entpfehlen 
uns der Fitrbitte, 
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Die Teidtragende Familie 
Fran P. 3. Reimer 
md Ninder. 
Mbbotstord, BC. 


Goldene Hochzeit 


Sejchwiiter David B. Friejen, 
®. €, durften am 12. 
Aprit 1 ihre goldene Sodhzeit 
ferern. Eine bedeutende Anzahl 
von Verwandten, Fremden und 
Befannten verfammelten fid am 
bejagten Tage zu 2 Uhr nachmit- 

v dieje jeltene, jchöne Fei- 
er im fejtlic gefehmüctten &ot- 
teshaufe der M.B. Gemeinde zu 
Greendale, Der Gemeindeshor be- 
grüßte das Nubelpaar mit dem 
Liede „Bott grüße dich!” 

As erjter Redner trat der Lei- 
tende der Gemeinde Br. Heinrich 
Unger auf, Er las 1.Moje 15, 
1 und Hebr. 11, 13 als Zertwor- 
te, Er wies auf Gottes wunder- 
bare Führung im Leben der Ge- 
ihroifter hin und_hob hervor, daß 
das befonderen Danfes wert fer. 
Auf Grund bon 1. Wioje 15, 1 
frrad) er ihnen Mut zu zur toei- 
teren Pilgerreife mit den Wor- 
ten: „lichte dich nicht, ich Bin 
dein Schild und dein jehr großer 
Lohn.“ Dann wies er aber au) 
darauf hin, daß wir hier auf Er- 
den feine bleibende Stätte haben. 
Sehr. 11, 13 beiht 68: „Diefe alle 
find geitorben im Glauben und 
haben die Verheifumgen wicht 
empfangen, jendern fie von fern 
gefehen, md fich ihrer getröftet 
md wohl genügen laflen und be- 
fan, daß fie Säfte md Sremd- 
inge auf Erden wären.“ 

Dr. Nafob Thiehen von Ban- 
eonver hatte zur Srumdlage fei- 
ner Musführungen Ev. So. 15, 
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16 und Ri. 92, 13—15. Er ber 
tonte das fruchtbringende Leben 
der Kinder Gottes. Nur dann hat 
das Leben eines wahren Gottes- 
indes in den Augen feines Hinml, 
Vaters einen wirklichen Wert, 
wenn fie nadı Ev. Koh. 15, 16 
hingehen und Frucht bringen und 
igre Frucht bleibet, Und nad) Bi. 
92, 13—15 heißt es: „Der Ge 
rechte wird grünen twig ein Paln- 
baum, er Wird wWadfeh wie cine 
‚eder auf Libanon, Die gepflanzt 
find in dem Haute des Herrn, 
werden in den Vorhöfen unjeres 
Gottes grünen. Und wenn fie 
alt werden, werden fie dennod) 
blühen, fruchtbar und friich fein. 

Bafjende Lieder und Gedichte 
von einigen Sroßkindern verfchö- 
nerten die Feier, 
3m Schluß gab der Zubilar 
no; einen Weberblic über die 50 
Sabre ihres Ehelebens, indem er 
manche jehwere Erfahrungen ber: 
vorhod, aber auch die vielen Seg- 
mungen md die großen Taten 
Gottes betonte. 

Das Seit ichloß mit einem jchö- 
nen Mahl im Kellerranm der 
Kirche, 










Einer der aud) 
dabei fein durfte 





Silberhochzeit 


Wan ichricb das Sahr 1928 
als unlere damals mod jungen 
Sefhtwiiter Willy Peters umd Xe- 
na Vogt, Eryital City, Man., fi) 
die Hand fürs Leben reichten. E3 
war das damals das erjte Braut- 
paar unjerer Gemeinde hier bei 
Eryjtal City, aber ihrem Beifpie- 
le find im Laufe der Jahre nod) 
viele gefolgt. 

Sonntag den 19. April 8.3. 
feierten Dieje Geichtifter nad) 25- 
jähriger Ehe im Streije vieler Be- 
fannten md Verwandten in der 
Kirche zu Eryital City ihre Sil- 
berhochzeit. Unjer Gotteshaus 
war überfüllt, ein Beiden, dak 
Sejichw. Peters gefhägt und ge- 
liebt werden, 

Sonntag, 2 Ude nachmittans 
betrat das Jubelpaar, gefolgt von 
ihren Kindern, die Kirche, Der 
Chor begrüßte fie mit dem Liede 
„Grün Bott...” Br, Bo, unjer 
DOrtöprediger, hatte die Leitung 
‚ver ganzen Feier. Einleitend 
iprad) er über 1. Petri 2, 67. 
Dann folgten abwechjelnd An- 
jpraden von den Predigerbrü- 
dern, Gedichte von den Kindern 
über Leben und Danken. 

Seftredner war ihr Vater, Pr. 
WIN. Peters, Steinbad. Pfaln 
103 1-5 „Lobe den Seren, mei- 
ne Seele, und wos in mir ift jei- 
nen heiligen Namen...“ dienten 
als Zert feiner Anipradhe. Ein- 
leitend iprad) Br. Peters ein von 
ihn verfaßtes Lied, eigens flr 
diefen Tag gedichtet, vor, dat; von 
der Verfanmlung gefungen wur- 
de. Hierauf folgte die Anibrache 
Mit einem inbrimnitigen Gebet ı. 
der Liederjtrophe „DO Lich folang 
dr Tteben Fannft“ jchlof; der Ned- 
ner feine Ansprache. 

Man merkte es den Arei 
Vater an, dab er tief org 
war, aber aud) jehr froh, feinem 
älteften Sohn am Silberhochzei: 
tage dio Feitrede halten zu 
nen. 

Anjchließend jprachen die bei- 
den Prediger und Namensbrider 
&. ©. Neufeld, Manitou u- Rhi- 
temater, nod warme Worte zu 
dem Paare und au; zu der Ver: 




























jenunlung an Sand von Pi, 50, 
23 und Nlagl. er. 3, 22. 

Unten, im Stellerraum der Kit- 
ce, wurden alle Gäfte mit einem 
Tejpermahl  bewirtet. Abends 
hatten fi) nod) eine ganze Anzahl 
naher Verwandten und Freunde 
in ihrem Seim bei Mather ver- 
jammelt, wo bei trauten Gedan- 
fenaustaufd diejer jo denfwürdi- 
ge Tag fiir Geihm, Peters zum 
Abjchluß Fan 

„Lobe den Herrn, der deinen 
Stand fichtbar gefegnet, der aus 
dem Himmel mit Strömen der 
Ziebe geregnet. Denfe daran, mas 
der Mllmächtige Fan. Der dir 
mit Ziehe begegnet!” 


M. Sildebrand. 


Ainjere halbe Stunde, 


Mir it fein Land befannt, in 
den Neyierung und Schulbehör- 
den jo großgäigig find in bezug 
auf den fremdipradigen Unter 
richt in Kanada. Es wäre nicht 
verwunderlich, wenn fie mit allen 
Mitteln bemitht wären, den Ein- 
wanderern Ihre Mutteriprache fo 
vajch wie möglich abzugewöhnen 
md fie indireft zimm alleinigen 
Gebrauch des Englifhen zu win 
gen. 

Nicht dergleichen aber tun fie; 
Na, eigentlich tun fie genau das 
Segenteil. haben bei ver- 
idiedenen Gelegenheiten zum 








Sie 


Ansdend gebracht, dah fie das 


bedenfenloje Nırfgeben der mit- 
gebrachten Mutterfprache nicht 
ichägen, fondern bedauern. Sie 
haben in aller Qeffentlichfeit er- 
Flärt, dab ein Einwanderer, der 


jeine mitgebraditen geijtigen Sü- 


ter jo achtlos iiber Bord werfe, 
fein guter Bürger fein Fönne, 
Ter Elarjte Musdrnc ihrer 


Einjtellung zur Frage der Mut 


teribrache der Eimvanderer aber 
it die Iatlache, daß fie die Er 
lernung und Veibehaltung der 
jomweiligen Mutterfprade _praf- 
tifch jogar fördern. Sie erlauben 
uns, jeden Tag eine halbe Stun- 





de lang deutid; zu unterrichten. 
Dabei fünnen wir uns die Zeit 
dazu felber wählen — vor dem 
Unterriht oder nad) einer Be- 
endigung. 

Man mag jagen, day man in 
einer halben Stunde nit viel 
erreichen fünne. Tas jtimmt, jehr 
diel fan man im jo Eurer geit 
wicht erreichen, aber dod) etwas. 
FSinf halbe Stunden in der Wo- 
be find immerhin zwei umd eiıe 
halbe Stunde. Und in diejen 150 
Minuten fan dod; manderlbi 
erreicht werden, den „aulit keat 
balpt“. Jm Monat find das üb- 
rigens jhon zehn ganze Stunden. 
Da läht jich doc) Schon mandjerlei 
tum. Und wieviel Stunden find 
das in einem Nahr?, ich meine, 
in einem Schuljahr? und in der 
ganzen Schulzeit eines Kindes? 

Mir fcheint, da es durdaus 
möglich it, imiere deutihe Mut- 
terfpradge zu erhalten. Wenn wir 
fie aufgeben oder gar wegiverfen, 
jo liegt das einzig und allein an 
ums und bei ıms. Niemand hin- 
dert uns in umferer jhönen Sei- 
mot hier, fie ung zu erhalten, ja, 
die eigenen Behörden fördern un: 
fere Veitrebumgen in diefer Nid)- 
tung fogar. 
© ich_böre, ift der Mennonit. 
Verein „Deutiche Putteripradhe“ 
dabei, in Erfahrung zu bringen, 
wo in unjeren Schulen jene halbe 
Stunde genubt wird. Die Auf 
ftelung Öieritber wird jehr Iehr- 
reich und auffdlußreich jein. 

Em. 














Briefe von Fejern: -— 


arrow, D.C. 


SH, Bernd. B. Falk, möhte zur 
rehtjtelten, unter -ımfernt 
Bd uf S. 1, MM. Nr. 16 ftehi. 
Mein Geburtsort war uämlic 
nicht Steinfeld, fondern Neu- 
Kronsweide. In dem hügligen 
NRteonsweide an der Dnjepriei- 
te woLnten meiner Mutter Eltern. 
Das Haus fand am Abhange und 


(Fortieg. auf S. 14—1) 
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wenn folder gefordert wird, 


Ucherjee - Pafete 


zu reduzierten Preifen, Alle Preife fhliehen Porto ein, aber nicht Boll, 











D-7: 1 Pd. Kaffee, 2 R 


Nur nach den Weftzonen und Weft-Berlin, 






Sal 
TOAENE 














>% Bd. feinfte dänische 
10 Bf. Schweinejfchmalz 
3% Pd. Dänifche Butter 


250 gr. Muffe 
9 . Zucker, 





Nadı den Weftzonen und mad der Ditzone. 


ar. Staffee, 1000 gr. Schmalz, 1000 gr, Neis, 
in nach der Citzone) 250 gt. HoufesNaffee, 11% gr. 
‚ 112ar. Eipulver, 2 Rfd. Schmalz, 1 Wfd. Butter... 
250g. Schokolade 
Bd. Diehl, 830 gr 
Käle, 1 PD. Mildpulver .. Rn 








Butter ...... a 4 
WSeftzone $3.75) 
9 Ung. Raffee 
































420 gr, Nofinen, 
Butter, 500 gr. 














100 Bd. Weizenmehl Cnur nad) d. Weftzone, Berlin ansgefchl.) $11.95 








310 Power Bldg. Phone 








Vitte, Fhit Beftellungen mit Moncy Order an 


J. H. UNRUH 









92-9849 Winnipeg, Man, 
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Alennenitifche Rundichan 


13. Mai 1953 








St. Satharines, Ont. 
Zortieg. von S. 85) 


fie fangen ums jo jhön die werten 
Lieder don der oberen Heimat bor. 
Folgende Brüder dienten auf dem 
Begräbnijfe: Br. H. Penner mit 
Fi. 73, 2324 und 2. Tim. 4, 
7-8; Br. Epp mit Römer 14, 
89; Br. D. Neuman in Eng 
Sich, mit Pi. 90, 10; Apg. 2, 31; 











2.Kor. 12,4; 5,8, ımd Mi. 16, 
4. Br. 6. Epp, Reiter der Gemein- 





3e, jprad) über das Wort: „Chri- 
jtus ift mein Xeben, Sterben mein 
Ewinn.” Der Chor fang „Ueber 
den Sternen...“ und „Lebt wohl”. 
%, DD. Dürfen, der ältefte 
Sı{wiegerjohn des Vertorbenen, 
vorlag das Lebenzverzeihnis und 
dann wurde allen Antwejenden 
die Gelegenheit gegeben, dem Tie- 
ben entichlafenen Bruder noch ein- 
mal ins Angeficht zu jehen, Ein 
langer Seihenzug begleitete den 
entjchlafenen Br. Pauls auf fei- 
ner legten Erdenreife zur Ora- 
besruhe. „Selig iind die Toten, 
die in dem Heren sterben. Sie 
ruhen nım fortan." 8 folgte ein 
gemeinfantes Trauermahl. 

Sonnabend, den 11. April, fei- 
erten Sejchw. Franz laffen ihre 
Silberhochzeit mit ihrer jchönen 
Somilie und vielen Gäjten. Gott 
jegne die Gefehiwilter noch ferner 
in ihrem Ehejtande. 

Nebit Gruß an alle Lefer, Euer 
Mätpilger nad) der oberen Hei« 


mat, 
PD. Petkan. 
(„Ziensbote” möchte bitte Topieren) 








Nabrichten... 
(Sortjeg. von &. 1—5) 


— Die Behörde der Congo In 
land Miffion Hatte Mitte April 
ihre jährlide Situng in Chicago. 
Die Generalfonferenz der Men- 
nonitengemeinden, die Konferenz 
der Evangel. M.Br. Gen., die 
Mennon. Bentraltonferen; und 
die Konf. der Wehrlofen Menno- 
niten find an dieiem Werf botei- 
Kat. Es beftebt jchon 41 Nahre 
und hat 54 Arbeiter im Velg. 
Congo, Afrika. 

— Pr. €. €. Fajt, ieit 2 Jah- 
ren Zehrer am Tabor College, hat 
den Ruf als Prediger an der M. 
2.G. Enid, Oflahoma, -angenoms 
men md tritt den Dienjt am 1. 
Suni an. 

— In Winnipeg ging am 11. 
Mai morgens die alte Schw. A. 
Shier zur ewigen Ruhe ein. 


Su verlaufen 


2 Mcres Land, davon 1% Aere 
mit Simbeeren und Obfthänn 
7 Zimmer Haus, Melle, Wer 
feitung, Eletirizität. Doppelgar 
Stall. % Meile zur Schule. 
reis nenn $7,000, 
JOHN H. WARKENTIN 
Yarrow, B.C. 
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— Am 13. April wurde in 
ZTofto, Napan, die Internationale 
Ehriftliche Umimerjität _ eröffnet 
at 150 Studenten. Dr, Carl 
Ktreider, friiher Gofhen College, 
Ind, ijt Defan an diejer neuen 
Schule. 

- Aus Sardis jchreibt unfer 
Lofer Jacob E. Reimer (29 Su- 
mas Pr. RD, RR. 1) wie folgt: 

Nachdem meine liebe Gattin 
23 Tage, näntlih don 16. März 
bis zum 8. April d.3., im So» 
ipital zu Chillivad gewejen 
tt, durfte fie heinigeholt werden, 
wo fie langjam der Genefung 
entgegengeht. Dem Lieben himm- 
lichen Vater befonders, aber auch 
allen lieben Gejämiftern, die ihrer 
fürbittend vor dem Throne des 
Alterhöchiten gedacht haben, jei 
biermit herzlich gedantt. 

— In Wegburn, Sast., wide 
irzlih ein 2-jähriges Kind ge- 
tötet, alg der Vater einen Fauın- 
traftor riifwärts fuhr iiber das 
auf dem Hofe fpielende Kind. 

» * 








Ticjechojlowakei, — „Die „Lenin- 
betriebe” (vorm. „Stoda”) bes 
ichlofjen, fiir die Nanonenergen- 
gung im Schiweiternbetrieb Dub- 
nien auch Arbeiter aus der ruffi- 
ichen Zone Deutjchlands anzumer- 
ben. Die Produktion von Skoda 
geht Hauptfächlich nad) Rußland. 
Dsser 





Dftdentichland. — Die Somjet- 
unton hat Nord-Oftpreußen döl- 
lig von der Außenwelt abgejchloj- 
fen, das gilt für die Seegrenze 
und alle Landgrenzen. Die Po- 
len haben im fidlichen Dftpreu- 
ben die Tremmungslinie jtreng 
zu beachten, während e8 die Rujr 
jen matiielich nicht genau nehmen. 
Banden ruffiicher Deferteure mech- 
fen oft auf die polnifche Seite 
über, weil dort noch immer mehr 
als im Norden zu holen ift. Ver: 
tert fich ein Deuticher (meift find 
03 Majuren, die no dort leben) 
oder ein Pole über die Demarfa- 
tionslinie, jo erwarten ihn min- 
deitens einige Wochen Gefängnis, 
wenn nicht Schlimmeres. 

Eimwohnermeldenmt 
der etwa 100,000 Eimvohner zä 
lenden weftfchlefifihen Stadt © 
fig stellt feft, daß jeit dem 1. San. 
1953 täglich 16 Görliger nad) 
Wejtbertin geflüchtet find. E8 
handelt fich arößtenteiT& um jelb- 
Htändige Kaufleute, Inhaber don 
Sefhärten und Sandwerfer, de 
ven Betriebe von den forjetzona- 
Ten Behörden enteignet wurden. 
Zehlreihe Perfonen, denen die 
Shrcht mihglicte, wurden verhaf- 
tet und inzwijchen durdjchnittlich 

















zu 8 Dahren Zuchthaus verur- 
teilt, 

Im Zuchthaus Woh- 
lau, Schlefien, 6 fid) 


nob immer chva 150 Deutiche, 
die don den Bolen unter faden- 
icheinigen Begründimgen berur- 
teilt worden find. Bon den ehe- 
mals TOOO dentihen Einwohnern 
der Stadt find heute mur nod) 
65 übriggeblieben. Alte anderen 
wirden don den Sowjet3 md 
Polen vertrieben. 

— Zur Sicherung md Erhal- 
orifcher wertvoller 
Sowmjetzone hat — 
nach einer Meldung des fowiet- 
zonalen Nachrichtenbiros der 
steffvertretende Mintiterpräfident 
Otto Nufchfe aus den ihm zur 
Verfügung ftehenden Mitteln ei- 
nen weiteren Bettran bon 900,- 
099 Sit-Marf zur Rerfiinung ge 
itelft. Insaejfamt jeien 104 Bau- 
vorhaben der Kirche genehmigt 
worben 











Zu tumultartigen Scenen 
fan m größten Kaufhaus der 
Staotlihen Handelsorganiiation 
(HL) von Dresden (Somjetzone), 
als etwa 500 Perjonen erbittert 
um fünf „Teendheeats” und ci- 
nige farbige Staubmäntel fümpf- 
ten. Dieje wenigen Mäntel toa- 
ren das ganze Frühlings-Ange- 
bot des Warenhanfes in der Wils- 


druffer Spgabe. 
Er. . 


Kanada. — Anaus MeXean fagte 
im Unterhaus, daß, wenn Nanada 
feine Schöge nidt freiwillig teilt, 
fie ihm im 2aufe der Beit biel- 
leicht zwangsläufig abgenommen 
werden. 14,500,000 Kanadier 
fißen in einem ungeheuren Ge- 
biet und Fönnen diefe Haltung 
nicht Tange beibehalten. Die Be- 
völferung der ‚Melt erhöht fich 
um 60,000 pro Ta, jo dag fie 
fi in TO Jahren auf 4,600,000,- 
000 verdoppelt habeny wird. 

Mr. Melean jagte, daß itber- 
völferte Webiete nich _Lebens- 
raum fordern, md es wäre „fir 
diich, gegen diefen Drud auf ne 
beitinnmte Zeit andalteıt zu Wwol- 
len.“ 

Die Einwanderung je dadurd) 
ein Weltproblem geworden, da8 
tig angefaßt werden müfle. 

Dr 


Gnaland. — 43 Tote gab &, als 
eines der nenejten britiihen Dü- 
jen-Bajlagierflugzeuge über Kal 
futta abitürzte. Die Katajtrodhe 
ereignete fih nur wenige Minu- 
ten nachdem der „Comet“ aufge- 
jtiegen war. 








Korean, — Alliierte Flugzeuge un» 
ternahmen am 2. Mat bei Harenı 
Wetter heftige Angriffe an der 
Weitfront, während jehwere und 
leichte Bomber 160 Tonnen Von- 
ben auf Tacchon und Udon, weit: 
lich von Saejfong, dem Haupt- 
quartier der roten Waffenftill- 
itand&delegation, abwarfen md 
große Brände hervorriefen. 

Die Vodenfämpfe beichränften 
fih auf fcharfe Patroiillenfänd- 
fe an der Mittelfront. 

-— Die jhon wieder mit Ver- 
ichleppung geführten MWaffenftilf- 
itandsverhandlungen in Pau: 
mungen erlitten in der Frage, 
was mit Tanfenden von allgentei- 
nen Rriegsgefangenen geichehen 
joll, eine erneute Unterbrediung; 
der Austaufeh bon Franken und 
verwundeten Gefangenen wurde 
beendet. 

Tie Verhandlungen wurden 
nad,  eintägiger Unterbrechung, 
um welche die Noten erjucht hat- 
ten, weitergeführt. In der Ver: 
gangenheit folgten jolhen Unter- 
breungen neue Fommirmtjtische 
Vorschläge. 





MEHR K 


Das alliierte Nommando er- 
flärte erneut, daß die Noten im- 
mer nod; über 375 frante und 
verwundete alliierte Gefangene 
zurifbehalten, die iranspontfü- 
big find, ımd verlangten ihre jo- 
fortige Aushändigung. 

Das große Hindernis bei den 
Verhandlungen bildet nad ie 
dor die Frage, wo jene nordlore- 
aniigen und chineftihen Gefan- 
genen hingebradt werden follen, 
die nicht unter die rote Serrihaft 
zurücffehren wollen. Dabei dreh- 
ten ji die Tisfufjionen in der 
Sauptjache nm zwei Punkte: fol- 
Ien die Gefangenen in Korea ber» 
bleiben oder nad) einem neutra- 
len Lande gebradht werden, und 
welches Land joll fich diefer Ge- 
sangenen annehmen? 

Die Roten beftanden vor allenı 
darauf, da die eine Nepatriie- 
rung berweigernden Gefangenen 
nach einem neutralen Lande ge- 
bracht werden. General Nam SI 





machte Indien, Pakiften, Bir 
ma ımd Imdonejien als da- 
für in Frage fonmend nant- 


haft. edoch weigerte er fich, u- 
ter diefen Ländern eine Wahl zu 
treffen. Schr heftig jedod) wider- 
jegte er fich der Möglichkeit, dab 
die Gefangenen nach einem neu- 
tralen Lande in Europa geihidt 
würden, etwa nadı der Schweiz 
oder Schweden, 

Außerdem beitehen die Noten 
darauf, dah ihnen geitattet wind, 
Delegierte unter die Gefangenen 
zu jehiefen, in der Hoffnung, die 
Umwilligfeit zu einer Ridfehr ins 
rote Paradies „überreden“ zu 
fönnen. 

Der Austaufh der Kranken ır. 
Verwundeten fit am 3. Mat abge- 
ichloffen worden. Die Noten ha- 
ben 6670 Befangene erhalten, 
darunter 5194 nordkoreaniiche Bi- 
viliiten und 1030 Ehinejen. Ins- 
gelamt waren das S00 mehr, als 
die Mliierten anfänglich befannt- 
gegeben hatten, dal; fie auslie- 
fern hindern. 

Die Kommuniften haben 684 
alliterte Bejangene ausgetaufht, 
darunter ATI Südforeaner, 149 
Amerikaner, 32 Engländer, 15 
Türken, 6 Rolumbianer, 5 is 
itralier, 2 Kanadier, jorie je eir 
nen Sidafrifaner, Sriehen, Sol- 
länder und Filipine. Es waren 
79 mehr, als die Noten veripro- 
en hatten, heimzufgiden. 

Batiitn wurde am 4. Mai 
von den Vereinten Nationen zum 
neutralen Gaftland fir SNorea- 
Kriegsgefangene erwählt, die fic 
weigern, freivillig in ihre $ei- 
mat zurücfjuehren. Nrforünglich 
twar die Schweiz hierfür borgefe- 
hen; als fih die Sorjets jedoch 
dagegen ausjprachen, einigte man 
fich anf ein afiatiiches Land. 





Weftdentihland. — Bayemı ilt 
bemitt, das Zelten im Sommer 
1953 zu ordnen, denn der An- 
fturn war im Vorjahr derart, 
dal; das „Camping“ den Gemein 
den md der Sandbolizei zeitweije 
itber den Kopf wuchs und jeden 
geordneten Fremdenverkehr zu er- 
ftieten droßte. 

Spanzigtaufend gelter, die die 
Wer eines einzigen, nicht allzu 
großen Sees zum Wochenende, 
wie 08 gejcheben ift, beimfugen, 
find fiir gerubfame Urlauber, für 
lärmichene Erholungjuhende eir 
ne beängftigende Voritellung. Das 
„Camping“, in anderen Ländern, 
zumal der Schweiz, Italien und 
Franfreich, längit eingebürgert, 
drohte die Bayern Hilflog zu über- 
rennen, aber man ift doc der 
Anfiht, daß 8 fi bei den vor- 
gefonmenen Ausjchreitungen um 
süinderfranfHeiten des deutjchen 
Zeltens handelt. Es gilt, fie zu 
überwinden umd darüber hinaus 
allgemein das Zelten in Deutid- 
land zu einem Genuß für alle 
Beteiligten zu machen. 

— Niefrand, der fi mit der 
Perjönlichkeit und den Ideen de3 
deutjchen Vindesfanglerd, Dr. 
Konrad Adenauer, ernitlich be 
igäftigt hat, Tann fidh der Ein- 
fiht verichliehen, dab er ehrlid 
gewillt ijt, fein Land in die Ver- 
teidigung und in den wirtfchaftli- 
dien Aufbau Europas einzuord- 
nen, Er tt überzeugt, daß erjt 
nach der Vollendung diejer dring- 
lichften Mifgabe die winjchens- 
werte Grundlage für die Wieder- 
vereinigung Deutjchlagds gefi- 
dert jein wird. Er hatte gehofft, 
daß diefe Integrierung feines Va- 
terlandes in die Bufunftögeital- 
tung Europas ihm bei der KHeim- 
fchr von jeiner Amerifareife ald 
re Frucht in den Schoß fallen 
wirde md ift begreifliherweife 











ALLIED MOTORS 
für 
garantierte gebrandite Autos 


Wir haben eine feine Austuahl 
gorantierter gebrauchter Autos. 
Ale Marten von 1946 bis 1 





zahlung nach Nöglichfeit des $ 
Jedes Auto wird voll garantiert. 


ALLIED MOTORS 
2215 Danforth Ave, Toronto, Ont. 








Hören Sie 
Gospel Lieht 
Hour 
an jedem Sonntag: 
abend 
9.00 Uhr 


Stellen Sie 
Tor Nadio auf 
CRY. 


580 








ANADIER FAHREN 


Sie verdienen Ihren 
Lebensunterhalt in 


Kanada... 


helfen 


Sie nun auch, Kana- 


da’s 


fördern ... 


Wohlstand zu 
Kaufen 


Sie in Kanada her- 


gestellte Artikel. 
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“  Giigfeit 





Alennonitifhe Rundichau 











Harbrichten. .. 


enttäufcht, da; ner fleinen 
MeHrheit der Oppofition gelang, 
dieje Netifizierung LI muindejtens 
zum Berbit zu verjchieben. Na- 
tiielih werden die Rufen, die ja 














gerade nit dem Einheitsgedanfen 
die Weftorientierung Dentichlands 
und 


die Wiederwahl Dr, Aden- 
t verhindern wollen, ingivi- 
iden alles tun, um die Wieder- 










vereinigumgshoffnungen mit al- 
ler Gewalt in die Wahlen diefes 
Sommers zu Iverfen und damit 





die Oppofition zu jtärken. 

Dah in Frankreich, vo die Pa- 
nit vor einem wiedererftarkenden 
Deutfchland ned) immer alle an- 
deren Gefihtspunkte üderichattet, 
diefe Entwillung mit Schaden- 
freude aufgenommen wird, it 
nit weiter zu verwundern; und 
aucd die Haltung in England ift 
uneinheitlich md ziviejpältig. E3 
it die amerifanifhe Wolttif, die 
am Karften die Sefichtspunfte Dr. 
Aenaners billigt und die zivei- 
fellos weiterhin verfuchen wird, 
aud die Engländer und Sran- 
zofen bon der Awermäßigkeit die- 
fer PVolitif zu itberzeugen. Eben 
um dies zu verhindern, find die 
Ruffen fo lebhaft daran interej- 
ftert, Diefe Probleme der Ziih- 
rung Amer‘ twieder zu entrei- 
Ben, die Geiprädie der Großen 
Vier wieder aufzunehmen und eine 
Zöjung zu fuchen, die Deutichland 
nicht zum Kernjtiit der abend- 
Tändijchen Verteidigung macht, 
das die Ruffen fürchten, fondern 
zu keinem neutralen Rufferitaat 
3wiihen den beiden um die Bu- 
Euhftögeitaltung Erdballs 
fämbfenden Welten, Kurzum, bie 
Rufen  verfudien md werden 
weiterhin berfuhen, in Frankreich 
und Großbritannien und bei der 
deutjchen DOppofition eine Stim- 
mung zu jchaffen, welche die ge= 
plante Ginfiigung Dentfchlandg 
in die wejtliche Verteidigung ver- 
hindert. . . 

Am gleichen Strang stehen ih» 
re fogtaldemofratiichen Genoffen 
in Deutihland. Cs paht ihnen 
nicht in den Wahleräm, dat; Ranz- 
ler Adenauer die Weltpofition 
Deutjchlands durch die dejtigung 
der Frenndichaft mit Amerika 
mädhtig gejtärft hat. 

— Die Zahl der Arbeitslofen 
im Vundesgebiet fant trog_ der 
Schulentlafjung in der  erften 
Aprilhälfte um 60,569 auf 1,332,» 
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5 Bücher von 
Erich Sauer: 


© ‘u der 
Glauben, 2.50 
© Bom Adel des Menfchen 2.30 


© Der Triumph der Bekren- 
ainten  ... 2.10 
© Das Morgenrot der Welt- 
erlöfung 2,10 


© Der göttliche Grlöfungs- 
ylan von Gwigfeit zu 











Alle 5 azufommen und gleid- 
Seit mr ereeeeenunnn BL0.00 
— portofrei — 

The Chriftian Pref Ltd, 
159 Kelbin Str., Winnipeg, Man. 
EEE——— 














301 und unterjchnitt damit den 
Vorjahrsitand um mehr als eine 
Viertelmillion 

De 
Sranfreid). — Die Gemeindewah- 
ten in Frankreid) lanıen am 3. 
Mai in den Städten, die weniger 
als 9000 Einwohner haben, zun 
Mjchlup. Nicht weniger als 466,- 
800 Beamte mußten gewählt 
werden. 

Nad) der offiziellen Mitteilung 
find die Kommmmiiten aus den 
Wahlen am 26. April als die 
färfjte Bartei hervorgegangen, 
imdent fie 3 Brogent der Stim- 
men erhielten, In den Gemeinde- 
wohlen des Jahres 1947 hatten 
fie 30,7 Prozent der Stimmen er- 
halten. 

Einen jweren Nücjhlag er- 
litten die Anhänger des Gene- 
tals de Gaulle. Sie erhielten nur 
10,6 PBrogent der Stimmen, g0- 
gen 3 Prozent im Sahr 1947, 

Na dem Vericht des Innen- 
minifteriums haben die Nadifal- 
josialiften, eine gemäßigte Partei 
von Kleinbürgern, zu der aud 
Premier Nene Mayer gehört, ei- 
nen Zmvahs von 4,3 Prozent 
aufzımeifen, und die Elerifale 
PAM, zu der Muenminijter Ge- 
orges Bidault gehört, einen Zu- 
wahs von 7/10 Prozent. 

Ziemlich gut Hat die redtgite- 
sende unabhängige Gruppe abge- 
ichnitten, die unter dem Banner 
des frühren Premiers Antonie 
Pinay gefochten Hat — 14 PBro- 
sent mehr als im Jahr 1947. 
Die Sozialiften erhielten 2,8 
Prozent mehr Stimmen als im 
Sabre 1947, 

Nach den vorliegenden Ziffern 
haben die SKommuniiten 3703 
Site in den Gemeinderäten er- 
halten, die Sozialiften 2280, die 
Radifaljozialiiten 1433, die PRM 
1654, die Gaulliften 1365 
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Argentinien. — 5 Zahre lang hat 
Argentinien aatspräfident Zu- 
an Peron nur em Wirtihaftsziel 
gefannt: Snduftriealifierung. Den 
Vaner hat man dariiber pergej» 
jen. Seht Hat die ftark geiunfene 
landwirtfhaftliche Produftion die 
Regierung in Buenos Aires alar- 
Zurück auf Land, heikt 
gen Monaten die Parole, 

Al Beron 1946 fein Ant als 
Staatspräfident antrat, war ibm 
die Anappheit an  induftriellen 
Gittern, die das Land während 
des zweiten Weltfrieges in große 
Schwierigkeiten gebracht hatte, 
nod) gut in Erinnerung. So be- 
hloß er die Aufitellung eim 
Simfjahresplans zur Indultrie- 
alifierung des Landes. ° 

Doc 1950—51 und 1951—52 
fuchte eine jchwere Dürre die reiche 
Tampa heim. Die GSetreideernte 
war fehlecht und die Rinderherden 
nahmen ab. Das Bich Eonnte 
infolge Auttergetreidemangels 














nicht mehr ernährt werden und 
Zur gleichen 


wurde acihlachtet. 





For... 
WIRING 
REPAIRS 
APPLIANCES 


CALL AT OR PHONE 


REDEKOP ELEGTRIG 60. 


966 Portage Ave. Phone 36 903 
WINNIPEG MANITOBA 
—m— Dt 


Beit waren die im Striege ange- 
fanmelten Rejerven anf 132 
Millionen Dollar gefunken, von 
denen aber mr noch 12 Millionen 
in harter Währung beitanden. 

Segt hat Präfident Peron das 
Steuer Herumgeivorfen. Sem 
neuer Wirtichaftsplan jchenkt der 
Entwilling der Randwirtichaft 
die notwendige Beachtung. In 
Quenos Aires ift man gleichzei- 
tig jparfaner geworden. E8 wird 
nur noch jo viel importiert, wie 
durch Exporte bezahlt Werden 
fann. 
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Ungarn. — Auf Velhlup des Mi- 
nijterratS wird in Ungarn eine 
große Sammelaktion fir Schrott 
durchgeführt. In einen Aufruf 
wendet fich die ungarijche Regie- 
rung vor allem an die Sugend, 
die don Haus zu Haus gehen foll, 
um befonders nad Yuntmietallen 
zu fanden. Seht find wicht mır 
die Schüler und Tommuniftifchen 
Sugendverbände dazıı aufgerufen 
worden, fondern au die Feuer- 
wehr ımd das Rote Kreuz. ” 
. . .% 

Somjetrugland. — Ernftlihe Un- 
ruhen wirden aus der weitlichen 
Ifraine genteldet, wwo fic; eine im- 
mer jiärfer twerdende Unzufrie- 
denheit unter der Bevölkerung be- 
merfbar madt. Die Untergrumd- 
bewegung brachte mehrere Ziige 
duch Sprengung von Bahnlinien 
und Brüden zum Stehen und ent- 
fernte_ in 2ivito fämtliche Wilder 
von Stalin und Lenin. Die NR 
WD antwortete mit Mafjenver- 
baftungen.« = = 


Holland. — Die bolländifche Ne- 
sierung hat dem Slügtlingsfom- 








Der 1955 Hillman 








Aline Sedan 


21 Zahre und 21 Bilionen Meilen haben diefen Wagen für Dich fo 
vervolffommt! Hier hat man die fließende Form eines großen Wapens, 
der gleichzeitig fehr fparfam und leicht zu hantieren it. 


HILLMAN minx 


ROOTES MOTORS (CANADA) LIMITED e VANCOUVER e TORONTO e MONTREAL e HALIFAX 
HILLMAN, HUMBER, SUNBEAM-TALBOT, COMMER, KARRIER, ROVER AND LAND-ROVER PRODUCTS 





miffariat der Vereinten Nationen 
in Genf mitgeteilt, das fie ihr 
Parlament erfuchen werden, der 
internationalen altion als 
bolländtichen Beitrag für die Oft- 
flücbtlinge in Berlin 100,000 Sul- 
den zur Verfügung zu ftellen. Der 
UND - Flüchtlingsfommijfar dan 
euven Gocdhart dankte dem 
tändigen holländifchen Delegier- 
ten beim Europäiihen Bro der 
UND Für diejesg Angebot. 
one 

NEN. — Ein heftiger Erdjtoh 
don etiva 5 Sekunden Dauer wur- 
de am 1. Mai abends in der Ri 
verfide, Calif. Gegend verii 
duch den Gefhirr und Seniter- 




















iheiben zum  Sittern gebramt 
wurden. Schaden wurde nicht 
.o. 


gemeldet. * 
Dofterreich. — Wie jegt bekannt 
wird, hat die öterreichiiche Ne- 
sierung am ireitag, den 1. Mai, 
einen einheitlichen Kurs fiir den 
öterreichifhen Schilling zum Dol- 
lar feitgelegt, und zwar lautet 
diefer 16 Schilling fiir 1 Dollar, 








Briefe von Kefern: -—- 
Friesland, Paraguay. 

Möchte mich zu allererit herz- 
lic) bedanten fir die Sufendung 
der M.Rundihan. Sie iit uns 
ein jehr willfommener Gait und 
3 dauert immer zu lange, bis 
fie anfommt. Wir bedauern 
immer fo febr, wenn fie mal et- 
liche Wochen ausbleibt. (Das liegt 
an fhlehter Beförderung in Sid- 
amerika. — Ned.) Mir finden 
fovief Erbaufiches und Nükliches 





Sich! Her Xene HILLMAN 
ijt heute beim 
Autohändler! 


fparfanfte Anto feiner Kınfie ift. 





Der 1955 Hillman Mine Eonvertable 
Der breite bankartige Vorderfit tft mr eine der vielen Ginenarten, 
danf welchen biefed das am glattejten Inufende, elenantejte, und bad 
Arch der Preis ift fchr amzichend! 






in dem Blatto und ich winjde, 
es wäre größer. Für fo einen wie 
ich, ohne Füße und bald 70 Sahre 
alt, gibt e8 nicht bald genug zum 
Lejen. — Id danke den Spen- 
dern alio nochmals berzlichit und 
winfche dem Schriftleiter und dem 
Rerfonal viel Glüc und Bottes 
Segen. 


In Kiebe, Ener 





Beter Efau, 
Srünfeld, Col. Friesland, 
Paraguay. 










S. J. WILSON & CO. 


Real Estate, Mortgage Loans 
AU Types of Insurance 
Car, Fire, Plateglass, Sick and 
Aceident, Bonds 


Established 1920 
Ervin D. Harder, Representative 
Box 7, Vineland Station 
Phone 624-R-6 Vineland, Ont., 
or 92 Beamsvile, Ont. 
nr 
Häufer zu verkaufen: 


Stmmwod, 6 & 
alt, 





















Gtgin Avc., 5 
4 unten, ® 
einnahme 8 


immer Haus, 4 oben, 
er, Garage. Miete- 
‘Breis, 57,800. 


Alerander Ave., 10 Bimmer Haus, 8 


















obe unten, 2 im Seller. Garage. 
Wieteeinmahme $100. Breis....$8,500. 
Kipton Simmer Haus, 2 oben, 
3 umten Fußböden, im guten 
"tan nen B 0, 
Telephonis . Kuop 
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AMennsnitiiche Bundichan 


15. Mai 1953 





Briefe von Lefern. 
(Zortieg, von 


die Hinterwand war bedeutend 
niedriger als die Front. Dort 
wurde ich) am 10. Mei 1866 ger 
boren, bin aljo erji jet im Mat 
87 doll. Eine lange Suadenzeit! 
1891 durfte ich Seil Finden tm 
Blute Eprijti, bin von Bergen 
danfbar. Seden, der mod nicht 
detehrt iit, möchte ich raten, es 
heute zu tun. „Es ijt erihienen 
die heilfame Snade bottes allen 
Denjden.“ 

Einer meiner Sößne it in 
Nußland geblieben mit feinen. 5 
Iungen. 1937 wurde er mit jei- 
nem Xeltejten, 17, in die Verban 
nung geihidt. Bier in Kanada 
babe ich 21 Kinder (Schwieger- 
töchter und Echwiegerföhne ct 
geichlofien.) 54 Enfel und 54 Ur- 
enfel. Das find im ganzen aljo 
129 Nachfommen, aljo mehr al& 
Iatob hatte als er nach Megupten 
309. Außer einer Schwiegertod- 
ter find alle gejund. 

Muß nod erwähnen, daß mein 
Großiohn auf dem Bilde wicht 
Gerhard, jondern Bernhard heiht. 

Wir famen 1925 nad Kanadı 
wohnten erjt bei Hepburn, Sask., 
md jeit 1934 in Yarrow, 9. €. 


Gottes Segen winnjchen 
Bernd. ır. Marg. Falk. 


S. 115) 











Berlin, Deutichland, 

zu Oftern 1953. 
Ihnen, jehr geehrter Herr Edi- 
tor, und aud meinen lieben Bet- 
ter Herman Dratd in Biggar, 
Sasf,, danke ich herzlich für die 
„Mennonitifche Rumdichan“. Sc 
leje fie zuerft jelbjt gründlich mit 
viel Intereffe und Freude, dan 
gebe ich fie weiter zum Zejen. 
Die „M. Rundihau” ift für mid) 
tie ein gutes Std aus meiner 
unvergeplichen alten Seimat! Id 
din Wolbynien-Deuticher; mein 
Vater Andreas Drath war Lehrer 


BISTEATEN 
EXPERT: 


h Street, Winnipeg. 
Phone: 927 726 


Aue Arbeit wird prompt und 
newilienkaft ansneführt. 


W. TOEWS - PHOTO 


Wir photographieren auf alle 

Ihre Wünfhe: 

Hodjzeiten, Familien, Gruppen, 
Poträts, Bahbilder. 


nähere Auskunft rufen 
telefonijh an: 


— 14844 — 
750 Home St., Winnipeg, Man. 


Im 
uns 








und Kantor zulegt in Dombroma- 
Eholopetih. Er hat das grobe 
Elend nach 1945 nicht überitan- 
den und liegt mit meiner Mutter, 
die ihn bald folgte, bier auf dem 
ihönen Friedhof in Potsdam bei 
Yerlin begraben. Seit einem 
Jahr darf ic dag Grab meiner 
Eltern mit mehr bejuchen, denn 





gzwijchen uns haben die voten 
Machthaber den „Eijernen Vor- 
hang "aegogen. Es witrde mid) 





fehr freuen, auf diefem Wege 
Fremde wiederzufiiden, alte amd 
none. Ich grüße Eich alle mit 
der froben Botjchait „Ehriitus 
it auferjtanden!“ 





Paul Trath, 


Barlin NW. 87, 
Beuffelitr. 90. 








Miifion Eity, B.E. 


Ich fahre wieder nad, Sast. 
und meine Mrefie twoird fein: Mrs. 
Ana Fangen, % N Fobn Schröder, 
NRavendale, S: 

Ich winjhe Euch Gottes rei- 
hen Segen in der jo widtigen 
Arbeit der Burblifation, und dan- 
fe fiir die pinftliche Zufendung 
der werten Rımdihan. Ne mei: 
ne Fremde md die werten 
Rumdibanteier grüße ich mit Pi. 
116. Ich habe einen Brief aus 
Rubland erhalten von Tochter 
Mariehen, Frau Iodann Wolf, 
Nr. 8, Drenburg. 


Grüßend, 








Fr. Anna Janzen. 
(Wir freuen ıms, daß Schw. 
Janzen einen Brief aus Nupland 
erhalten hat und fall > paßt, 
wiirden wir ihn in diefom Blatte 
bringen Ned.) 








Deutjche Sonn- 
abendjchule 


der Wejt Abbotsford Men- D 
noniten Gemeinde, 

Am Sonnabend, d. 28. 
abends um 7.30, bradte unjere 
Sonnabendihule ihr Schluhpro- 
gramm in unferer Kirche, 


März, 





Prediger P. Fröie wies in jei- 
ner Einleitung nad 2. Tim. 1, 


3—7 darauf bin, wie wichtig 8 
jei, daf die grundlegende &rifte 
liche Erziehung” der Rinder in der 





Fanıilie beginnen milte; tie 
Pauls als geittlicer Water de& 
Timohbens, jeine hebräifhe Mut- 


terfprache, aber auch die damalige 
Welt- und Gelehrtenfprade, 





Griechifch, beherricht_ habe,  w 
ihm für feine Evangelium 
Botibajt die ganze damalige 


Welt erjehleß. Der Geift der hei- 


ligen ottesfurdt, der Nraft, 
der Liebe md der Zucht (MT) 
würden and u elfen, daS 






Sprachproblem zu 1. 

Nun traten unfere vier Lehrer 
(A. Tilligiy, der Leiter der Sonn- 
enhtehufe feine Frau Erna, 
geb. Derfjen, Mıni Epp und Eva 
Harder) mit ihren Alalen auf 
und liegen den Eltern u. Freum- 





Bänfer zu verkaufen: 


Weit-Ende Wpgs, 7 Yinmer, 


mit mäbiger Anzahlung. 
Weit-Ende Wpas., 6 Yinuner 
mige Nüche mit modernen 


N. Kildonan, 4 Zimmer, 
Lot 75'x 100°, Preis . 


John H. Unruh Agener 


Phone 92-9849 


310 Power Bidg. 


„Rurnace“ 
geräumige und belle Küche, Hartholzfußbi 


% Seller, n 
ränfen, Eichenfuhböden unten, 
Bimmer vermietet für #45 monatlich, Preis... ER 
Halb-Steller, „Rurmmee" 


zung, Voll-Seller, jehr 
en, aute Garanı, $B,500, 


„Rurnace“ Heizung, geräu- 
3 obere 
36,700. 





34,000. 


Winnipeg, Man, 














den der Sonnabendihule einen 
Einblif tun in ihren jonnabend- 
lichen Neligions- und deutichen 
Spradumterricht. Belonder Sr 
wicht wurde gelegt auf geläufiges 
Xejen, Grammatif, Deklanieren 
von Gedichten md Herfagen von 
Palmen und Gebeten. Schöne 
Naturlieder, von der ganzen 
Gruppe (56 Kinder), vorgetragen 
unter der Leitung von M. Tillig- 
fy, umrahmten ganz lieblic die 
iulidte Feier. 

Alt. 9. MW. Enp jpracdh das 
Schlußwort. Er dankte den Xeh- 
rern für ihre Mithe ımd den El- 
tern für ihre Treue, die Kinder 
yünktfich zur Sonnabendjhule ge- 
bradt zu haben. Er’ jprad) aber 
and jein Bedauern aus, daß To 
viele den Wert des deutichen 
Sprachunterrichts unterjgjäten 
md die gelegene Zeit Fir ihre 
Ninder verpaffen. Zu jchade, daß 
mır etwa 40% unferer Kinder 
die Sonnabendfchule befuchen! 








Was unferer Sonnabendfähnle 
fchlt? (Bom Schreiber diejer Zei- 
len.) 

1. Das Intereije vieler Eltern. 

2. Die heilige Veramtivortun 
der Gemeinde, nicht nur des Bo 
jtandes, fiir alle. Kinder der Ge- 
meindemitglieder. 

3. Der Gebraud) der deutjchen 
Sprade in den Familien, 

4. Entiprechende Räume, Schul- 
tifhe, Schulbücher und Anfehau- 
ungsmaterial. 

5. Qualifizierte Lorer, die mit 








Idealismus der Sache wegen 
Opfer bringen. 
6. Da die Lehrer aber vom 





Sdealismus allein nicht jatt wer- 
den, Eltern und Gemeinden, die 
bereit find Opfer zu bringen. 

Es ift eine wahre Freude zu 


beobachten, wie Lehrer, die feine 
genügende Vorbereitung haben, 


große Opfer für diefe Sache brin- 
gen! 
A. U Harder, Korr. 


Grcendale, B.€, 





Micha 6, 8 lejen wir: „Es iit dir 
gejagt, Menjeh, was gut it, und 
was da Herr von dir fordert, 


nämlich Gottes, Wort halten, Lie 
ben, ımd demütig fein vor deinem 
Bott.’ — 

In der legten Woche im April 
bat des Herrn Wort durd Br. 
9. ©. Hlafien, Stadtmijfionar in 
Vancomver, jehr ernit und Tier: 
bevoll zu ung gefprocdhen. Sorın- 
tag vormittag war das Thema 
„Der vom Herrn gebotene Hiich- 
zug“ (Lu. 5, 1-11). Sonntag- 
abends — „Wie wollen wir ent- 
fliehen, jo jemand das gehörte 
Wort nicht achtet?“ (Ebr. 1, 1—2 
und 2, 1—4). Montagabends — 
„Die Vedingungen einer Neube- 
febung” (Bi. 85, 1—8 und Hab. 
3, 12). Dienflagabends — 
„Die Fülle des Heiligen Geijtes” 
(pa. 1, 18. 14 ud 2, 14). 
Mithvoh — „Pflüget ein Neues“ 
(Sof. 10, 9-13 u. Ser. 4, 3-4). 
Donnerstag „Sotles Sand» 
jorift an der Wand“ (Dan. 5). 
Areitag — „Die Wiedergeburt“ 
(Seh. 3, 17), 

Der Herr befannte fi) merklich 
zu der Arbeit. Es haben fic) nıch- 
rere junge Seelen wie auch etli 
he ältere zum Herrn befehrt. Wir 
freuen ung md danfen Gott, dak 
Gr heute mod dutch. fein Wort 
Simder zur Buße ruft, und dann 
Vergebung und Frieden Thenkt. 

Es jind bier bei ıms immer 
noch recht viel Rranfe und man- 





che, die fehwer zu leiden haben. 
Unfer Gropfind Nettie Liegt wie 
der im St. Pauls Hoipital jchrer 
Erant. 

Wolle der Herr allen Nranfen 
beiftehen in ihren Leiden, und, 
wo er will, fie aufrichten. 

Srügend, D.B. 5, Korr. 





Steinbacb, Man. 

30, April 19 
April farb im hie 
gen Hojpital Witwe Katharina 
Raabe, 71, und wurde am 26. 
April von der Steinbacher Men» 
nonitenfirhe aus beerdigt. Ein 
Sehivnichlag, den fie am 18. Apr. 
in ihrem Heim erlitt, war Die 
Urjache ihres Todes, 

Zohan ®. Koop, 65, Hochitadt, 
itarb nach längerem Leiden am 
23. April. Seine Krantheit joll 
Magenfrebs geivefen jein. Sein 
Begräbnis fand am 28. April von 
der Sileefelder leingemeinde- 
Kirde aus jtatt. 3 Kinder, Abe, 
Elijabeth und Sara, twelde in 
Sidamerifa im Miffionsdienit 
stehen, fonnten nicht auf dem Qe- 
gräbnis ihres Vaters fein. 

Satob Schulz, 60, MeGreger, 
jtarb am 23. Mpril morgens in 
feinem Seim nad mr einigen 
Minuten Umvohlieins. Sein Ve- 
gräbnis fand am 28. Apr. in der 
dortigen Ruöneriweide Kirche jtatt. 

Seinrih A ebert, Ofterroich, 
Niverville PB ijt jehiwer ner- 
venfranf, jo daf; er leider meijtens 
unter Wache jein md, wobei die 
Nachbarn hilfreich beiitchen. Sie 


















bert hatte fürzlich eine große Obe- 






Telephone 92-7679 


SILAS E, GREENBERG 


ZAHNARZT 


512 Boyd Building 
WINNIPEG, 







MAN. 






DAVID FRIESEN, LL.B,, 


RARRISTER, SOLICITOR, 
NOTARY PUBLIC 


822 Toronto General Trust Bldg. 
Winnipeg, Manitoba 


Phone: 92-7800 Res. Ph.: 42-9987 


A. Buhr 
Rieljährige Erfahrung in allen 
Nechts- und Nachlaßfragen. 
. 


265 Portage Ave, 
316 Avenue Bldg., Winnipeg. 
Office: 92-7621 — Res.: 44-4089 


— Nur die beite Vriffe ift nun 











Aerzte und 


S:prehjtundens 2—5 Uhr nad) 


Tele 
Office: 5 


Dr, P. Enns 50-4189 _ 








Res.: 





H. D. REIMER 
Angenunterfuhung — Spezialijt 
400 Boyd Bldg., Winnipeg 


Dffen tüglid, von 9 a.ın. big 6 p.m. 


Pr. 5. Günther, Dr. P. 


25 Stadacona Street, Winnipeg 


phon: 





ration im Concordia Hofpital zu 
beftehen. i 
Die Ev. Mennonitengemeinde 


bier am Drte bat 3.3. im der 
Berfon von Rev. H. P. zait, Reed- 
Iey, Calif., einen von Wort reich 
gejegneten Arbeiter in ihrer Mit 
te, Bott” ift gnädig gawvejen und 
bat die vielen Gebete zu einer 
Neubelebung und Rettung verlo- 
rener Sünder in Gnaden erhört. 
Som der Dank dafiir! 

Xu nächiter Zukunft jollen die 
Wohn: und ejhäftshäufer une 
jeres Städtchens auch mit Nums 
mern verjehen werden. In einem 
Städtchen don über 2000 Eim- 
wohnern ift es fAhwer, ohne Haus- 
mmmern einen Mörejlaten aus 
findig zu maden. 

— Kor. 





Ein Brief 


an Frau Rofina Corneljen, San- 
ford, Manitoba, Kanada, Tiegt 


als unzuftellbar in der Redaktion. 
Der Adreffat Fann ihn bei uns 
— Rob. 


erhalten. 





BERNARD ROSNER 


DOptometriit — Optiker 
— Augen werden unterfucht — 
— Spricht plattdeutfch — 


407 Time Bldg. 
(Saton’s' gegenüber) 
Winnipeg — Phone 93-1995 


Office 50-2761 


DR, J. H, BATTERSHILL 


Arzt und Chirurg 


Res. 50-1780 


807 Henderson Highway 


East Kildonan — Winnipeg 





‚Dr. 2. 3 Neufeld 
Arzt und Chirurg 


Telephon: 
Office: 92-5069 — Re: 


Empfangsitunden: 
—5 Uhr nachmittags 


612 Boyd Bldg., 


3-4222 





Winnipeg 

















Difiee-Phone Wohnungsphone 
92-7116 40-1853... 


Dr. 5. Oelkers 


Arzt und Chirurg 





Empfangsitunden: 
2—5 Uhr nachmittags. 
312 Toronto General Trust Bldg. 
Winnipeg, Manitoba. 





ıt nenug für Ihre Angen! — 







— Optiker 


ZTelephon 92-4172 


Enns u. De. 3. Peters 
Chirurgen 


mittags, Montag big Freitag, 


0-4086 


Res.: Dr. J. Peters 50-2575 
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Bibeln 


in großer Auswahl zu mäßigen Preifen. 


Handbibel — Grofoftav. 614x914“ mit großer Schrift. Anhang 
für Bibeljtudiun, Santilienhronif, Karten und Bilder, Le- 
der, Autteral 
Saffian, Schu 






totgoldihnitt, Zu 13.00 


tal 
Diejelbe in Leinen, Rotichnitt, Goldlinie, Tünndrud, biegj. 4.25 






Ziejeloe — Keinen, jteifem Dertel, gu 
Sutteral oc. 
Vilderbibel — nit 200 Bildern nad) 


Papier, Goldfreuz, 








großem Dru 
Zutteral .. 









r — Diejelde nod mit Konkordenz x 
" — Saffian, Seitengoldtitel, Rotaoldihnitt. A 
bang, Zutteral .... au. 
Nonfordang-Bibel mit Apofepphen und Worttonfordang. Taihe 
format. 2edereinband, 4x6)“, Saffian, Seitengoldtitel, 
Notgoldichnitt, Zutteral wire 
Eenftornbibel — 3%4"x43%4” mit Anhang für Vibelftudium, 
Saffianleder, Schugflappen 
en — Futteral, Notjchnitt, Teder . 
m Notjchnitt, Leinen 
Bertbibel — 534x114", Zutteral, Notichni: eder 
” „  Butteral, Goldihnitt, Saffian, Schupflapven 
% - 514“x4*, Dedel mit Goldrand, Notihnitt, Leinen 
Vulfsbibel — Luther, mit Anhang, Leinen, Rotidnitt, EA TAU 
Keinoftav-Bandbibel — Atdeutich, Saffian, Notgoldichnitt, 
Futteral (Handformat, pafiend für Brediger) 
Leder, Notichnitt, Futteral . 
Leder, Boldlinie, Goldichnitt, 
iger und Xehrer M 
Safran, Schugflappen, Notgoldjehnitt, Zutteral, bei 
Ität a we 
Tajchenbibel — Saftian, Notaoldich, Futteral . 
Safiion, Schugflapven, Notgoldihnitt, Zutteral, fehr b 
licht Format BRNE 
Leder, geglätteter Rotjchnitt, Futteral 
Tafchenbibel — Reineneinband, Goldfreuz 
Miniaturbibel, 3. E. Schlachter. Zeder, Sinn, 9 
” in Zateinfchrift, guter Ginband 
Mlioli, Dr 3.3., Fatholiihe Bibel, Leineneinband 
Gh, Leander van, Fatholiiche Bibel, Leineneinband 
Stuttgarter Biblifhes Nachjichlagewert — 755 Seiten mit Rarten 
in Salbfranzband: Autteral; feine Ausgabe ....... 6.75 
(Dies beliebte Nachichlagewerk iit jett wieder neu eridienen 
und einnet Fich befonders fiir Gefchenfzwedte.) 
Nuffiihe Bibel .... ° 
Nfrainifche Biber 
Vortkonfordang, Tajhenformat, 46,000 Bi 
Reineneinband 

































ıtteral, fhönes Gefchenf f 























Handfonforbang. Bremer, arofe ; 
Neue Teftamente 
Nenes Tejtament mit Palmen, Luther — in Zateindrunf..... —.85 


Groforud- R. Teitament — Luther. Speziell für alte oder fhva- 
che Mugen .... Keen 2.25 
Menge N. Teitament — mit Anhang und Karten: Zeineneinband. 
4A"x7", Elarer Drud . 







1.60 



























Elberfelder N. Tejtament —.7 
Neues Teftament — Luther; n mit Bial- 
men; Boll-Codereinband; Goldtitel; Boldfchnitt; befonders 
schöne Ausführung; 2Ya"xd“ Be „ 2.00 
Dasselbe mit -Schußflappen, Kutteral 2.00 
Leinen, Seitengoldtitel, Rotihnitt, Mein 1.00 
Zeinenband, Rotihnitt .85 
85 
sn 
Ferlteftament — Quther, 3348515", Zeinen, Anhang u. Karten .90 
N. Teft,, dentfch, von L. Thimme — Eine neue jehr gute Üheriekumg. 
Seineneinband, Goldanfdrud. AVa’xTYa“ 1.60 
Englifch-Dentiches N. Teft. Coinenhand. Schr belicht bei Deutih- 
Anmadiernm nn ® . . 1.50 
Nufjifches Tafchenteftament 75 





Portofrei zu beziehen bon 
THE CHRISTIAN PRESS, LIMITFD 
159 Kelvin Street, Winnipeg, Man. 


m . —,u— ob v  ;oböb  ———— 
















Wertvslle 
neue Bücher: 


Hanstöchterden, Käthe Dorn. Er- 
zählung fir Mädchen. 110 Sei- 
ten, geb. .... .. 1,10 

Chrut und Udhrnt (Kraut und Um- 
fraut). Praftijhes Heilfränter- 

üchlen von Krüuterpfarrer 
Künzle. Farbige Iluftratio- 
nen und Rezepte. SO S. —,50 

Kinderfchab. Neue 16-jeitige Vich- 
Tein mit padenden Erzählun- 
gen für Kinder. — Ein großer 
Sortichritt. Der Luftballon. Der 
Ning des Herzogs. Fürdtet 
euch nicht, Der Feuerwehrjupp. 
Mutters Lied. Die zerbrocdene 
Bafe. Ungleihe Freunde. Des 
einen Bernhard Errettung. 
Der Weg nad) Haufe. — Jedes 
Büchlein ... = 

Gin alüdfelig Jahr. 
Kinder, Der Seehund. 
Sejchihten in großem 
175 Seiten, geb, > 

Dufel Toms Hütte, 
her » Stowe. Die berühmte Be- 
ichthte aus dem Leben der Ne- 
geritlaven. 240 S,, geb. 1 

Sigismund Nüftig. — Napi 
Marrgat. Ergreifende EC 
Tung 7 e Sugend. . 
teinjchrift. ‚geb. 95 

Ingo. Guftav Frehtag. (1.B. von 
die Ahnen.) Für Jugend und 
Rolf. 64 ©,, geb. ....... —85 

Ingraban, Suftav Freytag (2.8. 
don die Ahnen). Geb. 85 

Fürs Ninderherz. Heft 33 — Ein 
Bierbuch für unfere Meinen 
mit Bildern ımd Berfen md 
Sefhichten. 16 Seiten. Heft 
34 ähnlich. Heft 35 — Die Ge- 
ihihte von Bärbel, Bilder und 
Verfe, — Jedes Heft .... —20 

Waldftille und Weltleid. A. von 
Blomberg. Eine Erzäflung von 
hohem Wert und von edler Mir- 
fung. 340 ©., geb. ........ 1.90 

Negfields Toter. A. dv. Blom- 
berg. Fortjegung der Erzäh- 
Iung „Waldftille u. Meltleid“. 
AS 5, geb. kann. 1.75 

Aus dem Leben einer Waife, Se- 
Iene Sübner. 248 ©, geb. 1.85 

Dfanna in Erxeelfis. Badende Er- 
zählung ‚aus der Revolutions- 
zeit Frankreichs. €. v. Malt- 
s3adı.. 350 ©., geb, 2.25 












Vergeflene 
Drei 
Dr 











r 






























Derwandte und 
Sreunde gefucht. 


Sejucht wird Anni Harder, 
geb. 15.8.1928 in Tiegeriveide, 
Kıs. Halbitadt, Sidrußland, und 
ihre zweite Mutter Katarina Har- 
der, geb. Görken. Der Vater 30- 
hann Harder, geb. 21.3.1893 in 
Tiegerweide, wurde 1942 von den 
KRuffen verfäleppt; die Mutter 
Helene, geb, Plett it jihen vor 
dem Friege geitorben. Bivei Brii- 
der don ihr, Heinrich md Beter 
Bett, find 1924—96 nach den 
USA gezogen, wohin dort ift um 
befannt. Sie werden aud) gefucht. 
Deren Frauen find Confinen don 
Katharina Harder, geh. Börken. 
Vielleicht wijien die Werwandten 
in Amerifa etwas von den Beiden. 
hr Tegtbefannter Aufenthalt war: 
Gutsverwaltinng Schott, Lodwit, 





Kreis Hermansbad, Warthegau. 
Für etivaige Mitteilungen wäre id) 
fchr dankbar Zolfann Harder, 


Sohn und Bruder, Zambsheim 

(bei Qudrwigshafen a.RH.), Mar- 

dorferitraße 43; md der Unter 
zeichnete 

3. 4. Sohannes Voth, 

Sriebelsheim, Pfalz, 

Germany. 








Bitte. 


Wir möchten gerne einmal berichten fönnen, in welchen Gemein- 


den oder Öruppen die jogenann 
Nanada gepflegt werden. Man 


ten deutjchen nnabendfehulen in 
fülle nur diefen Bettel aus. md 


ichiete ihn uns zu. Diefe Gefülligfeit faun Nugen bringen und an- 


dere anfpornen. 


In voraus dankt 





: Mnzahl der Schüler 


Namen der Lehrer ... 


Tentjgimterricht 





(Dan fehiee Diefes an 














Ihe Ehrijtian Prob Xtd., 159 Steloin St, 2 dinmipeg, Man.) | 





Wenn wieder Weihnadjtsrofen 
blühen. W. Hoffmann. Erle 
ben einer Seauenjeele in dem 
Zeitraum eines Jahres. 152 
Seiten ... R 1.5 

Es muß dad; Frühling werden. 
Helene Hübn Sungmädcen- 
bu. 335 ©, aub. ....... 195 

Vor dem Tore der Ehe. Was jede 





















junge Frau iljen mn. Dr, 
med. Meta Holland. 270 Sei- 
1.90 

jede Fran 

bon den Werhjeljahren wien 
muß. Dr. med. Meta Holland. 
163 S,, geb. 1.25 
Not und Würde eifejahre. 


‚Eine Wegweiiung fiir die wweib- 
liche Jugend, Dr. med.- Meta 
Sollend. 186 ©., geb. .... 1.60 

Cornelia. Einer Mutter Kampf. 
A. dv. Hogftraten. 287 Seiten. 
Gebunden seen az ON 

Eine Königin von Franfreid und 
Navarra, - Erzählung aus der 
Neovolutionsgeit. E. don Malt- 
zahn. 285 S., geh. 2.00 

Bilderbücher: 

Unjere Tierfreunde, Für die Al- 
lerffeinjten ein ungerreijbares 
ZTierdilderbuh; groß, ohne 
Verfe; geeignet als erftes An- 
ihanumgsbud. Schr hibih u. 
itark gebunden .... 1.25 

Die Häscenjcule. Wohl das be- 
fanntejte und belicbteite neue 




















Bilderbuch. Kedes Wild amd 
jeder Vers machen Freude, 
Schöne farbi Ausführung, 
Gebunden. u 1:25 
‚Waldit ein Inftiges Dadelbad). 
Waldi und feine Sefchmilter 


find voirflih muntere Pracht- 
Hunde, die man Liebhaben mu. 
Schön, farbig gebunden 1.25 

Das Hühnchen „Sabinden“, Al- 
len Kindern (auch Ermachie- 
nen), die Tiere gerne haben, 
bereiten die ichönen humorvol- 
Ien Bilder große Freude. Far- 
big, jebön, gebunden ... 25 

Neues Bad) von E. Saner: 

In der Kampfbahn des Glaubens. 
Ein Wedruf zum neuen Leben 








nad) Sebr. 12. Leinenband, 
175 Seiten .... u. 2,50 
Reihnachtszeit. und Jahrestucd)- 


fel. Wim. Jörn. Gedichte umd 
Weihnachtsfpiel fir 10 Kinder. 
Preis. rien ed 
Der Schatten Jiraels. Wie ficht 
es nah der Staatsgründung 
im Heiligen Lande aus? —,T5 
Iefns Chriftus und du! Ein Wort 
an die hriltlihe Ara. W. ®. 
ZTräder. Befriedigung, Nami- 
fie, Dienit, Zeugn aft. 
127 Seiten .. 











1.00 





Umbruch der Herzen. Arthur 
Lad. Erzählungen aus den 


Neben don Menjcen, die ihren 
Bott Degegneten. 136 Seiten, 
gebunden — 95 
Das ansgelichene Brüderlein. 
ES [acht und weint in diefem 
sinderhich. Wie fann man ein 
sind ausleihen? 148 Seiten, 
gebumden 1.25 
Gr führet mic auf rechter Stra- 
Be. Hier erzählt Ernit Moder- 
john, der begnadete Bottes- 
man, von den wunderbaren 
Slhrungen Gottes in einem 
jo jegen chen Zeben. Leinen 
acbımden. 365 Seiten .... 2.85 
Von Dtto Funke: 
Die Fuffpuren des Ichendigen 
Gottes, 3123. Salbleinen 3.50 
Vademefum für Chelente. Geb. 
332 Seiten u... . 2.75 











Die Gnade ift erfdjienen, Tägliche 
Andachten von Otto Stormay- 
er. Leineneinband. ..... 3.50 

Sprid) Dar zu mir. Andachtsbud) 
fir alle Tage von Tora Nap- 
pard, Geb, .. 3.15 

An allen Wafern gef Tebtes 
und Erlaufchtes aus alles Welt 
von Sonia E, Howe. Leinen- 
band, 277 Seiten. ...... 3.10 

Eine Zeugin Jefu Chrifti im al- 
ten amd im neuen Nufland. 
Erlebnifie u. Erfahrungen von" 
sem E. de Mayer. Leinen- 
band, 252 ©. e 

Mutter. Bilder aus dem Leben 
von Dora Nappar Leinen. 
308 Seiten % 2.90 


The Epistle to the Hebrews. 
G. H. Lang. A practical 
treatise for serious readers. 
300 pp. Nice binding . .$2.00 

The Revelation of Jesus Christ. 
G. H. Lang. Expository stu- 








3. 











dies.. With chart and ap- 
pendix. 420 pp. in good 
“ binding $1.75 


-Ambassadors for Christ. M. 
Cable and Fr. French. Re- 
plies to questions by pro- 
spective Missionaries. 158 
pp. linnen s IE 

What it means to be a Chris- 
tian. By the same author. 
A very sound answer. Book- 
let of 24 pp. 256 


Ale Bücher werden 
bortofrei verfandt, 
he Chriftion Pre Lib,, 
159 Stelvin St., Winnipen, Man. 
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Sänagerfeit 


Die Chöre der drei MB. Ge» 
meinden Winnipegs und des M. 
8. Bibel College, in Verbindung 
mit dem Mennonitifhen Drees 
iter, gedenten Sommtag, den 24. 
Mai, 2 Uhr nachmittags [neue 
yeit) im Winnipeg Stadt3-Audi- 
torium unter der Leitung von 
Fr. Ben Hord ein Sängerfeit ab- 
suhalten. 

Sedermann it hiermit auf's 
berzlichjte eingeladen! 


Eine Bitte: — 


Da ich die „Befchichte der Men- 
noniten Brüder Gemeinde“ fehrei- 
te, hätte ich gerne mehr Snforma- 
tion i die MB. ©. in Pavlo- 
dar, Sibirien. Ran jemand von 
den Sefern- mir bitte genaue In- 
formation jo raid wie möglich 
über die Entftehinmg md Ent- 
wiehing der WM. Br. Gemeinde 
in Pawlodar geben? ch mwäre 
jehr dankbar, wenn man mir dieje 
Sıformation jo rajch wie mög- 
Tich zufenden würde. 

Abr. S. Unend, 
M.B. Bible, College, 
77 Nelvin, St., 



























Geiuht 


jemand, der mit mir aufanmen, 
Ende Nuni eine „freinht car" las 
den möchte, um nad, Ontario zu 
ziehen. Anfragen au vichten an 





BOX 49 
Now Bothwell, Manitoba 


HARBISON SERVIGE 


Ecke KELVIN und HARBISON 
. 


Ale AutoNeparaturen 
beiten 


und Ar- 
werden gaviffenbaft aus 
geführt von 


FRANK WARKENTIN 
und 


HENRY EPP 
Phon2 463 Winnipeg 
Wir jprecden deutfch. 





® (inmvood 4 gimmer, 
Kollege. Telpeisung. ro 


e (lnmood 4 Zimmer, modern 
Mag. Mit 55,000 bar... 
= haben eine große U 








fauf 
N. VOTH _ 


I 





Veitellzettel. 


THE CHRISTIAN PRESS LTD., 
159 Kelvin Street, Winnipeg, Canada. 


Jahresabonnement im In» und 
Auslande $3.00, zahlbar tm vorans, 


Ah beftelle hiermit die 


Winnipeg, Man. 








wat von 
Wir vermitteln auch BEntderanien jeglicher Art. —- 


169 Harbison Ave. = 


Allgemeine Menne- 
nitenverjammlunaen. 


E. F. Nlafien wird in Manito 
ba vorausfictlib an folgenden 


Tagen Berichte geben: 
An 31. Mai in Winkler, 
And. Zuni in. Winmipeg, nd 


zwar von N Uhr abends (n. Beit) 
in der Sidend M.B. Kirche. 

An 2. in Altona. 

Am 3. in MWhitervater 

Anı 5. 
badı. 


od. 6. Juni in Stein- 
R 


€. N. De-Fehr. 





Einladuna. 


Die jährlichen Scwifeitliätet: 
ten der Mennonitiichen X Zehran- 
italt zu Greina, Man., jollen in 
diejem Jahr icon am 16. und 17. 
Mai ftattfinden. Wir laden alle 
Eltern unferer Schüler und aud) 
alle Schulfreunde freundlicit zu 
bejagtem Datum nad, Gretna ein. 
Bitte fommt in großer Anzahl, 
denn das neue Auditorium bie 
tet Raum für alle Bälte, Wir 
rechnen auf einen reichen Segen 
von unferem bimmlijchen Vater. 
Jedermann it herzlich willfom- 
men, daran teilzunehmen. Veginn 


der Feier: le um 10 Uhr 
und nachmittags um 2 Uhr. Das 
Sraduationsfeit Tingt um 143 
nr nadımittags, d. 17. Mai, au. 





RP. N. Schäfer. 


Derwandte und 
Sreunde aefucht. 


Fr. Marie Biertel, 
lar, Harz, Wislice 
Sermand, jucht einen Franz Nit- 
fel, don Charfow, Sidruhlend, 
1905 im Alter von chwa 19 Nab- 
ren ausgewandert. 











(Eingefandt vom M Ra 


terfoo, Ontario.) 





änjer zu verkaufen: 









co“ Bungalow, nahe am MB.B. 
511,500. 


br jchöner 
59,000. 


Däufern uud armen zum Ver 


s mit $0,000 bar 
co“ ‚Susgalahn 











Phone 50-4880 


— Mennonitifche Rundiiban — 


wergelegt find: $........ 


Name: .. 


Adrefie 





Bei Adreifenmwechfel gebe man aud) die alte Adrefie an. 


Üter Lefer D Nmer Leler DO 


(Bitte anmerten!) 


Man fende „Moneh Order” (Bank, Roft oder Erpreß), Bantihed (mit 
Zugabe non „Erange“-Koften), oder Bargeld in regijtriertem Brief, 
Brobennmmern an beliebige Adreffe frei. 


Die Zufendung erfolnt bis zur ansdrüdflicen Abbeftellung. 
Etwaige Kehler auf dem Worefienzettel mit dem Abonnementsdatum 
md jegliche Unterbredgung im Ericheinen der M. Mundf—hau melbe 


man bitte immer fofort. 


Studenten» Ereffen. 


Eine Zujammenfunft geweje- 
ner Studenten ıumd der Abfol- 
venten des M.B. Bibel College, 
Winnipeg, Toll, 





15. Mai, 8 Uhr abends, (neue 
geit) im Bibel College ftattfin- 
den. 


Alle Vetreffenden find hiermit 
berzlichit dazır eingeladen, 


Das tomiter. 












Sonntägliche deutfche 
Gottesdienite in Nien- 
nonitijchen Kirchen 
Winnipeas: 


Wpp. Mennon. Miffionsnemeinde. 
Ede Sargent u, Furby St. 
Sonntogsjhule und Sottesdienfi 
in Dentjch von 11 bi8 12 A.M. 
Abendgottesdienit von T P.M. 
RVred. Zaf, Töns.— Tel, 746 870 


Nordende M. Brüd. Gem. 

621 College Arne (bei Me&regor) 
Sonntageihule von 9.30 AM. 
Wortesdienit von 10.45—12 A.M. 
Abendgortesdienit von T B.M. 
Pr. DR. Dürfjen. Tel. 507 060. 





Südende M. Brüd. Gem. 

Ede William Ave. u. Kuno St. 
Sonntagsichule von 9.30 AM. 
Sottesdienit ven 10.4512 A.M 
Abdendgottesdienit von 7 P.M. 
Pr. 3. P. Neufeld. Tel. 36 261. 





Nord-Kildonan M. Brid. Gem. 
419 Edifon Ave, N.-Ri 
Zonmmtagsichile von 
Sortesdienjt von 10. 
Mbendgottesdienit von 7 PM. 
Pr. I. Nedefopp. Tel, 505 694. 





Schönmwieler M.Gem., Grite M.R. 
Ede Notre Dame u. Alveritone St 
Somntagsihule von 9.30 AM. 
Sottesdienit von H—12 AM. 
Abendgottesdienit von 7 P.M. 
Nelt. 3.9. Enns — Tel, 745381, 





Schöntwicl. N. Gem., Gr. N.-Kild. 
258 Devon Ave, N.-Rildonan. 
Sonntagsichule von 10 A.M. 
Sortesdienft von 1I—12 AM. 
Prod. B. Schröder. Tel. 502 551. 


„Bethel” Miffionsfirde der M. &. 
103 Furby St.. bei Weitminfter 
SE. n. deut. G-dienit dv. LO A.M 
Engl. Gottesd. von 11—12 A.M 
Abendgottesdienit von 7 P.M, 


Pr. Tav, Schröder — Tel. 34 958. 


Deutihe Nadio-Andadt 
der Rinnipen M. Br. Stadtiniffion 
jeden Sanntügntorgen von 7.45 
über CKY. 

Schaltet bitte ein umd geniekt 
den Segen des Gottesdienftes. 





JANTZEN ELECTRIC 


867 Henderson Hwy- 
Phone 50-5396 


CANADIAN GENERAL 
ELECTRIC APPLIANCES 


ELECTRICAL CONTRACTORS 





io Gott will, an“ 


Sröhliche 
Wanderkantate. 


„Sliegt der erfte Morgenitrabl 

durch das jehöne Nebeltal, 

ranjcht ertwachend Wald und 
Hügel: 

Wer da fliegen Fan, minunt 
Flügel! 


Und fein Hitler in die Luft 

toirft der Menfjch vor Luft md 
ruft: 

Hat Sefang doch aud no 
Schwingen, 

mın fo will ich fröhlich fingen. 


Sinaus, 
Welt, 

bangt dir das 
Mut, 

nichts sit jo trüb in Nacht geitellt, 

der Morgen Teiht macht's wie- 
der gut. 


o Menjeh, weit in die 


Serz in franfem 


So filbern geht der Ströme X 
fern überichallt Gelänte, 
die Seele enft in fih: Glück auf! 
Rings grüßen frohe Leute,” 


Lauf, 


So jingt und Elingt es in diejer 
feinen jrohen Kantate, die am 16. 
Mai von 8.15 Uhr abends i 
Techn. Sohihule, Wall a 
Notre Dame Ape., Winnipeg, wird 
geboten werden. 





„Schtweigt der Menfchen laute 
Ruft: 

Raufcht die Erde wie in Träu- 
men, 

wunderbar auf allen Bäumen. 


Mem Bott will rechte Gumnjt er= 
weijen, 
den jehieft er in die weite Welt 


Die Pächlein von den Bergen 
jpringen, 

die LZerchen ichroirren hoch bor 
Luft. 

Was jollt ich wicht mit ihnen 

ngen 

aus voller 
Put?! 





Kehl amd Frifcher 


wenns 


Den lieben Gott lag id nur 
walten ... 


a, wen wiirde jolcher Gejang 
aus junger Kehle mit herrliche 
Begleitung von Fiedel und Flöte 
und anderer Mufifa wicht aufbei 
tern u. mal fo berzlich froh und 
dankbar jeinmten fiir alles Gute 
in Gottes Schöpfung! 

Als Extra Bugabe zur Kan 
tate jollen eine große Anzahl der 
ichönen und edlen Volks- und Na- 
turlieder geiungen md gefpielt 
werden, 

Die Akuritik in dem neuen jchö- 
nen Auditorium it jo gut, da 
auf jedem der 750 Sitpläte alles 
voll und Kar zu hören ift. 











Nur mu; man eine Eintrittd- 
arte haben. Dieje werden in der 
M.B. Hohfhule und aud) in der 
Ehrijtian Prof Ltd. verkauft, und 
am 16. an der Abendfaffe für $1. 

Alfo, man jihere fich diejes 
Kärtchen, der Pla wardet dort 
bis punkt 8,15 Uhr abends (neue 
Zeit). Die Worte der Lieder wer- 
den zum großen Teil auf dem 
Programm Stehen, Autos par 
fen vor und hinter der Schule. 








$reundl. Simmer, 


mit Vorraum, möbliert, 
für 1 oder 2 Berfonen 
her) zu vermieten. Gute S 
bahnderbindung, 


Teleppun 50 6830 
162 Hefpeler Ave, Gimmuood, Wpn. 


SOCIAL CREDIT 
ift Bier! 


MWinfcen Sie Austunft? 





’'% 

Wollen Sie helfen? 
Sipreiben Lie ans 
Manitoba 
Social Credit League _ 
1835 Portage Ave. — Winnipeg 
Phone 6.8101 











renden, 





Im das Jahr hindurch Sreude zu bereiten, 
ihenft bitte 


Vefannten ımd Armen in Südamerika, 
Europa ımd Nordamerifa ein 


Iahresabonnement „Mennon. Bundjchau” 
* 


Ter Einjender erhält eine Duittung und dem Empfänger 
gebt eine Karte nıit den Namen des &ebers zu. 
ihenf it ein dauernder Segen. — Benukt bitte folgenden 
Veitellzettel: 


So ein Se- 





Ich bejtelle die 
für: (Name u. Adreffe) 


und lege $3.00 bei. 
Meine Mdreife it: . 








„Mennonitiiche Mundihau” als Gejchent 


























«> 


